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die Sudekendeutſche Parkei verlangt von der kſchechiſchen Regierung Klarheit Zuſammen

faſſung aller Forderungen auf der Grundlage der acht Karlsbader Punite Konrad Henleins

Prag, 8. Juni. Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei teilt mit:
Abgeordneter Kundt übermittelte dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza ein Me
morandum, das die Zuſammenfaſſung der ſudetendeutſchen Forderungen auf der
Grundlage der acht Karlsbader Punkte Konrad Henleins enthält.

Jn einem Begleitſchreiben macht der Ab
geordnete Kundt neuerlich darauf aufmerkſam,
daß gewiſſe offizielle Jnformationen und
Interviews den falſchen Eindruck erwecken, als
ob Gegenſtand der Geſpräche das Nationali-
tätenſtatut der Regierung wäre. Die Sudeten
deutſche Partei müſſe nun endlich vor Beginn
grundſätzlicher Verhandlungen Klarheit dar
über verlangen, ob wie bisher die Grundſätze
und Vorſchläge der Sudetendeutſchen Partei
die Geſprächsgrundlage bilden ſollen, oder ob
von der Regierung das ſogenannte Natio
nalitätenſtatut als Verhandlungsgrundlage ge
dacht iſt. Für den letzten Fall behalte ſich die
Sudetendeutſche Partei ihre Stellungnahme
vor, da ihr der Jnhalt des Statuts nicht be
kannt ſei.

Nach einer Meldung ſämtlicher der Prager
Regierung naheſtehenden Abendblätter vom
8. Juni wurde die Heeresdienſtzeit in
der Tſchechoſlowakei von zwei auf drei
Jahre verlängert.

Die dreijährige Dienſtzeit wird auch ſchon
auf den Jahrgang ausgedehnt, der im Sep
tember d. J. einrücken ſollte. Lediglich für die
Abſolventen der Mittelſchulen und Schulen im
Mittelſchulrang wird nach den bisherigen Dis
poſitionen die Dienſtzeit von zwei Jahren auf
techterhalten bleiben. Um aber ſchon jetzt den
Heeresſtand gemäß der dreijährigen Dienſtzeit
zu erreichen. werden jene Reſerviſten
die am 19. Mai d. J. unter Waffen gerufen

worden ſind, bis zum 30. Juni im Militär
dienſt bleiben. Am 1. Juli wird der
erſte Jahrgang der Reſerve, der voriges Jahr
entlaſſen wurde, einberufen der dann bis zum
30. September dienen ſoll, wo er dann von
dem zum aktiven Dienſt einrückenden Rekruten
abgelöſt wird.

Dieſe ungewöhnlichen militäriſchen Maß
nahmen bringen ſelbſtverſtändlich eine unge

wöhnliche Belaſtung des Staatshaushalts, und
jedermann fragt ſich, wie dieſe weitere Er
höhung der an ſich ſchon rieſigen Summe für
Heereszwecke aufgebracht werden ſoll. Von
tſchechiſcher Seite wird dazu erklärt, die hohen
Koſten dieſer militäriſchen Aufrüſtung würden
teils durch Erſparniſfſe in anderen
Reſſorts, teils durch Kreditmaßnahmen gedeckt werden, zu denen der
Finanzminiſter ermächtigt werde. Prager
Abendblätter melden darüber hinaus daß zur
Deckung dieſer Koſten eine Sammlung
veranſtaltet werden wird, d. h. alſo, daß
der geſamten Bevölkerung auch auf dieſem
unmittelbaren Wege dieſe ungeheuren finan
ziellen Laſten aufgebürdet werden ſollen.

Reuer Krieg vor der Tür?
Schorfe Sponnungen zwischen Ekuoclor und Pero

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Quito (Ekuador), 8. Juni. Jn
Ekuador herrſcht ſeit einiger Zeit eine ſtarke
Kriegsſtimmung gegen Peru. Jm ganzen
Lande werden Sammlungen durchgeführt,
deren Ertrag für den Ankauf von Flugzeugen
beſtimmt iſt. Viele wohlhabende Kreiſe haben
dem Staate ihre Juwelen für den Fall eines
Krieges mit Peru zur Verfügung geſtellt.

Jn den Straßen finden Aufzüge und
Demonſtrationen ſtatt, bei denen die Menge
immer wieder in die Rufe „Nieder mit Peru!“,
„Es lebe Ekuador und Kolumbia!“ ausbricht.
Die Hochrufe auf Kolumbia ſind darauf zurück

Die Heerschau der slowakischen Autonomisten
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zuführen, daß im Jahre 1934 bekanntlich ein
Krieg zwiſchen Kolumbia und Peru ſtatt
fand, der ſich aus Grenzſtreitigkeiten um den
Beſitz der Stadt Letitig und ihrer Umgebung
entwickelte.

Während der peruaniſche Geſandte nach
einem Empfang durch den Außenminiſter er
klärte, daß er auf eine friedliche Bei
legungides Konfliktes hoffe, gab das
Außenminiſterium faſt gleichzeitig bekannt,
daß mindeſtens drei peruaniſche Diviſionen in
der Provinz Oriente konzentriert ſeien, „um
von dort aus möglicherweiſe die ekuadoriſche
Siedlung Matapalo anzugreifen“.

Aufn.: Scherl
Links: Bei dem Massenappell der slowakischen Aufonomisten vor dem Stadttheater in Preßburg am Pfingstsonntag war eine photo-
graphische Großkopie des Pittsburger Vertrages auf dem Platz aufgestellt, die auf unserem Bilde zu sehen ist. Zwei Slowaken
zeigen auf die Untferschrift des ersten tschechisch-slowakischen Staatspräsidenten Masaryk, der selbst dieses Dokument, das den
Slowaken die Autonomie zusagt, unterzeichnet hatte. Das Bild r echt s zeigt den Führer der slowakischen Autonomisten Pater
Hlinka (ganz links), der nach einer Feldmesse den versammelten Slowaken die Urschrift des bekannten Pittsburger Vertrages zeigte

Das Geſchenk des Handwerks
für ſeinen Ehrenmeiſter

Aufn. Schirner- (ZanderMultiplexK
Das Jeufsche Handwerk hat für seinen Ehren-
meister Generalfeldmarschall Göring, Zur
Geburt ſeines Töchterchens Edda diese
Wiege aus deutschen Werkstoffen als Ge-

schenkhergestellt

Die Front ſchließt ſich!
Von unserer Berliner Schriftleitung

RD. Berlin, 8. Juni.
Die Pfingſttage haben mit eindrucksvoller

Deutlichkeit erkennen laſſen, wie es um die
innere Stabilität des tſchecho-ſlowakiſchen Staates beſtellt iſt. Sie
brachten auf der einen Seite brutale Ueber
griffe tſchechiſcher Polizeiorgane gegen An
gehörige nicht-tſchechiſcher Volksgruppen, die
entweder mit abgrundtiefem Haß oder einem
Höchſtmaß von Nervoſität, wahrſcheinlich aber
einer Miſchung von beidem, zu erklären ſind.
Auf der anderen Seite fanden große Demon-
ſtrationen der in den tſchechiſchen Staat ge
preßten Volksgruppen ſtatt, in denen unmiß
verſtändliche Warnrufe an Prag gerichtet
wurden.

Jn Preßburg hatten ſich viele Zehn-
tauſende Slowaken zuſammengefunden, um in
einer Maſſenkundgebung erneut und ultimativ
die nationale Selbſtverwaltung und die Abkehr
des Staates von dem moskowitiſchen Kurs zu
fordern. 20 Jahre, nachdem den Slowaken
im Vertrag von Pittsburg von den Tſchechen

vertreten durch Maſaryk die völkiſche
Autonomie feierlich zugeſtanden wurde, ſtröm
ten in der Donau-Stadt zu einer nationalen
Demonſtration, wie ſie die Slowakei noch nie
geſehen hat, die Angehörigen der um ihre
nationalen Rechte betrogenen Volksgruppen
zuſammen. Die Reden der ſlowakiſchen Führer,
an der Spitze der greiſe Pater Hlinka, waren
ein letzter eindringlicher Appell an die Prager
Regierung zur Umkehr und zur endlichen Er
füllung der Feierlich zugeſtandenen Rechte.

Bemerkenswert war auch, daß die Slowaken
nicht nur eine innerpolitiſche Kursänderung
der Tſchechoſlowakei verlangten, ſondern ge
bieteriſch die Abkehr des Staates von
Moskau und die Kündigung des un
heil vollen Bündniſſes mit dem
Bolſchewismus forderten! Gerade dieſe
ſlowakiſche Forderung verdient beſondere Be
achtung, weil ſie offenbart, daß eine Kurs
änderung der Prager Außenpolitik nicht etwa
nur von den Deutſchen gefordert wird, ſondern
auch von jenem Volksteil, deſſen Name ein
Beſtandteil des Titels der Tſchechoſlowakei iſt.

Es zeigt ſich alſo, daß die Mehrheit der
Bevölkerung der Tſchechoſlowakei den Sowjet
kurs der Prager Regierung ablehnt, übrigens
ein bemerkenswerter Beitrag zu der Frage,



inwieweit in der chechiſchen „Demokratkes
von einer Beachtung des Volkswillens die
Rede ſein kann.

Jm Ausland hat die Preßburger Tagung
einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Eng
liſche Blätter heben beſonders die Aeußerung
Hlinkas hervor, in der er ſagte, daß die Slo
waken in jedem Falle ihre volle Selbſtverwal
tung fordern würden, ſelbſt wenn dies durch
einen Anſchluß an Deutſchland oder an Polen
geſchehen müſſe. Nach der Preßburger Tagung
kann man mit Recht ſagen, daß die Front
der Slowaken geſchloſſen gegen
Prag ausgerichtet iſt.

Für die fortſchreitende Einigung im
Sudetendeutſchtum waren in den

Pfingſttagen ebenfalls erfreuliche Anzeichen
feſtzuſtellen. Nachdem der deutſche Kulturver
band in die Sudetendeutſche Partei eingeglie
dert wurde, haben ſich, wie wir meldeten, die
Fachverbände der ſudetendeutſchen Jngenieuüre
und der Lehrerſchaft, ſowie 800 deutſche Ge
noſſenſchaften, die im deutſchen KreditGe
noſſenſchaftsverband zuſammengeſchloſſen ſind,
der Sudetendeutſchen Einheitsbewegung ein
gegliedert. Mit Freude läßt ſich alſo feſtſtellen,
daß gerade in den Tagen, in denen die Tſchechen
verſuchten, durch Gummiknüppel und Gewehr
kolben das Sudetendeutſchtum mürbe zu machen,
die deutſche Einheitsbewegung in der Tſchecho
ſlowakei weitere große Erfolge errungen hat.
Die Sudetendeutſche Partei wird immer mehr

d

von einer parlamenkariſchen Parke zur großen
umfaſſenden Volksorganiſation des Sudeten
deutſchtums. Die Nebengliederungen der SDP.
nehmen die ſudetendeutſchen Arbeiter, Bauern,
Handwerker, Jngenieure, Lehrer uſw. alſo
alle ſchaffenden Stände des ſudetendeutſchen
Volkes auf. Auch organiſatoriſchent-
ſteht ſo der einheitlich zuſammen
geſchweißte Willensblock von 3,5
Millionen Deutſchen der Sudeten-
länder, der durch tſchechiſchen Terror eher ge
härtet als zerbrochen werden kann. Vielleicht
hat Prag noch eine Sekunde Zeit, den hiſtoriſchen
Augenblick zu erkennen und eine Entſcheidung
zu treffen, die den Weg zu einer wirklich ge
rechten Völkerordnung ebnet? Wird Prag
dieſe letzte Sekunde nutzen

Ein Hort der deutſchen Kunſt
Her mann Göring. weihte Meisterschule för Moſerei in Kronenburg

Kronenburg, 8. Juni. Jn dem Eifel
dorf Kronenburg weihte Hermann Göring die
von ihm gegründete HermannGöringMeiſter
ſchule für Malerei

Jm Feſtſaal, der am Alltag die Werkhalle
der Schule darſtellt und mit dem Wappen des
Generalfeldmarſchalls geſchmückt iſt, wurde die
Feierſtunde nach einem Klaviervortrag mit
herzlichen, an den Schirmherrn der Schule und
die Ehrengäſte gerichteten Begrüßungsworten
des Leiters der Schule, Prof. ermann
Peiner, eröffnet.

Prof. Peiner exinnerte an die h
Unterſtützung und Förderung, die die Schule
dem Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall
Göring verdanke. Er gab einen kurzen Ueber
blick über die Pläne und Ziele der Schule,
die ſich zur Aufgabe geſtellt habe, dem neuen
deutſchen Kunſtſchaffen der Malerei eine neue
ethiſche Grundlage zu geben, und ſprach ſeinen
Dank für die ſtarke Förderung der Künſtler
ſchaft im Dritten Reich aus.

Im Anſchluß an die reren bat
der Bürgermeiſter des Amtes Schmidtheim,
Dr. Seiffert, den Miniſterpräſidenten, als
Dank des Amtes, zu dem Kronenburg gehört,
für die Auszeichnung, Sitz der Hermann-
GöringMeiſterſchule r zu ſein, das
Ehrenbürgerrecht des Amtes Schmidtheim an
zunehmen. Er überreichte dem Generalfeld
marſchall darauf den von der Schule künſtle
riſch ausgeführten Ehrenbürgerbrief.

Sodann nahm Generalfeldmarſchall Mini
ſterpräſident Göring das Wort und führte
u a. aus:

Herr Bürgermeiſter! Laſſen Sie mich
Jhnen und damit auch der Gemeinde danken
für die Verleihung der höchſten Würde, die
Kronenburg zu vergeben hat gleichzeitig mit
dem wundervoll künſtleriſchen Ehrenbürger
hrief. Jch bin glücklich, auch auf dieſe Weiſe
mit der Gemeinde verbunden zu ſein. Und
nun möchte ich zur Schule ſelbſt kommen und
zu Jhnen, mein lieber Herr Peiner. Als
ich ſeinerzeit den Entſchluß faßte, das Haus
der Flieger zu geſtalten, und den Umbau von
jenem Parlament der Schwätzer zu einem
ſchönen Aufenthaltsraum meiner Flieger durch
zuführen, da war es mir klar, daß ich nicht
beſſer die Vergangenheit vergeſſen laſſen
machen konnte, als dadurch, daß dieſes Haus
auch eine Stätte des Schönen werden ſolle.
Damals wurden Sie von dem Arbhitekten,
Prof. Sagebiel, berufen, zu wirken So ſah ich
zum erſten Male Jhre Werke, und ich darf es
Jhnen heute wiederholen, was ich Jhnen ſchon
damals geſagt habe: Jm gleichen Augenblick
fühlte ich, daß Sie zu Beſonderem, zu
Großem verpflichtet und berufen
ſind und daß Jhre Malerei ſo ſehr in die
Gedankenwelt des Nationalſozialismus und
des Dritten Reiches hineinpaßt, wie kaum eine
andere zuvor. So kam es, daß ich Sie auf
ſuchte in Jhrem Atelier, um hier Jhre
Arbeiten in wirklicher Ergriffenheit zu be
wundern. Es iſt deshalb für mich nur eine
Pflicht des Dankes und eine Freude, mit
arbeiten zu können, wenn ich hier die Pläne,
dr Sie ſich ausgedacht haben, aufgegkiffen

abe.Es gehört zu den ſchönſten Errungen
ſchaften großer künſtleriſcher deutſcher Ver
gangenheit, daß damals die großen Meiſter,
die uns heute noch ſo unendlich viel in älteren
Werken, die ſie hinterlaſſen haben, geben, daß
dieſe Meiſter Schulen beſaßen, in denen ſie ihr
Können auf die Jugend und die Nachkommen
übertragen haben. Nun haben wir im
Dritten Reich dieſen wunderbaren Gedanken
Und dieſe ſegensreiche Einrichtung zum erſten
Male in dieſer Schule wieder aufgegriffen;
denn ich glaube, daß gerade die Kunſt, wie der
führer ſagte, und wie es in dieſem Ehren

Lürgerbrief niedergelegt iſt, eine zum Fana
tismus verpflichtende Miſſion iſt. Es genügt
picht, in einer Akademie lediglich Dinge dar
zuſtellen und zu lehren, ſondern es muß etwas
Lebendiges aus dem Jnnern, aus der ganzen
Denkungsweiſe, aus dem Können des Meiſters
hineinſtrömen in die Schüler.

Aber nicht nur der Malerei ſoll hier ge
dient werden, ſondern auch andere ſchöne
Künſte gibt es zu pflegen. Alle Zweige der
Malerei nicht nur die Tafel, das Bild, auch
das Fresko, darüber hinaus aber die Kar-
tons der herrlichen Gobelins, aber auch wieder
im kleinen, in der Miniatur, ſoll die Kunſt
hier zum Durchbruch kommen.

Jch hoffe, daß dieſe Schule eine wirkliche
Stätte, ein wirklicher Hort der verpflichtenden
deutſchen Kunſt, wie ſie im Dritten Reich neu
gufgeblüht iſt, ſein wird, und daß ihr Ruf
immer weiter hinausdringt, daß ihr Ruf
immer hehrer und immer lichter ſein möge.

Die erſten Schüler, die jetzt in dieſer Schule
arbeiten, ſollen ſich darüber klar ſein, welch
unendliches Glück ihnen zuteil geworden iſt,
in dieſer großen Zeit leben zu dürfen. Denn

wenn eine Zeit politiſch groß geſtaltet worden
iſt, dann folgte dieſer politiſchen Geſtaltung
auch die wirtſchaftliche. Wenn eine ſtarke
Staatsführung das Rüder in der Hand hält,
dann ſetzt auch die brauſende Sinfonie der
Arbeit überall wieder ein. And wenn der
Menſch wieder enthoben iſt der alltäglichen
Sorge um Brot, Arbeit und Arbeitsplatz, dann
ſchwingt beſonders beim deutſchen und ger-Buniſwen Menſchen ſehr bald auch wieder das

Gefühl mit, über das Alltägliche hinaus das
Schöne zu erfaſſen, das Schöne zu ſehen, das
Schöne zu lieben.

Die Kunſt ſoll wieder überall eine Heim
ſtätte haben. Gewaltige Aufgaben ſind ihr ge
ſtellt Und werden ihr laufend geſtellt werden.
Wenn man heute bedenkt, allein welches Pro
gramm in den großen Städten des Führers
Berlin, München, Nürnberg, Hamburg durch
geführt werden ſoll, dann kann man ermeſſen,
welche hohen, umfangreichen und gewaltigen
Aufgaben den Künſtlern aller Zweige geſtellt
werden, um dieſen gigantiſchen Bauten jene
innere Schönheit zu geben, die dann erſt das
Vollendete geſtaltet. Jch glaube, daß gerade
in der Malerei ungeahnte Möglichkeiten
offen ſtehen.

Und wenn die Meiſterſchule hier in Kronen
burg mit dazu beitragen kann, dann wäre
niemand glücklicher denn ich. Denn das darf
ich auch verſichern, daß über alle Arbeiten der
Politik und der Wirtſchaft hinaus auch mein
Herz in glühender Begeiſterung
ſchkägt für das Schöne und damit

ür die Kunſt. Und nachdem die Vor
ehung ſo unendlich gütig mir Reichſtes ge
ſchenkt hat, empfinde ich es als meine innere
Pflicht, das ſerr zu tun, um auch der
Kunſt die Plattform zu geben, die ſie haben
muß, um wirken zu können.

Wenn ich hier alſo die Schirmherrſchaft
übernommen habe, wenn ich dieſen Bau er
möglicht habe und weiter ermöglichen werde,
ſo iſt das nichts anderes als eine tiefe
Dankesſchuld die ich im kleinen abzu
ſtatten verſüche für all das Herrliche und
Schöne, das wir im täglichen Leben von den
gottbegnadeten Künſtlern empfangen und das
üns die Kraft gibt, weiter am r Werk zu
arbeiten und zu wirken. Denn das iſt es, was
einem die innere Sammlung und die innere
Stärke immer wieder gibt, wenn man das
Auge emporheben darf, zu Schönem oder das
Ohr der göttlichen Muſik lauſchen darf. Das
Leben ohne Kunſt iſt ſchal, das Leben mit Kunſt
iſt erhebend.

Nachdem der Miniſterpräſident unter dem
ſtarken Beifall der Verſammelten das Haus
ſeiner Beſtimmung übergeben hatte. dankte
Gauleiter Staatsrat Grohé dem Generalfeld
marſchall für das große und zükunftsreiche
Werk das er mit dieſer Schule dem deutſchen
Weſten geſchenkt habe.

Nach der Einweihung der Meiſterſchule für
Malerei in Kronenburg begab ſich der Generalfeldmarſchall Miniſteryre ſident Göring mit

er Begleitung zur Ordensburg Vogel
an g.

bahn Chemnitz--Dresden ereignete

Schweres Ankounglück
auf der Keichsautobahn

CEhemnitz, 8. Juni. Auf der Reichsauto-
mittag ein ſchwerer Unglücksfall. n
Brettern vollbeladener Laſtzug fuhr eiwa
500 Meter vor der Brücke in Oberlichtenau
aus bisher noch ungeklärter Urſache die dort
befindliche fünf Meter hohe Böſchung hinab

Von den vier Beifahrern wurde einer
unter der Wucht der nachſtürzenden Bretter
buchſtäblich zerdrückt und war auf der Stelle
tot, während die übrigen mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen davontrugen. Der Fahrer
ſelbſt und ein mitfahrendes Kind ſcheinen mit
dem Schrecken davongekommen zu ſein. Feuer
wehr und Rettungswagen waren zur erſten
Hilfeleiſtung bald zur Stelle.

800 deutſche Fronkkämpfer

fahren nach London
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 8. Juni Auf dem diesjährigen
engliſchen Frontkämpferkongreß in Neweaſtle
gab der Präſident des britiſchen Kriegsteil
nehmerbundes offiziell bekannt, daß im
September 800 deutſche Frontſoldaten zu einem
fünftägigen Beſuch nach England kämen

Die deutſchen Frontkämpfer würden in
London als Gäſte der britiſchen Kriegsteil
nehmer auf das herzlichſte empfangen werden.
Die Frontkämpfer ſeien immer noch die beſten
Friedensſtifter und Verſtändigungsboten. Wie
verlautet, ſoll ſpäter ebenfalls eine britiſche
Delegation zu einem Beſuch nachDeutſchland geſchickt werden. e

Bulareſter Spital in Flammen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Bukareſt, 8. Juni. Jn dem größten
Spital von Bukareſt, Brancovnesc, hrach
heute ein Brand aus, der bis jetzt nicht ge
löſcht iſt.

Der Kranken bemächtigte ſich größte Er
regung, da ſie fürchteten, nicht mehr recht
zeitig aus dem mehrere hundert Betten
zählenden Spital herausgeſchafft zu werden
Trotzdem gelang es dem vereinten Einſatz der
rn und der Polizei ſowie des Kranken
hausperſongles, die Räumung des Spitales
ohne Zwiſchenfall durchzuführen.

Francos Vormarſch an der Mittelmeerliſte
Die mat xistischen Anföhret ehen aus den becdrohfen Ottschaften 2

P. Morella, 8. Juni. Jn planmäßiger
Zuſammenarbeit von Luftwaffe, Artillerie und
Tanks gehen die Truppen Francos an der
Mittelmeerfront weiter vor und haben im
Laufe des Dienstags Stellungen 20 Kilometer
nördlich von Villaſames erreicht. Die Ortſchaft
liegt im Feuer der nationalen Batterien. Von

rum
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hier aus haben die Truppen Francos nur noch
13 Kilometer bis Caſtellon zurückzulegen, das
den letzten größeren Ort vor Valencig dar
ſtellt. Die nationalen Vorpoſten, die jetzt vor
Villafames Stellung bezogen haben, gehören
dem linken Juiget der Front an, die ſich von
Teruel bis ans Mittelmeer hinzieht.

Die bolſchewiſtiſchen Truppen haben ihr
Hauptquartier von Villafames nach Vorriol
Und damit an Caſtellon herangelegt. Nord
weſtlich von Caſtellon eroberten die Navarra
Diviſionen durch Umfaſſungsmanöver weitere
300 Quadratkilometer. Sämtliche Ver
bindungen der bolſchewiſtiſchenTruppen links des Mijares-Fluſſes ſind
bedroht, darunter auch die Straße von
Caſtellon nach Lucena del Eid, die bereits im
Feuerbereich der Franco Batterien liegt. Der
Verluſt dieſer Straße würde bedeuten, daß die
Barcelona Truppen den geſamten Verkehr
über Segorbe leiten müßten.

Nachrichten aus Valencia beſagen, daß dort
in der vergangenen Nacht verſchiedene marxi
ſtiſche Anführer aus Caſtellon, die infolge der
nationalen Offenſive die Flucht ergriffen
haben, eingetroffen ſind. Sie ſind z. T. gleich
nach Alicante und Cartagena weitergereiſt.

Auch die in den Banken Caſtellons
deponierten Werte ſind in der letzten Nacht
nach Valencia gebracht worden. Wäh
rend der Nachtſtunden herrſcht überhaupt auf
der Straße Caſtellon-- Valencia der denkbar
regſte Verkehr.

Alle Orte der Provinz Seegt z. ſoweit ſie
noch von den Bolſchewiſten beſetzt ſind, werden

gpaltung der Marriſten in Frankreich
„Sozicldemokratische Arbeifer- und Bauernpartei löst sich von Blum

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Juni. Auf dem Parteitag der
franzöſiſchen Sozialdemokratie in Royan kam
es zu einer Spaltung. Trotz aller Bemühungen
des Vorſitzenden Blum und des Generalſekretär
Faure erklärte der Führer des linken Flügels,
Pivert, ſeinen Austritt aus der Partei und
gab die Gründung einer „Sozialdemokratiſchen
Arbeiter und Bauernpartei“ bekannt.

Der Grund zu dieſer Spaltung liegt in der
Haltung Blum begründet, der aus Kompro
mißvorſchlägen nicht mehr herauskam. Er ſelbſt
meinte von ſeiner eigenen Partei, daß ſie von
einem „gewiſſen Anbehagen“ befallen lei. Tat

ſächlich ſpielte ſich der marxiſtiſche Parteitag
in übelſten Streitigkeiten der ein
zelnen Gruppen untereinander ab, ſo daß die
Zwiſchenfälle, wie wir meldeten, nur durch die
UAnterbrechung der
beendet werden konnte. Leon Blum hatte ſich
die größte Mühe gegeben, ſeine fehlgeſchlagene
Politik zu verteidigen, aber ſchließlich kündigte
ihm. ein Teil ſeiner Gefolgſchaft die Freund
ſchaft.

Die abgeſplitterte „Sozialdemokratiſche Ar
beiter und Bauernpartei“ beabſichtigt, Mitte
Juli ihre erſte Tagung abzuhalten.

elektriſchen Stromzufuhr

von zahlreichen Militärſtreifen abgeſucht. Alle
Männer, die von den Streifen angetroffen
werden, werden ſogleich für die bolſche
wiſtiſche Armee zwangsrekrutitert,
Selbſt die Frauen in der Provinz Caſtellon
werden eingezogen und zu Befeſtigungs
arbeiten an die Front geſchickt oder aber in
den Kriegsbetrieben beſchäftigt. Die Zahl der
Einwohner, die infolgedeſſen in die Berge ge
flüchtet ſind, iſt außerordentlich groß. Die
Bevölkerung iſt entſchloſſen, ſelbſt die ſchwer
ſten Entbehrungen in unwegſamen Gebieten
auf ſich zu nehmen, um ſich dem Zugriff der
bolſchewiſtiſchen Militärſtreifen zu entziehen

Frankreichs Maßnahmen

an der ſpaniſchen Grenze
Paris, 8. Juni. Miniſterpräſident Dala

dier, der von ſeiner Beſichtigungsreiſe an die
franzöſiſch-ſowjetſpaniſche Grenze wieder na
r zurückgekehrt iſt, hat, wie die „Agence

conomique et ſfinancière“ meldet, folgende
Erklärung abgegeben:
Die Regierung wird, koſte es, was es wolle,
den energiſchen Maßnahmen Achtung ver
ſchaffen. Jedes Flugzeug, das franzöſiſches

Gebiet überfliegt, wird ſofort angegriffen ün
gejagt werden. Die Flak- Batterien
werden verſtärkt Entſprechend den Feſt
ſtellungen während der letzten Ueberfliegungen
bzw. Bombardierungen franzöſiſchen Gebietes
werden beſonders in Banyuille Abwehr
poſten eingeſetzt werden, denn dort wird
die Verteidigung Cerbéères am wirkſamſten
ſein. Jm Departement Ariege haben die Flak
Abteilungen bereits ihre Stellungen bezogen
Weitere werden in den nächſten Tagen folgen.
Schließlich liegen 16 Jagdgeſchwader
zur Zeit in Perpignan. Sie werden r
ſo lange bleiben, wie es notwendig erſcheint.

der Ausländer ſoll
Nalionalſpanien kennen lernen

Drahtbericht. unseres Korrespondenten

führt werden, um Ausländern Gelegenſe
eben, ſich von den Zuſtänden perſönfwergengen Jede Fahrt wird neun

dauern. HundeBeſucht werden u. a. Bilbao, e
Oviedo, Sevilla, Toledo, Belchite, Auf
und die Gebiete hinter der Kampffrohenp
dieſe Weiſe, ſo heißt es, würden die heſten
tungen der generiſchen Propaganda am

bekämpft werden. a
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Salzburg erhält
4A.-Gebirgs-Jäger-Brigade
prahibericht unseres Korrespondenten
e Salzburg, 8. Juni. Durch Befehl

nes Führers der SA.Gruppe Oeſterreich im
einrernehmen mit der Oberſten SA.- Führung
purde die SA. im Gau Salzburg in eine
ſgehitgsJügerBrigade 98 umgewandelt.

die kommiſſariſche Führung erhielt Ober
turmbannführer Hans Günther Salzburg,
Her auch die GJ.eStandarte 59 führt. Die GJ.
Hlandarte 41 hat ihren Sitz in Biſchofs
ſofen, ihr wurde der SA.Sturmbann. des
LKungau es eingegliedert. Die GJ.Standaxte
hat ihren Standort in Zel l am See.

wieder rieſige Schwindeleien
heiwiener Judenfirmen entdeckt

Wien, 8. Juni. Die Jnhaber einer der
rößten Färbereien und chemiſchen Betriebe

von Wien, die Juden Joſeph und Otto Smetana,
ſind wegen betrügeriſchen Bankerotts, Betruges
und Steunerhinterziehung verhaftet worden.

Joſeph und Otto Smetana haben ihrer
gitma in den Jahren 10929 bis 1936 Werte in
Lhe von nicht weniger als 500 000 Schilling
ntgogen, dieſe Beträge nicht verſteuert und für
h verwendet. Otto Smetana gab beim Ver
hör ſelbſt zu, rund 200 000 Schilling durch Er
tichtung eines Sonderkontos bei einem Wiener
Bankunternehmen beiſeite geſchafft zu haben.

Wegen ähnlicher Straftaten würde der
gude Salo Katz, Geſchäftsführer eines
großen Damenkonfektionsgeſchäftes in der
inneren Stadt, verhaftet und dem Landes
ericht eingeliefert. Salo Katz hat den Staat
eit mehreren Jahren dadurch geſchädigt, daß
er auf Grund gefälſchter Bilanzen bedeutend
geringere Reingewinne angab und nur dieſe
perſteuerte. Jn der Bilanz für 1936 gelang es
ihn auf dieſe Weiſe, einen Gewinn von 500 000
Schilling der Beſteuerung zu entziehen.

HSHtraßenbahnSechſerl
heherrſcht Wiens „Elektriſche“

Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung
rd. Wien, 8. Juni. Während ſchon in den

lezten Tagen das neue „TramwayGeld“, von
den Wienern raſch Straßenbahn
ſech ſſe r 1* getauft, auftauchte, hat es nun
it heute auf den vorderen Plattformen der
Wiener Straßenbahnzüge die Alleinherrſchaft
erobert

Die KurzſtreckenSammelbüchſen ſind ſo ab
geändert worden, daß in die Einwurfſchlitze nur
och die neuen blitzblanken Tombakmünzen mit
m Flugrad der Straßenbahn, die im Wiener
füngamt ausgeprägt wurden, hineinpaſſen.
das 10-GroſchenStück, das bis dahin bei den
Kurzſtreckenfahrern noch ſehr begehrt war, hat
damit endgültig ausgedient. Den Trafiken hat
das neue Straßenbahngeld, das für 7 Pfennig
das Stück verkauft wird, Hochbetrieb gebracht.

Mit der Poſtkutſche
durch das Glatzer Gebirge

Drahtbericht unseres Korrespondenten

g. Glatz, 8. Juni. Beſucher des ſchönen
Claßer Berglandes werden im Herbſt eine be
ſondere Ueberraſchung erleben: ſie können
wieder vierſpännig mit der alten Poſtkutſche
durch das Bergland fahren.

Der Reichspoſtminiſter hat, damit die
Romantik der Poſtkutſche nicht ausſtirbt, an
ordnen laſſen, daß auf landſchaftlich ſchönen
Strecken der „Schwager“ wieder eingeſetzt
werden ſoll, um die Erinnerung an die
hiſtoriſche Entwicklung und die Blütezeit der
Perſonenbeförderung über Land vor Ein
führung der Eiſenbahn wachzuhalten. Jm
Auguſt werden bereits die erſten Pferde
poſten im Glatzer Gebirge in Betrieb ge
nommen, dreizehn weitere ſollen folgen.

Für die Freunde des Rieſen und Jſer
gebirges iſt bereits eine außerordentlich be
rüßenswerte Einrichtung, die ſogenannte
udetenpoſt, eingerichtet worden, eine

degelmäßige Autobus linie der Reichspoſt,
die von Görlitz über Hirſchberg, Schreiberhau
und die Sudetenſtraße bis Glaß führt und die
i Gegenden der ſchleſiſchen Berge er

ießt.

vühne für zwei Mordkaken
Berlin, 8. Juni. Heute früh ſind der

28 Jahre alte Kurt Hebler, die 55 Jahre
alte Anna Hebler und der 27 Jahre alte
Erich Schmid ichen hingerichtet worden, die
vom Schwurgericht in Cottbus wegen gemein
Waftlichen Mordes Kurt Hebler in zwei
Fällen zum Tode und zum dauernden Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden waren.

Kurt Hebler hat am 25. Januar 1931 in
Schwieloch (Kreis Lübben) gemeinſchaftlich
nit ſeiner Stiefmutter Anna Hebler ſeinen

ater aus dem Hinterhalt erſchoſſen
b am 26. Juli 1937 in Saspow (Kreis Cott
us) gemeinſchaftlich mit Erich Schmidtchen
ie Bäuerin Eliſabeth Lohmann erſchlagen
und beraubt.

e

die andere Seite von Paris
200000 Menschen hausen in Elendsvierteln

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Juni. Paris beſitzt, den amt
lichen Statiſtiken zufolge, insgeſamt ſiebzehn
ſogenannte Elendsviertel, die über 200 000 Per
ſonen beherbergen, eine Zahl, die der Ein
wohnerſchaft der Großſtadt Lille entſpricht.
RNund 4200 Gebäude ſind baufällig oder in
einem ſolchen Zuſtand, daß ſie für ihre Be
wohner wahre Krankheitsherde darſtellen. Jns
beſondere die Tuberkuloſe fordert in dieſen
Wohnvierteln ungeheure Opfer.

Man hat ausgerechnet, daß in gewiſſen Ge
bäuden der Pariſer Altſtadt die Sterblichkeit
die erſchreckende Ziffer von 24 auf das Tauſend
erreicht. Es ſind Wohnungen vorhanden, die
nur aus einem Dachzimmer beſtehen
und in denen zehn, zwölf oder fünfzehn
Perſonen hauſen. Die hygieniſchen Anlagen
dieſer Häuſer ſind entſprechend. Licht und Luft
fehlen faſt völlig, beſonders da, wo die Häuſer
bis zu ſechs und mehr Stockwerken emporſteigen

und die Straßen von einer Enge ſind, daß kaum
noch ein Fuhrwerk ſie paſſieren kann.

Seit ſechs Jahren ſchon führt die Pariſer
Stadtverwaltung gegen dieſe Elendshöhlen
einen verzweifelten Kampf. Großartige
Pläne zu ihrer Beſeitigung, zur Errichtung
neuartiger Gartenſtädte in der Umgebung von
Paris, liegen bereits ſeit langem vor,
erfordern aber Milliarden, die eben wegen der
rieſigen Rüſtungen nicht vorhanden ſind.
So geht der Abbruch dieſer Viertel, die ſo
gar nicht dem Ruf der „Lichterſtadt an der
Seine“ entſprechen, nur ſehr langſam vor ſich.
Ein Hoffnungsſchimmer iſt dieſen Aermſten der
Armen jetzt zuteil geworden durch die Ankün
digung, daß zunächſt einmal eine Milliarde
Franken zur Verfügung geſtellt werden ſoll,
um die ſchlimmſten und baufälligſten Elends
viertel zu beſeitigen. Aber da für rund 90 000
Familien Wohnungen bereitgeſtellt werden
müſfen, kann mit dieſer Summe nur ein Teil
des unbeſchreiblichen Elends beſeitigt werden.

Der Geſundheitszuſtänd des Volkes
Röck gang derSäuglingssterblichkeit- Erfolge unserer Försorge

Berlin, 8. Juni. Die Abteilung Volks
geſundheit des Reichsinnenminiſteriums hat
einen knappgefaßten Vorbericht über den öffent
lichen Geſundheitszuſtand im Deutſchen Reich
1937 als erſten ſeiner Art ausgearbeitet! er
ſoll von nun an zu einer dauernden Einrich
tung werden.
Der Geſundheits- und Ernährungszuſtand

iſt bei allen Altersſtufen der deutſchen Bevölke
rung überall als durchaus befriedigend
zu bezeichnen. Die Säuglingsſterblich
keit hat im Reichsgebiet weiterhin ab
genommen, und zwar ſanken die Sterbefälle
im erſten Lebensjahr, berechnet auf 100
Lebendgeborene, von 6,8 im Jahre 1935 auf
6,4 im Jahre 1937. Die Zahl der Totgeborenen
ging in der gleichen Zeit von 2,5 auf 24 je
100 Geborene zurück. Weiter ſind ſowohl die
Erkrankungen wie auch die Sterbefälle an
Kindbettfieber nochmals zurückgegangen. Der
Rückgang gegenüber 1936 iſt erheblich: bei den
Sterbefällen in den Großſtädten 24 v. H., bei
den Erkrankungen im Reich 14 v. H.

Bei der günſtigen Entwicklung für die
Säuglinge wird von den Berichterſtattern recht
oft betont, daß die Mütterberatungen
und die Fürſorgeeinräichtungen von
Staat und Partei ſich als ſehr nützlich er
wieſen haben und gern in Anſpruch genommen
worden ſind, in ſteigendem Maße auch von der
Landbevölkerung. Allgemein wird der hohe

geſundheitliche Wert der NSV.- Kinder
gärten anerkannt. Der im allgemeinen recht
gute Geſundheitszuſtand der Schulkinder wird
vielfach als eine Folge der Kinderverſchickun
gen, Schulſpeiſungen und der körperlichen Er
tüchtigung bei der HJ. und im BDM. an
geſehen.

Jn ſteigendem Maße wird aber bei den
Schulkindern über eine mangelhafteZahnpflege und dadurch bedingte Zahn
erkrankungen geklagt. Jn großer Zahl wurden
ferner in vielen Gebieten Fußſchäden be
obachtet. Auch bei den Jugendlichen haben die
planmäßigen Beſtrebungen nach körperlicher
Ertüchtigung, die aber auf dem Lande noch
nicht genügend ausgebildet ſind, zu deutlich
erkennbaren Beſſerungen, körperlicher Ab-
härtung und vermehrte Widerſtandskraft ge
führt. Es wird verſchiedentlich jedoch auf die
Gefahren des Tabakmißbrauchs durch
Jugendliche hingewieſen.

Wenn eine Vermehrung der Zahl der
Tuberkuloſenkranken vielfach durch
die heute vollſtändigere Erfaſſung vorgetäuſcht
ſein kann die Zahl der ſanitätspolizeilichen
Meldungen betrug 63 570 gegen 60727 im
Vorjahre ſo läßt die aus den Großſtädten
gemeldete Sterbeziffer, die von 6,3 auf 10 000
Einwohner 1935 bis auf 6,0 im Jahre 1937
zurückging, erfeulicherweiſe eine weitere
Rückwärtsbewegung erkennen.

Sozialismus der Tat in Zahlen
„Stiftong för Opfer der Atbeit“ verteilte 287 080 RM.

Berlin, 8. Juni. Der Ehrenausſchuß der
„Stiftung für die Opfer der Arbeit“, dem die
Staatsräte Walter Schuhmann, MdR., Dr.
Fritz Thyſſen, MdR., und Dr. Emil Georg vonStauß, MdR., angehören, trat zu ine
Sommerſitzung zuſammen. Miniſterialrat Dr.
Ziegler, der ehrengmtliche Geſchäſtsführer, gab
einen Ueberblick über die Arbeit der Stiftung
in der erſten Hälfte des Jahres 1938.

Es wurden dem Ehrenausſchuß 1475 Ge
ſuche zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Der
Ehrenausſchuß genehmigte 1065 mit einmaligen
und laufenden Zahlungen in Höhe von 287 080
RM. 507 Geſuche mußten abgelehnt werden,
da die Vorausſetzungen für eine Anterſtützung
aus der „Stiftung für Opfer der Arbeit“ nicht
gegeben waren.

Weiterhin beſchloß der Ehrenausſchuß über
748 erneute Anträge. Von dieſen wurden 636

durchgeführt.

Geſuchſteller mit einem Geſamtbetrage von
84 580 RM. bedacht. 112 Geſuche mußten ab

werden, da veränderte wirtſchaftliche
erhältniſſe vorlagen.

Die von der Stiftung für Opfer der Arbeit
im vergangenen Jahre in enger Zuſammen
arbeit mit der NSV durchgeführte Kinder
verſchickung wird auch im Jahre 1938

Der Ehrenausſchuß beſchloß eine
erhebliche Erweiterung dieſer Kinder
verſchickung. So werden in dieſem Jahre ſo
wohl von der „Stiftung für Opfer der Arbeit“
als auch von der dieſer angegliederten
„Stiftung für Opfer der Arbeit auf See“ ins
geſamt 1300 Kinder verſchickt werden. Es ſind
dies Kinder tödlich verunglückter
Arbeiter, die in der Hauptſache aus den
Bergbaugebieten Oberſchleſtens, dem Rheiniſch
Weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ſowie aus Kreiſen
der deutſchen Seefahrt ſtammen.

Alter Wiener Markt
verſchwindet

Drahtbericht unserer Wiener Schriftleitung
rd. Wien, 8. Juni. Noch in dieſem Monat

wird einer der älteſten Wiener Märkte im
Herzen der Stadt Wien verſchwinden: der
Markt „Am Hof“ muß das Feld räumen, um
einem repräſentativen Aufmarſchplatz vor dem
W der NSDAP. Wien, dem Gau

aus, Raum zu geben.
Hier am Hof wurde urſprünglich Nacht für

Nacht der größte Gemüſemarkt von Wien ab

gehalten, auf dem alle nach der Donauſtadt
gelieferten gärtneriſchen Erzeugniſſe zuſammen
kamen. Schon vor dem Kriege entwickelte ſich
der Markt mehr und mehr zu einem Ver
kehrshindernis, und bereits vor einer
Reihe von Jahren wurde der Gemüſemarkt aus
der inneren Stadt nach dem Naſchmarkt ver
legt und nur ein Kleinmarkt am Hof belaſſen.

Nun werden auch die paar Dutzend Buden,
die heute hier noch ſtehen, abgeriſſen und ihre
Beſitzer auf andere Wiener Märkte angeſiedelt
werden. Der ſchöne weite Platz am Hof wird
damit ein Geſicht erhalten, das ſeiner erhöhten
Bedeutung durch die Verlegung der Gauleitung
hierher entſpricht.

Der als
Dirigent Toscanini wurde zum Ehrenbürgen
der Jjudenstadt Tel Aviv (Palästina) ernannt.
Verinutlich wird er nächstens die Haßgesänge

der welijüdischen Anti-Nazi- Liga dirigieren.
Ob diese wohl dadurch melodischer klingen

Zeichnung: Subig

Antifaschist bekannte italienische

Aus der Wehrmacht

Fürſorge für die Wehrdienſtentlaſſenen

Das Oberkommando der Wehrmacht ordnet
an, daß die Vorarbeiten zur Eingliederung der
im Herbſt 1938 in Ehren ausſcheidenden
Soldaten in den Zivilberuf, insbeſondere
ihre Rückkehr in die freie Wirtſchaft
durch die Fürſorgedienſtſtellen der Wehrmacht
im engſten Einvernehmen mit den Truppen
teilen, den Dienſtſtellenleitern der Wehrwirt
ſchaftsorganiſationen ſowie den Arbeitsämtern
durchgeführt werden ſollen. Die Vorarbeiten
müſſen bis zum 1. September 1938 abgeſchloſſer
ſein.

n

Das Oberkommando der Wehrmacht vordnet
weiter an, daß das Tragen des öſterreichi
ſchen Sport und Turnabzeichens
den Soldaten bis zum Erlaß allgemeiner Be
ſtimmungen durch den Reichsſportführer in
gleichem Umfange wie das Tragen des Reichs
ſportabzeichens geſtattet iſt.

Es tühlt den Mund uwärmt den Magen

iſt doppeltes Behagen

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in Arlaub)
Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt: Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudvlf Kellner; Provinz:
Kurt Hainke (in Urlaub), i. V. Bernhard Thümmel;
Sport: Fritz Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Gerhard
Malbeck: Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saal-
kreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schülenburg, Beitz;
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Meilchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
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Halle und Umgebung Pl. 16 ber 9 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Kber 5 700

Delitzſch Eilenburg Vl. 18 14500
Merſeburg Vl. 13 5 3099Sau Ausgabe Weſt Vl. 9 e 6000

Ausgabe Naumburg Vl. 12 b Kber 65 209
Ausgabe Weißenfels Vl. 12 8109Llusgabe Zeiß Pl. 13 7 8800l

Zur SauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8009
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.).
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Halle (Saale) Seiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druderet Heitz.
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„„Mord“-Beichte für Fahrgeld
zur Fremdenlegion

Drahtbericht unseres Korrespondenten

l. Aachen, 8. Juni. Einen tollen Betrug
verübte der 30jährige Pole Roman Sauer
in Köln, Koblenz und anderen Städten Weſt
deutſchlands. Er beichtete in den Kirchen den
Geiſtlichen einen „Mord“ und bat ſie um Fahr

'geld zur franzöſiſchen Fremdenlegion.

Sauer bekam faſt in allen Fällen von den
Geiſtlichen Geld, Beköſtigung und auch zum

Teil r r bis ihn inAachen ſein Schickſal erreichte und er jetzt vom
Agchener Schöffengericht zu einer Strafe von

einem Jahr und zwei MonatenGefängnis verurteilt wurde.

Jm Oſtſeebad Horſt brach ein Groß
feuer aus, dem drei Gehöfte zum Opfer
fielen. Ein Bauer hat dabei ſeinen geſamten
Viehbeſtand, darunter elf Kühe, zwei Pferde
und neun Schweine eingebüßt.

Jn Küſtrin zog eine Berlinerin an ihrem
Verlobungstag mit einem ſiebenten Los
der Arbeitsbeſchaffungslotterte, das ſie von
einem Glücksmann gekauft hatte, einen
Haupttreffer von 500 RM.

„negerdiplomat“ enklarvt
Genfer Entente schenkie roffinierfem Betröger Gehör

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 8. Juni. Einen ausgezeichneten
Fang hat die Pariſer Polizei in der Perſon
eines aus Guadeloupe ſtammenden Negers
gemacht.

Durch Zufall hatte ſie von einem ſchwarzen
Journaliſten und Diplomaten“ vernommen
und daraufhin beſchloſſen, ſich dieſen Herrn
einmal etwas näher anzuſchauen. Der Erfolg
war überraſchend und ebenſo lohnend.
Nachdem der „Herr Diplomat“ zunächſt in hoch
trabenden Worten die Beamten mit ſeinen
„Beziehungen“ bedroht hatte, wurde er ſehr
bald kleinlaut und gab zu, ſeine Diplomaten
ausweiſe es handelte ſich um eine ſüd
amerikaniſche Staats und Journaliſtenkarte
gefälſcht zu haben.

Jm Verlauf des Verhörs gab er dann noch
eine wundervolle Geſchichte zum Beſten, die ſich
auch in der Tat als wahr herausſtellte. Am
14. Mai 1936 iſt der Neger in einem erſt
wenige Tage vorher in Paris geſtohlenem
Luxus wagen vor dem Paläaſt der

n

für nährende Getränke,
Suppen, Breie u. Kaltſchalen Hpel's KalkKindermehl

Genfer Entente vor rer n hat ſich

olz hak und gegen den ſogar ein Ausweiſune,e in Umlauf iſt. iſunge
Damit aber noch nicht genug. Als die Be

amten gerade mit ihrer Beute abziehen wollten 9. u
erſchien noch ein anderer Ruſſe, in dem e
ſie ebenfalls freudeſtrahlend einen langgeſuch
ten „ſchweren Jungen“ entdeckten. Es handelte
ſich üm einen Notar, der 1916 einen Rieſen
ſchwindel mit der Fälſchung des Testamente
eines in Paris verſtorbenen ruſſiſchen Admirals
begangen hatte. Nicht weniger als drei
Millionen Franken waren damals unter

Sn der Krankenkoſt

C.
Am Riebeckpi

Die Begeisterungist qrenmeem los
Wir müssen nochmalsverisengern r

Fest der Schönheit
S

v
d

rn

von den Olympischen Spielen
Berlin 1936.

Gewaltiger, erlebnisstärker
noch als der i. Teil l

Hit nrelßendem Schwung
hat Leni Riefenstahl in diesem
zweiten Film die Masse der Eindrücke noch
wesentlich gestelgert und einen wahren

Rausch von Schönheit
geschaffen!

Gewaltige und herrliche Dokumente
des Sport und der Filmkunst es
ist schwer, den gewaltigen Eindruck.
in die treffenden Worte zu fassen

B. Z. am Mittag.

Die Jugend ist zugelassen!
Wir bitten die Anfangszeifen genau zu beachten!

Werktags: 4.0 6.0 8.20 Uhr
Sonntags 1.50 3.50 5.50 8.20

Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn.

ena h S hCGroßverchromung Leſt

Gr Viricehs re S
Heufe Donnersfog

Erstaufführung Halle
Mit Spannung erwartet
7 Wochen auf dem Spielplan des Marmor

haus“, Berlin, mit 50 000 Besuchern ein

Riesen- Erfolg
kin Fühm-Bevue-lustspier in deutscher Sprache!

Eine Revue, wie sie nicht schöner sein
kann. Vereint die Vorzüge einer Operette,
eines Lustspiels. Unerhörte Taänze, eine
fabelhafte Musik, verschwenderische

Fülle von
Schönheit Charme Eleganz

Macdleleine Carrol l
Alice Fave Dick Powell

3 RNitz Brothers
Das Beste, was Amerikas Grotesk-
Tanz und Gesangskunst dem heiteren

Film zu bieten vermochte.

Eine Bunte Welt, wie sie nur

Das quirit und wirbelt, singt
ünc tanzt qurcheinancder, dao ezuschauer der Rhvythmus der Me-
lodie vom Broadwav paekt, dasStepflehber sie überfäſit, und
er Takt und der Tanz nur noenübertönt werden von dem Ge-
ischter der Kinohes eher

Berliner Lokalanzeiger

Kulturtilm: Nachdenklicher SPpariergang,

h Für Jugend nicht zugelassen

die m eNickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

I kösen
Kurhaus

Mutiger Ritter
GSolbad Köſen

Fernruf 248
Donnerstag Unkerhaltungsmuſik des

Kurorcheſters „Heinz Fuchs“

Sonnas. Tanz ins Wochenend
Es ſpielt das Kurorcheſter

„Heinz Fuchs

Sontag16 Uhr. Tanztee und Unterhaltung

20 Uhr: Canzabend
Es ſpielt das Kurorcheſter

Heinz Juchs“

r

Reisen Sie in den

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deuitschen Lufthansa
mit 240 m Stundengeschwindig-

Reit und in den

Blitz Flugzeugen
mit 500

Stundengeschwindigkeit
Auskunft und Flugscheine

MNZ Geschäftsstelle Riebech-
plats und im Hapag-Beisebüro,
Halle (Säale) im Boten Turm

W

Schau burg
Heute letzfer Tag

Zarah Leander
in dem wundervollen

Ufa-Großfilm:La habanera
Die Melodie des Südens!
Das lied des Herzens

Mit

Karl Martell
J Ferd. Marian Ecdwin Mürgensen

Für Jugendliche nicht erlaubt!

km

am Broacdway zu Hause

nach B erlin

Sonntag, den 26. Juni 1938

zum Besuch der Internationalen Hand-
werks-Ausstellung und zom Enischol-
dungsspiel um die Deuische Fusball-
meisterschaft im Olympia Stadion

Hinfahrt Rödkefahri7. 82 Uhr ab Halle (Saale) an o. 40 Uhr
8. os Uhr ab Bitterfeld an 0. os Uhr
9.56 Uhr an Borlin Anh. B. ab 22.02 Uhr

Fahrpreise hin und zuröck
8. Klasso: Ab Halle (Saale) 5,40 RM,
ab Bltterfold 4.50 RM oelinsehließlich
Sonderzugabzeichen. Der Sonderzug
führt auch 2. Klasso.

Verbilligte Eintrittskarten
zur Handwerks Ausstellung o. 80 RM

Eintrittskarten zumfußballenischeidungsspiol
I. Platz 80 RM, II. Plais 2.60 RM, Stoh-
plafs o. 95 RM einschließslich Sportgro-
schen und Vorverkaufsgeböhr,

Verbilligie Stadirundfahrkarten
8.00 RM för olno Person

Veransialier: Hapag-Rolsoböro Halle (Saale)

Auskunft und Fahrkartonverkauf s
GSoschäftsstellon der MNZ, sowle Im
Hapag Relsebüöro Halle (Saale) im
Roten Turm (Fernraf 299 60 u. 825 88)

dort als Bevollmächtigter ſeiner „Majeſt ät ſchlagen worden. Gedes Negus“ ausgegeben, der beauftragt ſei, Alle drei der Botſchafter des Negus Arbei
Muſſolint die Anterwerfung des Negus der der Manager der Joſephine und der Teſta führe
damals die Rettung ſeiner Goldkiſten erſt vor mentsfälſcher können jetzt hinter den der d
bereitete zu unterbreiten. Die weiſen Genfer Gitterſtäben des Pariſer Zentralgefängniſſes
Räte hätten dem ſchwarzen „Botſchafter“ ſein über ihre bewegte Vergangenheit nachſinnen, burg

Märchen auch aufs Wort geglaubt und ihm treter5 e zu einer kleinen gKamee de gegeben. Jugoſlawien wird in den en rg“Das war aber nicht der einzige Fang, der ſechs Jahren zwei Milliarden Dinar a e
den Beamten ſo unerwartet glückte. Jn Geſell- 125 Millionen RM.) für Straßenbauten Zu
ſchaft des „Botſchafters ſeiner Majeſtät fand aufwenden. Unter allen Umſtänden ſoll et obma
man noch einen Ruſſen namens Baum, den Anſchluß an das deutſche und des Staat
ehemaligen Betreuer der ſchwarzen Tänzerin ftalieni ſche Autoſtraßenneß her Anſpr
Joſephine Baker, die vor einigen Jahren die ſtellt werden. g der IPariſer mondäne Welt mit ihren Nigger AbenTänzen beglückt hatte. Von den Millionen, die Auf Jamaica iſt es zu neuen Zuſammen teilha

aum damals mit dieſem Rummel verdient ſtößen gekommen. Als in Eslington der Pöbel trags:
hatte, war allerdings nichts mehr zu finden, Geſchäfte zu plündern verſuchte, kam es zu obma:
im Gegenteil, die Polizei ſtellte in Baum einen einem Feuer gefecht mit der Polizei, bei triebs
ſtechkbrieflich Verbrecher dem zwei Perſonen getötet und drei akrob
feſt, der unzählige Betrügereien auf dem Kerb verletzt wurden. geſam

geiſt

Koch und Diätrezepte für eine abwechſlungsvolle Darreichung nebſt n te

Probe koſtenlos durch OpelZwieback, Leipzig Süd. ein w

S und
Stadttheater Halle
z Heute, Donnerstag, 20 bis geg. u

e Mein Sohn, der Herr Miniſter Ritkea S 77 Luſtſpiel von André Birabeaum 2 Freitag, 20 bis gegen 21.80 UhrEl ga
6 Szenen von Gerhart Hauptmann 9

CIRCUS BERLIN Se Kurhaus Bad Wittekind JDERCIRCUS DER re dern a e Heute 4 Uhr vonV Buscn -BERI N. ein weitberthmter Vame V Tanztee Harſte
tür Klassische, hundertprozentige T s Uhr Großer Tanzabend d Profil
Manegekunst! T Freitag 6.45 Uhr DorfBSCH-BERIIN Viere Trioke und Tra- J Frühtkonzert tieriſadition riohtiger, herrlicher, auf- J uhr Konzert rregender Oireus! d (hroffBUSCH-BERLIN mit dem Sensationspro- Www«rsoo e
gramm von 30 Nummern inter Leben
nationaler WEI TRIASSE tiſchenin im FHALLE n R

n auf dem RoBpliate gleichfdes D

Täglich geöttnet: NahHeute, Donnerstag 4 Uhr Tanz Tee aſſe

TAN-ABEND TheatKapelle Kurt Wagner Wirku
Szene,
finden

Binstimmig betont die deuts ohe Presse: ür diBusCn-BuBI des et der ar er Wär rufen lemehr hält, als er verspricht MuſikBUSCH-BERLIN der Oirous, der Sie die Freude geſang
erwartet der heikere Sonnkagnach- Hütte

mikkag am 12. Jum 1038, ein
Verwecdhseln Sie den Berliner Circus Busch micht Thaliakheater 15 Uhr ha

i dem Cireu icob Busch Nürnb Vorverkauf: Kreisdienſtſtelle „Kraſt entwam m s ]oko wsch aus ruberg urd Freube“, Grete lichſt 26 ehe
und Barfüßerſtraße 7 ſtehen

ſtehen

einſt

r werdee „JugeBilliger be Leotee Roucdle faſſün
ist der Zeitungsleser. Der kluge OscarM Hapag Sonderzug Geschäftsmann bevorzugt. daher z And v
für seine Ankündigungen stets die

mit 60 Fahrprels-Ermäßlgung

eder einmal
Kapellmeister Solist
Sänger Humorist
unter Mitwirkunog der be-
kannten ungarisoh. Kapelle
Ferry v Hegqeduds

zum
Sonder Tbena
Heute

S Preise
Stimmung

DonnerstagBeginn 19 Uhr

Humorl im
Hamburger Büfell

Markt 23 (neb. Waagegebäude)

Reichhaltige Mittags- und Abend-
Rarte u volkstümlichen Preisen



S

Ö Ö

J

9, Juni 1933 DIE. GAVSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 157

Kameradſchaſtsabend der DAF.
für die ausgezeichneken Bekriebe

Geſtern hatte die Gauwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront Halle- Merſeburg die Betriebs
führer und die Obleute der im Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe im Gau HalleMerſe
burg ausgezeichneten Betriebe und die Ver
treter der drei Muſterbetriebe zu einem
gameradſchaftsabend im „Haus an der Moritz
purg“ eingeladen.

Zu Beginn des Abends begrüßte Gauobhmann ſo Bachmann den Gauleiter

Staatsrat Eggeling und betonte in ſeiner
Anſprache daß nach dem Einſatz zur Erzielung
der höchſten Leiſtung der Betriebe nun ein
Abend der Freude gekommen ſei, an dem alle
teilhaben ſollen. Eine reichgehaltene Vor
tragsreihe ſchloß ſich der Anſprache des Gau
obmanns an. Es wurden u. a. von den Be
triebsgemeinſchaften Volkslieder, Tänze und
akrobatiſche Vorführungen dargeboten, die ins
geſamt von dem ausgezeichneten Gemeinſchafts
geiſt zeugten, der in den mit dem Gaudiplom
oder der Goldenen Fahne ausgezeichneten Be
trieben herrſcht. Den Ausführungen ſchloß ſich
ein weiteres kameradſchaftliches Zuſammenſein
und fröhlicher Tanz an.

Unſer z00 immer neu und reizvoll
Sommerliche Wanderung durch die vielgeſtaltige Tierwelt

Wenn die Beſucherſtatiſtik unſeres ſchönen
halliſchen Zoos eine Beſucherzahl von über
200 000 Menſchen aufzählt, ſo dürfte man an
nehmen, daß beinah jeder Hallenſer mindeſtens
einmal im Jahr das ſehenswerte Grundſtück
mit den zahlreichen Tiergattern aufſucht, zu
mal ja auch und das iſt beſonders er
freulich! eine große Anzahl von Stamm-
beſuchern und Abonnenten zu verzeichnen iſt.
Aber ein Zoo iſt letzten Endes nicht nur da,
um ihn einmal im Jahr aufzuſuchen denn
ein einziger Beſuch kann uns bei weitem noch
nicht mit allen Sehenswürdigkeiten bekannt
machen, die gerade in letzter Zeit durch die
zielbewüßte Pflege des Direktors des Zoos,
Profeſſor Dr. Fritz Schmidt nach Halle ge
bracht und damit uns allen zugänglich gemacht

wurden.
Unter gewiſſen Umſtänden muß man über-

haupt erſt einmal lernen, wie man durch einen
Zoo zu gehen hat, denn ein richtiger Zoo
Beſucher zu ſein, dazu gehört eben ſchon mehr,
als lediglich durch die wunderſchönen Anlagen

Ritterhaus Lichtſpiele

„Kahenſteg“ zum dritken Mal
Vom Schauſpieleriſchen, alſo von

außen her geſehen: zweifellos ein ſehr anregen
der Bildſtreifen. Hannes Stelzer, der junge,
von „Truxa“ und „Traumulus“ her bekannte
Darſteller mit dem klaren, ſcharf geſchnittenen
Profil ſpielt die Rolle des von einem ganzen
Dorf um der Sünden ſeines Vaters willen mit
tieriſchem Haß verfolgten Grafenſohnes. Wie
er ſeine ſchwierige Rolle herb und manchmal
ſchroff meiſtert, das verdient Aufmerkſamkeit.
Auch Brigitte Horneys Verſuch, der Geſtalt
der getretenen und gequälten Magd Regine
Leben zu verleihen, zeugt von der ſchauſpiele
riſchen Kraft dieſer Darſtellerin, deren Namen
im Filmleben neuerdings immer ſtärkeren
Klang erhalten hat.

Regie Texrtbuch und Muſikgleichfalls von Namen getragen, die für Güte
des Dargebotenen bürgen. Fritz Peter Buch
war Spielleiter, manchmal, beſonders in den
Maſſenſzenen, merkt man ihm an, daß er vom
Theater kommt, aber es gelingen ihm ſtarke
Wirkungen, zumal in der dichteriſch verklärten
Szene, die das nächtliche, feſtliche Zuſammen
finden der beiden Verſtoßenen ſchildert. Daß
Hans A. Zerlett das Drehbuch ſchrieb, bürgte
für die ſachgemäße filmiſche Auswertung des
mehr als vierzig Jahre alten Romans. Und
Walter Gronoſtay, der über der Arbeit an der
Muſik zu dieſem Film ſtarb, ſchrieb einen Haß
geſang der Bauern, der wuchtig und er
ſchütternd zugleich wirkt.

Eine andere Frage: Warum verfilmen
unſere Filmageſellſchaften immer wieder ſolche
Literaturwerke, die unſerer Zeit irgendwie
entwachſen ſind. ja. die wir oft in ihrer
vſychologiſchen Begründung kaum noch ver
ſtehen können Zum dritten Male ſeit Be
ſtehen des Films wurde hiermit Sudermanns
einſt vielgeleſener „Katzenſteg“ verfilmt. Bald
werden wir auch in Halle Max Halbes
„Jugend“ als Film ſehen. wir ſahen Film-
faſungen von Jbſens „Volksfeind und von
Hscar Wildes zyniſchen Geſellſchaftskomödien.
And beim Anſehen all dieſer Filme blieb ein

Aufn.: Tobis

In dem Tobis-Film Der Katzensteg“ spielt
Brigitte horney die weibliche Hauptrolle

bitterer Reſt übrig, es blieb die Frage, ob es
in Deutſchland heute wirklich ſo wenig
lebendige Dichter auch Filmdichter und
Schriftſteller gibt es blieb die Frage, ob man
es ſich in verſchiedenen Direktionsbüros nicht
vielleicht viel zu leicht macht. Daß dieſe Frage
die Anerkennung der in Filmen wie dem
.„Katzenſteg“ enthaltenen großen künſtleriſchen
Leiſtung nicht ausſchließt, brauchen wir nicht
eigens zu betonen Dietmar Schmidt.

zu gehen mit dem krampfhaften Beſtreben,
möglichſt viel zu ſehen, um dann nachher
zu Hauſe viel erzählen zu können. Man ſollte
aber nicht nur ſehen, ſich die Tiere alle an
ſehen, ſie oberflächlich und flüchtig muſtern,
ſondern man ſoll ſich bemühen, ſie kennen
zulernen, ſich mit ihren Eigenarten und ihrem
Weſen vertraut zu machen. Und in dieſer Be
ziehung könnte der Zoo-Beſucher von den
Tieren da eine ganze Menge lernen, vornehm
lich von jenen Tieren, deren charakteriſtiſche
Eigentümlichkeit es iſt, in beſchaulicher Ruhe
ihr Daſein zu verbringen, von den muskel-
bepackten Zebras etwa, oder von den Nil-
pferden. den Känguruhs, übrigens den ein
zigen Lebeweſen, die auch mit einem leeren
Beutel große Sprünge machen, vermitteln mit
dieſer Erkenntnis auch eine gar nicht zu ver
achtende Lebensphiloſophie.

Und ſchließlich kann uns überhaupt jedes
Tier etwas ſagen; zumal wenn wir uns vor
unſerem Beſuch etwa ein wenig in der Zoo
logie umtun und einmal in einem Handbuch
nachleſen, was es denn eigentlich mit einzelnen
Tieren und der Verſchiedenartigkeit ihrer
Familien auf ſich hat. Darum iſt unſer Zoo
mehr als nur eine Sehenswürdigkeit, auf die
wir Hallenfer ſtolz ſein können er bietet in
vieler Hinſicht eben ein Anſchauungsmaterial,
das uns über eine Vermehrung unſeres zoolo-
giſchen Wiſſens hinaus viel Neues zeigt. Und
wenn wir nun auch als Laien gar nicht erſt
den Verſuch machen wollen, uns als angehende

oologen „wiſſenſchaftlich“ zu betätigen, ſo
önnen wir doch lernen, die Tiere zu lieben.
Und das kann man lernen! Man muß ſich
eben nur die Mühe machen, oder beſſer: man
muß ſich erſt recht oft das Vergnügen gönnen,
den Zoo zu beſuchen.

Und dann ſoll man jedesmal ſich nur
eine Abteilung vornehmen. Allein die An
lage der Hegeſtätten iſt überall nicht nur den
natürlichen Verhältniſſen ausgezeichnet ange
paßt, ſondern auch mit großem Geſchmack unker
ſtrenger Berückſichtigung der Lebensbedingung
der einzelnen Tiere, die ſie beherbergen, auf
gebaut und darum ſehenswert. Und dann die
unterſchiedlichſten Tiere, von den kleinſten
Fiſchen bis zu den großen, Giraffen!
Neben dem Aquarium erfreut ſich immer
der größten Beliebtheit auch das Affen-
haus mit ſeinen Pavianen, Schimpanſen und

dem ulkigen Mandrill aus Weſtafrika, einem
netten, ſpielluſtigen Kerl; dann die Hirſch
gehege mit dem zahlreichen Damwild, die
Berggehege mit den ſibiriſchen Steinböcken, den
Gemſen Und Müfflons. Kapitale Kerle ſind
die ſechzehn Löwen, nicht weniger An
erkennung finden die Tiger, die Königstiger.

Lakernenfeſt 1938
ein Feſt des ganzen Gaues

Aufforderung zur Teilnahme am Bootskorſo

Jn den letzten Jahren iſt das Laternenfeſt.
in Halle ein Feſt des ganzen Gaues Halle
Merſeburg geworden. Demzufolge geht, wie
das Gauamt Kraft durch Freude mitteilt,
der Aufruf zur Beteiligung am diesjährigen
Bootskorſo nicht nur an die halliſche, ſondern
an die geſamte Geſchäftswelt im Gau Halle
Merſeburg. Der Bootskorſo. der unter
dem Motto „Von der Saale zur Donau“ ſteht,
ſoll am Sonnabend. dem 6. Auguſt den
Höhepunkt des diesfährigen Vier-Tage-Feſtes
bilden. Anfragen und Anmeldungen erbittet
das Amt „Feierabend“ der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, Halle, Dorotheenſtr. 1,

darf ich's wagen?
Wir haben uns einige Tage über das nun

ſtadtbekannte Thema „Hallo Frollein“
unterhalten, das durch eine Plauderei in der
MNZ. zu einem kleinen und doch nicht ganz
nebenſächlichem Stadtgeſpräch wurde. Es iſt
gewiß nicht für uns das wichtigſte. daß wir ein
Stadtgeſpräch an ſich auslöſen. Das Geſpräch
iſt nur Mittel für eine Klarſtellung, zu der
Klarſtellung, alſo auch zu dem Geſpräch, gehört
das Mitgehen des Leſers.

Früher hat ſich die Preſſe oft mit ihren
Leſern über politiſche Probleme unterhalten.
Dabei iſt nichts herausgekommen, denn in
der großen Politik kann es nur klare Ent
ſcheidungen geben, die das Lebensintereſſe des
Volkes erfordern. Aber es gibt außerhalb der
großen Politik noch genügend Fragen, die die
Preſſe mit ihren Leſern gemeinſam beſprechen
kann. Städtebauliche Entſcheidungen brauchen
da nicht gleich angeſchnitten werden, denn auch
dieſe Dinge laſſen ſich nicht durch Privatauf-
faſſungen löſen, ſie unterliegen größeren wich
tigeren Momenten, für die die zuſtändigen
Stellen mit den Fachleuten maßgebend ſind.

Aber ein Thema, aus dem Ablauf des
Tages gegriffen, iſt eines Gelpräches wert. Das
„Geſtatten Frollein“ iſt anſcheinendwichtig genug, ſonſt hätten ſich nicht ſo viele
Leſer daran beteiligt, wobei wir die, die nicht
mit ihrer Auffaſſung gedruckt erſchienen, bitten,
ſich nicht zurückgeſetzt zu fühlen. Wir hätten
ſonſt noch einige Seiten füllen müſſen. Die ver
öffentlichten Zuſchriften haben die weſentlichen
Ueberlegungen bei dieſem Thema zum Aus
druck gebracht, und jeder Leſer hat das Für
und Wider mit überlegen können.

Gewiß haben diejenigen recht, die darauf
hinweiſen, daß in unſerer Zeit die Achtung
und Ehrerbietung vor der Frau keine Zweifel
duldet. Ueber dieſen Punkt gibt es keine Unter
haltung. So war auch grundſätzlich die ein
leitende kurze Plauderei gemeint, die darüber
Beſchwerde führte, daß die Frau oder das
Mädchen nachts immer wieder Beläſti-
gungen ausgeſetzt iſt. Zweifellos geſchehen
derartige Zudringlichkeiten, und zwar je ſpäter
die Nacht vorgeſchritten iſt. Das aber iſt eine
Erſcheinung. mit der jeder, alſo auch die Frau
oder das Mädchen, rechnen muß, ſo ideal es
wäre, wäre es nicht der Fall. Auch unſer
Staat kann keinen Jdealzuſtand in dieſen
Dingen herbeizaubern. Er kann auch nicht alle
zehn Meter einen Beamten aufſtellen, der
jeden jungen Lauſer oder männlichen Nacht
wandler bis zum nächſten Beamten begleitet.
Bis aber dieſe Nachtſchwärmer dem Jdeal-
zuſtand nahe gekommen ſind, daß auch ein
richtiger Kerl nicht mehr trinkt als er ver
tragen kann, wird kein weibliches Weſen „be
läſtigt“ bis dahin werden wir noch etwas
Geduld haben müſſen. Die idealſte Abwehr
bleibt alſo in der Praxis noch immer die, daß
eine einzelne Frau in vorgerückter Nachtſtunde
nicht allein durch die Straßen geht oder daß
die Männer, die wahre Beſchützer der Frau
ſind, ihr zur Verfügung ſtehen, wenn ſie be
läſtig werden ſollte.

Jm Vergleich zu früheren Zeiten hat ſich in
dieſen Dingen ſchon viel gebeſſert. Es iſt
natürlich nicht zu vermeiden, daß berufstätige
Frauen und Mädchen auch zu ſpäteſter Nacht
ſtunde den Weg durch die Straßen nehmen
müſſen, und nicht jedesmal von dem Vater
oder dem Bruder, Mann oder Verlobten ab
geholt werden können. Da hilft auch ein wenig
Reſolutheit und Sicherheit oder gelegentlich
eine gutgezielte Ohrfeige, wenn ſich der Mann
wirklich beläſtigend und beleidigend nähert.
Jm übrigen iſt aber auch den betreffenden
Frauen und Mädchen zu raten. daß ſie um
ſolche ſpäten Nachtſtunden vermeiden. allzu ge
mächlich zu wandern oder womöglich Schau
fenſter zu betrachten. Dadurch erhöhen ſie nur
die Möglichkeit angeſprochen zu werden. Es
liegt alſo zu einem auten Teil an der Frau
ſelbſt. mitzuhelfen. daß ſie nicht beläſtigt wird.

Eine andere Frage iſt allerdings die, ob
nun wirklich jeder Scherz oder auch jedes An
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ſprechen eine Beleidigung iſt. Gewiß, man
könnte ſagen, daß der Mann einfach prinzipiell
jedes Anſprechen, jede Bemerkung, jeden Scherz
ſowohl bei Tag wie bei Nacht unterläßt. So
geht das nicht, wir können nicht alles in
Paragraphen einzwängen. Und es iſt auch nicht
ſo, daß jeder Verſuch eines Mannes, eine Frau
auf der Straße kennen zu lernen, eine Be
leidigung ſein muß. Wir wollen wirklich nicht
immer mit den Kanonen der Weltanſchauung
nach den Spatzen des Alltages ſchießen. Man
ſoll auch mit den Realitäten des Lebens
rechnen. Zu dieſen Realitäten gehören nun
einmal die Empfindungen der Menſchen. Und
die Empfindungen des Mannes müſſen wirklich
nicht immer als Beleidigung der Frau auf
gefaßt werden. Daß es junge Rotznaſen und
alte Flegel zur Nachtzeit gibt, wiſſen wir alle.
Aber nicht jeder Mann, der nachts über die
Straße geht, iſt nun ein dreiſter Schürzenjäger.
Das wäre eine höchſt unerfreuliche Auffaſſung,
genauſo unerfreulich wie die Auffaſſung, daß
jede Frau, die um die Nachtzeit auf der Straße
ſichtbar wird, angeſprochen ſein will.

Es bleibt nichts anderes übrig, als daß
die Frau, die zu ſpäter Nachtzeit durch die
Straßen gehen muß, ſchon in ihrem Ver
halten die nötige Abwehr zum Ausdruck bringt,
daß ſie im Fall einer Beläſtigung entſchloſſen
auftritt oder den Schutz eines Mannes in An
ſpruch nimmt und daß ſie zu unterſcheiden ver
ſteht, ob ſie beleidigt und beläſtigt wird, oder
ob ein ſchüchternes Männerherz einen artigen
Gefallen an ihr gefünden hat. Jdeal bleibt
natürlich, daß der Mann ſich darüber klar iſt,
daß die Nachtzeit in jedem Fall ungeeignet iſt,
Bekanntſchaften zu machen. Es ſchadet ihm gar
nichts, wenn er bei ungebührlichem Benehmen
eine Ohrfeige von zarter Hand erhält.

Marxianne, Margot und Leni kann er be
ſtimmt auch zu anderer Tageszeit kennenlernen.
Es muß auch nicht auf der Straße ſein. And
wenn er dann artig und freundlich fragt, wird
Marianne erfreut ſein, ſelbſt andere, die
Marianne zu vertrauensſelig fanden, werden
verſtändig lächelnd ablehnen, aber niemand
kann vorausſagen, ob er nicht trotz aller Artig
keit eine peinliche Abweiſung einſtecken muß.
Denn das „darfs ich's wagen“ oder „geſtatten
Frollein“ iſt nicht nur bei dem Fragenden,
ſondern auch bei der Befragten eine Angelegen
heit ſowohl der Auffaſſung wie des Naturells
und des Temperamentes. ok.

Vorſchulung für Schweſtern

in Haus und Landwirtſchaft
Auf die vom Hauptamt für Volkswohlfahrt

veranlaßte Werbung für den Schweſternberuf
haben ſich auch zahlreiche junge Mädchen ge
meldet, die ihres jugendlichen Alters wegen
zur eigentlichen Schweſternausbildung noch
nicht zugelaſſen werden können. Dieſe Jugend
lichen werden von der NSV. als ſogenannte
Schweſtern-Vorſchülerinnenn er
faßt. Sie ſollen bis zur Ausbildungsreife
möglichſt in Arbeiten eingeſetzt werden. die
ihnen gute Vorkenntniſſe für den Schweſtern
beruf vermitteln. Daher ſollen die füngeren,
die 14- und 15 jährigen SchweſternVor
ſchülerinnen, in erſter Linie in der land
und haus wirtſchaftlichen Arbeit,
die 16 und 17jährigen vor allem in Hilfs
dienſten in der Kranken- und Wohlfahrts
pflege eingeſetzt werden.

Zwiſchen dem Hauptamt für Volkswohl-
fahrt und dem Präſidenten der Reichsanſtalt
iſt eine entſprechende Vereinbarung abge
ſchloſſen worden.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,91 Meter,
11 Zentimeter Fall. Es wurden durchgeſchleuſt:
Drei Güterdampfer „Hanni“, „Halle“, „Oſtia“,
der Schlepper „Helgoland“, ein beladenes Fahr
zeug von Winterfeld, ein leeres Fahrzeug von
Windmüller.

Die deutſche Jugend
bekennt ſich wieder zu Goethe

53. Hauptverſammlung der Goethe- Geſellſchaft

Zum 53. Male verſammelte ſich die
Goethe- Geſellſchaft in Weimar zu
ihrer alljährlichen Hauptverſammlung. Pro
feſſor Dr. Peterſen (Berlin) konnte rund 500
anweſende Mitglieder und dazu eine Anzahl
von Gäſten aus Partei und Staat begrüßen.

Aus den verſchiedenen Geſchäftsberichten
ſind folgende Einzelheiten von allgemeinem
Jntereſſe. Die Geſellſchaft umfaßt zur Zeit
etwa 3000 Mitglieder, ihre wirtſchaftliche Lage
iſt günſtig. Eine wiſſenſchaftlich wertvolle Ver
öffentlichung mit fakſimilierter Wiedergabe
handſchriftlichen Materials aus den or
arbeiten zum 1. Teil des Fauſt wird jetzt er
ſcheinen. Die Verſammlung nahm weiter da
von Kenntnis, daß nun auch eine Geſamt-
ausgabe der Schillerſchen Werke,
ähnlich der großen Goethe-Ausgabe vorbe
reitet wird, nachdem verſchiedene ſtaatliche
Stellen dieſem Anternehmen Unterſtützung zu
geſagt haben. Jn ſteigendem Maße ſammelt
das Goethe und Schiller-Archiv ferner die
Urſchriften lebender Dichter. So ſind Hand
ſchriften von Johannes Schlaf. Börries Frhr.
von Münchhauſen, Agnes Miegel und Heinrich
Lilienfein in ſeinen Beſitz übergegangen. Die
Sammlungen des n nſind um fünf Goethebildniſſe bereichert worden,
und im Weimarer Wittums-Palais wird dem
nächſt ein Göchhauſen-Zimmer eröffnet werden
können.

Zu neuen Chrenmitgliedern wurden unter
dem einhelligen Beifall der Verſammlung
Profeſſor Adolf Bartels (Weimar) und Ge
heimrat Max Planck (Berlin) ernannt.
Geheimrat Planck dankte für dieſe Ehrung
perſönlich in bewegten Worten.

Namens der Stadt Frankfurt, der Ani-verſität Frankfurt und des Deutſchen Hoch
ſtifts lud der Vorſitzende der letztgenannten
Organiſation die Geſellſchaft zu einer außer
ordentlichen Hauptverſammlung zu Goethes

Die Herbſtenklaſſungen der Wehrmacht Wir gehen aus.

Richtlinien für den Uebergang in die Fivilberufe

Jm Herbſt dieſes Jahres werden wiederum
große Entlaſſungen in Ehren ausſcheidender
Soldaten von der Wehrmacht durchgeführt,
deren beſtmögliche Wiedereingliederung in die
zivilen Beruſe gerade auch im Hinblick auf
den Mangel an Arbeitskräften geboten iſt.

Wie das Oberkommando der Wehr-
macht beſtimmt, ſind die Vorarbeiten hierfür
durch die Fürſorgedienſtſtellen der Wehrmacht
im engſten Einvernehmen mit den Truppen
teilen, den Dienſtſtellenleitern der Wehrwirt
ſchaftsorganiſation ſowie den Arbeitsämtern
durchzuführen. Die Vorarbeiten müſſen bis
1. September 1938 abgeſchloſſen ſein. Maß
gebend ſind dabei Geſichtspunkte, die das
Oberkommando in beſonderen Richt
linien niedergelegt hat. Grundſätzlich ſind
Soldaten, die nach erfüllter Dienſtpflicht in
Ehren oder unverſchüldet früher aus dem
aktiven Wehrdienſt entlaſſen werden, bei Ver
mittlung in Arbeitsplätze der freien Wirtſchaft
bevorzugt zu berückſichtigen. Der Anſpruch auf
bevorzugte Vermittlung erliſcht nach den
Richtlinien, ſobald der Entlaſſene in einen
ſeinen Kenntniſſen und Fähigkeiten ent
ſprechenden Arbeitsplatz vermittelt worden iſt,
den er vorausſichtlich dauernd behalten kann.
Vorübergehende Vermittlung ſoll außer Be
tracht bleiben.

Die Vermittlung erfolgt grundſätzlich
durch die Arbeitsämter, die Vor-
bereitungen durch die Fürſorgedienſtſtellen
ſollen ſich hauptſächlich auf diejenigen Soldaten
erſtrecken, die vor ihrer Entlaſſung ſich ſelbſt
einen Arbeitsplatz nicht ſichern können. Als
Vorbereitung gelten: Aufklären der Sol
daten, Feſtſtellen der Berufszugehörigkeit nach
Berufsgruppen, Ausfüllen eines Bewerbungs
bogens durch den Soldaten, Zuſenden der aus
gefüllten Bewerbungsbogen an das nächſte
Arbeitsamt und Beantragen fehlender Arbeits
bücher bei den künftig zuſtändigen Arbeits
ämtern. Soldaten, die nach ihrer Entlaſſung

einen Arbeitsplatz durch das Arbeitsamt er
ſtreben, melden ſich rechtzeitig bei dem für den
künftigen Wohnort zuſtändigen Arbeits
amt und legen dort ihren Wehrpaß vor.

Soldaten, die einen Beruf erlernt haben,
iſt dringend zu raten, dieſen Beruf auch weiter
auszuüben und ſich in ihm zu ertüchtigen. Die
Aufgaben des Vierjahresplanes, insbeſondere
die Sicherſtellung der Ernährungsgrundlage,
machen es notwendig, daß Soldaten, die aus
der Landwirtſchaft, Gärtnerei, Forſt
wirtſchaft oder deren Nebenbetrieben ſtammen,
auf ihren früheren oder einen gleichartigen
Arbeitsplatz zurückkehren. Die Aufnahme be
rufsfremder Arbeit iſt an die Zuſtimmung des
Arbeitsamtes gebunden. Weiter erfordert die
zunehmende Verknappung der Arbeitskräfte
auch bei anderen Berufsangehörigen eine plan
volle Lenkung nach ſtaats und wirtſchafts
politiſchen Geſichtspunkten. Soldaten, die ihre
Berufsausbildung unterbrochen hatten, iſt zuraten, ſie fortdaſehen und erfolgreich zu be

enden. Soldaten ohne Beruf, die ſich für einen
Beruf noch ausbilden laſſen wollen, wenden ſich
an die Berufsberatungsſtelle des Arbeitsamtes.

Für GroßBerlin und Groß Hamburg be
ſteht noch Zuzugſperre. Auch in anderen
Großſtädten ſind die Ausſichten, bald Arbeit z
erhalten, nicht ſo günſtig wie auf dem Lande
oder in Klein und Mittelſtädten. Ohne die
Sicherheit, auch wirklich Arbeit zu erhalten,
ſollen die Soldaten nicht nach Großſtädten ent
laſſen werden, es ſei denn, daß ſie von dort
ſtammen und von dort einberufen wurden.
Ehemalige Arbeiter oder Angeſtellte des
öffentlichen Dienſtes können ſich dort
um Wiedereinſtellung bewerben. Die Be
amten kehren an ihre Dienſtſtelle zurück.
Soldaten, die über die gktive Dienſtzeit hinaus
gedient haben und in Ehren entlaſſen werden,
erhalten einen Berechtigungsſchein für bevor
zugte Arbeitsvermittlung.

Bekrug durch Verſchweigung
der ſchlechten Permögenslage
Als völlig Mittelloſer Möbel beſtellt

Nach Rechtſprechung des Reichsgerichts hat
jeder, der einen Abſchluß für Waren irgend
welcher Art tätigt, auch ohne gefragt zu ſein
zu offenbaren, was für den Vertragsabſchluß
von Bedeutung ſein könnte. Ein Mann in
ſchlechter Vermögenslage hat alſo ſeine ganz
beſonderen Pflichten rückhaltloſer Offenheit.
Er muß offen Farbe bekennen, damit der Ver
tragspartner weiß, was er bei einem Ver
tragsabſchluß wagen kann.

Gegen dieſe längſt u unumſtößlichen
Grundſätzen gewordenen Anſchauungen hatte
der Hallenſer F. gröblich verſtoßen. Er hatte
im Dezember 1936 den Offenbarungseid ge
leiſtet Und bei Aufſtellung ſeiner Vermögens
verhältniſſe nichts weiter als die notwendigſten
Möbel und Kleidungsſtücke und ganze 8,50 RM.
in bar beſeſſen. Am ſein Leben friſten zu
können, hatte ſich der Mann ſogar Geld von
Verwandten leihen müſſen. Trotz dieſer gerade
zu troſtloſen Vermögenslage kaufte T. von
einer auswärtigen Möbelhandlung im Januar
1937 eine Anzahl Möbel zum Weiterverkauf.
F. verſprach pünktliche Abzahlung unter Eigen
kumsvorbehalt der Lieferfirma bis zur end
gültigen Bezahlung. Er verkaufte aber die
Möbel, ohne ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen. Jn einem weiteren Fall hatte er
Möbel im Wert von 205 RM. auf feſte Rech

nung mit dreißig Tagen Ziel gekauft, obgleich
er überzeugt ſein mußte, daß e
gangene Zahlung niemals würde einhalten
önnen.

hatte ſich deshalb vor dem halliſchenSchöffence r teht wegen Betrugs zu verant

worten. Strafmildernd für den Angeklagten,
der bereits dreimal wegen Eigentumsvergehens
vorbeſtraft iſt, kam in Betracht, daß er ſich be
müht hatte, wenn auch erſt nach längerer Zeit,
nach beſten Kräften ſeine Schulden abzudecken
und daß vorausſichtlich auch der noch offen
ſtehende Reſt beglichen werden wird. Ein Be
trug lag bei der abſichtlichen Verheimlichung
ſeiner ſchlechten Geldlage auf jeden Fall vor
und das Schöffengericht veruxteilte ihn auch
wegen Betrugs zu drei Monaten Ge
fängnis.
Kennzeichen an Fahrrädern unkerſagt

Der Reichsverkehrsminiſter gibt bekannt,
daß Fahrräder beobachtet werden, an denen
Schilder verſchiedener Art angebracht ſind,
z. B. mit einem Unterſcheidungszeichen und
dem Namen des Wohnortes des Fahrrad
eigentümers, Als Anterſcheidungszeichen iſt das
für den betreffenden Ort zuſtändige Zeichen
für Kraftfahrzeuge angegeben. Andere Schilder
zeigen Provinz oder Ortsnamen oder beides
mit Wappen oder ähnlichen Abzeichen. Solche
Schilder erwecken in ihrer äußeren Geſtaltung
und Art der Anbringung den Eindruck amt-
licher Kennzeichnung. Sie können deshalb, wie
der Miniſter feſtſtellt, nicht geſtattet werden.

ß er dieſe ein

Stadttheater: 20 Uhr Mein Sohn, der Herr Miniſtet
RiLi: Katzenſteg.
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Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit z
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T „vehar
utigeneue Berechnung des Arbeitsverdienſtes

in der Invalidenverſicherung dKönigs

Jn der Jnvalidenverſicherung galt nach den a.
bisherigen Beſtimmungen für unſtändig Be ſtörte
ſchäftigte als wöchentlicher Arbeitsverdienſt dann e
das Vierfache des Ortslohnes. Dieſe Berech es et
nung entſpricht heute nicht mehr den tatſäch des Ein
lichen Verhältniſſen. Es gibt eine Reihe von
Gruppen unſtändig Beſchäftigter, deren Lohn
das Doppelte des vierfachen Ortslohnes weſent
lich überſteigt. Jnfolgedeſſen ſind dieſe Gruppen Ausſt
in der Jnvalidenverſicherung erheblich unter

verſichert. DreUm dieſem Mißſtande im Jntereſſe der un r
ſtändig Beſchäftigten abzuhelfen, hat der J iſhtet
Reichsarbeitsminiſter nunmehr beſtimmt, daß uns ne
für einzelne Gruppen unbeſtändig Be bung
ſchäftigter das Reichsverſicherungsamt die nannt
Sätze des Ortslohnes durch Zuſchläge er rachtet

höhen kann. Kugehauskra

Termine der ſtädtiſchen Steuerkaſſe en
Fällig bis zum 10. Juni ſind: a) das „Hausg

Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen, b) Bier Spitzha
und Getränkeſteuer nebſt Abrechnung. Wie

Bis zum 15, Juni ſind fällig: a) die Lolksge
Grundſteuer die Hauszinsſteuer, die Kanal n
benutzungsgebühren für die Zuleitung det in
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Vei an o
trag zu den Wegereinigungskoſten, ſowie Müll a
abführgebühren, b) die Lohnſummenſteuer füt dar
Mai 1938 in Höhe von 1,2 v. H. (1,56 v.
für auswärtige Betriebe) der Lohnſumme, räume

I würden

mit de
ſchaltun
betätigt
komman

Meh
Steinſch

ßundan
in das
prriſſen
inder.

n wenigen Worten

Vor dem Grundſtück Reilſtraße 101
wurde ein 78 jähriger Mann beim Ueberſchrei
ten des Fahrdammes von einer Kraftdroſchke
angefahren und leicht verletzt. Er wurde einen
Arzt und von dort aus ſeiner Wohnung zu

geführt. e gusgeſta

ſollen ſt
werden.

Jn der Merſeburger Straze ſtießen
drei Kraftfahrzeuge zuſammen. Alle drei
dere wurden beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt. am We
Jn der Reilſtraße, Ecke Zietenſtraße, Zimmer

ſtießen zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. ind and
Eine in dem einen Perſonenkraftwagen mit J ſägen u
fahrende Frau erlitt über dem linken an n

wäeine blutende Wunde. Sie wurde ihrer Woh
nung zugeführt.

„Jn der Ludwig Wucherer Straße
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Mo
torradfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer
und ſeine im Beiwagen mitfahrende Frau
erlitten an den Armen leichte Verletzungen
konnten aber ihren Weg allein fortſetzen. Der
Perſonenkraftwagen wurde leicht, das Motor
rad ſtark beſchädigt.

ZD —Z

Geburtstag nach Frankfurt ein. Auf der nächſt
e auptverſammlung wird der Wiener
niverſitätsprofeſſor Heinrich von Srbik den

Feſtvortrag halten.
Die ſatzungsmäßigen Wahlen erbrachten

die einhellige Zuſtimmung zu einer vom Vor
ſtand aufgeſtellten Vorſchlagsliſte, die neben
einer Reihe führender Goethe-Wiſſenſchaftler
u. a. auch den Namen des Reichsamtsleiters
im Stabe des Stellvertreters des Führers
Ernſt Schulte (Strathaus) enthält. Starke Zu
ſtimmung löſte die Feſtſtellung Profeſſor
Wahls aus, nach der das Schlagwort
von einſt von der Jugend ohne
Goethe nicht mehr zu Recht beſtehe.
Der Reichsjugendführer habe ſein Wort ein
gelöſt und die deutſche Jugend bekenne ſich
heute wieder zu Goethe wie zu allen großen
Deutſchen

Ausban der Beziehungen
zwiſchen Ungarn und Halle

Die engen Beziehungen zwiſchen dem un
gariſchen Geiſtesleben und der Univerſität Halle
ſind erſt kürzlich aus Anlaß des 75jährigen
Beſtehens des halliſchen Ungar Vereins von
Vertretern der königl.- ungariſchen Geſandt
ſchaft und halliſchen Hochſchullehrern gewürdigt
und durch die Begründung des Jnſtituts für
Kirchenkunde Südoſt-Europas unter beſonderer
Berückſichtigung Ungarns an der Martin
Luther Univerſität in neue, den gegenſeitigen
Kultuxaustauſch immer enger geſtaltende
Bahnen gelenkt worden. Vor einigen Jahren
bereits hatte die Ungarländiſche Evangeliſche
Kirche beſchloſſen, in Budapeſt ein Luther-
Denkmal zu errichten; man hatte ſich von
Ungarn aus bereits im Jahre 1936 an den
Direktor der Luther Halle in Wittenberg,
Dozent lic. theol. O. Thulin, gewandt um
Vorſchläge für die Geſtaltung des Denkmals.
Nunmehr ſind in Angarn- durch eine in ganz

kurzer Zeit durchgeführte Sammlung für das
geplante Luther- Denkmal etwa 90 000 Pengö
zuſammengekommen; man hat in Budapeſt
daraufhin einen Denkmals- Ausſchuß gegründet
unter Vorſitz des Barons von Radvanſki, dem
Generalinſpektor der Angariſchen Kirche. Jn
dieſen Ausſchuß iſt als einziger Ausländer und
nichtungariſcher Wiſſenſchaftler der Direktor
der Luther-Halle in Wittenberg, Dozent Lic.
O. Thulin, berufen worden.

Am 4. und 5. Oktober d. J. wird die unga
riſche Univerſität Debreczen in großer
Aufmachung die Feier ihres 400jährigen Be
ſtehens begehen; ſchon in den Vorarbeiten
zu dieſen Feierlichkeiten kommen die engen
Beziehungen zwiſchen der Lutherſtadt Witten
berg und der Univerſität Halle einerſeits und
dem ungariſchen Hochſchulleben und Geiſtes
leben zum Ausdruck durch die Tatſache, daß
man Glasgemälde in Auftrag gegeben hat zur
Ausſchmückung von vier Fenſtern; die Glas
gemälde werden neben Genf und Utrecht die
Stadt und Univerſitätswappen von Witten
berg und Halle darſtellen.

Gegenbeſuch aus Wiktenberg
Die im vorigen Semeſter erſtmalig im

Auftrage der Martin-Luther- Univerſität von
dem „Kollegium der Profeſſoren Witten
berger Stiftung“ unter ihrem Ephorus, Pro
feſſor d. Dr. Kloſtermann in enger Zuſammen
arbeit mit der „Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität Halle-Wittenberg“ durchgeführten
„Wittenberger Univerſitätsvorträge“ haben
mit den Vortragsabenden Hallenſer Hochſchul
lehrer in dem Refektorium der Lutherhalle in
Wittenberg zu dem ſchönen Ergebnis einer
immer engeren Fühlungnahme zwiſchen Halle
und Wittenberg geführt. Nunmehr werden am
Sonnabend, dem 18. Juni, die Wittenberger,
die im vergangenen Winter jeweils in großer

ahl als Hörer den Hallenſer Gaſtvorleſungen
eiwohnten, der Univerſität Halle einen

Gegenbeſuch abſtatten.
Der Rektor der MaxtinLutherAntverſität,

Profeſſor Dr. Weigelt. wird die Witten

berger am Sonnabendvormittag begrüßen
dann ſind Beſichtigungen einiger Aniverſitäts
Jnſtitute vorgeſehen, u. a. des Geologiſchen
IJnſtituts, des Geiſeltal--Muſeums, der Anſtalt
für Volkheitskunde und der Städtiſchen Kunſt
handwerkerſchule auf der Burg Giebichenſtein
am Sonnabendnachmittag iſt ein Beſuch der
an dieſem Tage gerade im Rahmen des
Halliſchen Studententages ausgetragenen ſport
lichen Wettkämpfe vorgeſehen.

Wechſel in der Leitung Mag
der Rordiſchen Geſellſchaft tag fant

Der bisherige Reichsgeſchäftsführer der 5

Nordiſchen Geſellſchaft Dr. Timm hat un M Nagdet
Entlaſſung aus ſeinem Amt gebeten, um ſich Die Sch
anderen, ſpeziell wiſſenſchaftlichen Aufgaben Pakt a
zu widmen. Dr. Timm bleibt Vertreter der e
Nordiſchen Geſellſchaft im Aufſichtsrat der en Re
Nord und Oſtſee-VerkehrsG. m. b. H.; außer Yetten
dem berief ihn der Leiter der Nordiſchen Ge r
ſellſchaft, Gauleiter Oberpräſident Lohſe n
deren großen Rat, wodurch ihr die Kenntniſſe Kampf
Erfahrungen und die Mitarbeit Dr. Timm gut

erhalten bleiben. eZum Kommiſſariſchen Nachfolger Hr. Tinns e Pa.
wurde der bisherige Organiſationsleiter Han atione

Jürgen Krüger beſtellt.

nene Ergebniſſe der Eiweiß Forſhi
Geheimrat Abderhalden ſprach in Fran n

Jm Verlauf der „Frankfurter Konferet nwukige
für mediziniſchnaturwiſſenſchaftliche Zuſann Unglück
arbeit“, die im Zeichen des Themas „Che wurde
des Eiweißes“ ſtand, wurde über neue Erge
in der EiweißForſchung berichtet. I. a. LeiGeheimrat Profeſſor Dr. Abder De h

alle), der darauf hinwies, daß es en iſt vie
ermente gibt, die einen ſo ſpezifiſchen c N KWhme

ter tragen, daß ſie zur ſicheren Feſtſtellunn
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der Auszug der „Geharniſchten“
Torgau begeht wieder das hiſtoriſche

Auszugsfeſt
t.

Torgau. Das hiſtoriſche Auszugsfeſt der
gotgauer BürgerKompanien findet in dieſem
Jahte vom 9. bis 12. Juni ſtatt. Am geſtrigen

nkelheit hend fand bereits der große Zapfenſtreich
aller Kompanien, der dieſes Jahr von den
Geharniſchten“ geführt wurde, ſtatt. Der

heutige Tag wird mit dem Wecken eingeleitet
enſſes und am Vormittag folgt nach dem Abholen

der Fahnen vom Rathäus und des großenJ Königs der feierliche Auszug nach dem Feſt
platz Der Nachmittag bringt dann die große

ach den latz. ta hiſtoriſche Parade. Vier Tage lang herrſchtin n et den Feſtplatz das fröhliche Treiben,
S. en as ſein Ende findet am Sonntag, dem Tage

e Einzugs.tatſäche

ihe von ewert „Kugelhauskrater
i Ausſtellungsarbeiten ſchreiten lebhaft voran
unter Dresden. Nein, diesmal hat der Druck-

fehlerteufel wirklich keinen Streich geſpielt, es
der un ſoll wahrhaftig über Kugelhaus „krater“ be
at der richtet werden. Kugelhaus,kater“ beängſtigte
nt, daß uns nachdem wir dieſe merkwürdige Vauſtil
dig Be übung einer vergangenen Zeit, Kugelhaus ge
nt die nannt, mit geradlinigen Empfindungen be
ge er Yirachteten.

Kugelhauskater am Anfang und Kugel
hauskrater nun am Ende. Mit einem Wort,
es wurden die Betonfundamente des, mit un

Eiſenverſchwendung errichteten
kaſſe

zeitgemäßer

a „Hausglobus“ geſprengt, weil ihnen mit derv har nicht beizukommen war.
Wieder einmal mußte, wie ſo oft, wenn der

5) die Volks gemeinſchaft nützliche Dienſte geleiſtet
Kanal werden ſollen. der Dresdner SS.Pionier

n der ſturnbann Männer zur Verfügung ſtellen.en Vei Unter dem Befehl von Oberſturmführer Ullrich
je Mit gung das Sprengkommando an die Arbeit.
uer füt Lkags vorher waren die zur Aufnahme der gut
c v 5 „verdämmten“ Sprengladung beſtimmten Hohl
ne M äume vorgebohrt worden. Am Nachmittag

würden elektriſche Leitungskabel ausgerollt und
mit dem Zündſatz verbunden. Die Zünd

ſchaltung wurde am entfernten Zündapparat
m I kitätigt, nachdem längere Zeit vorher Abſperrren kommandos das Gelände ringsum abriegelten.

Mehrere Detonationen, die Staub und
Eteinſchlag Hochwirbeln ließen, zerriſſen die

e 101 ſundamente und wühlten tiefe Kraterlöcher
erſchreu n das Erdreich. Jn zentnerſchwere Brocken
tdroſchl Nerriſſen, türmten ſich die Betonklötze überein
e einen Ninder. Das Kugelhaus iſt endgültig ge
ung zu Mſen.

Der Kugelhausplatz wird nun gärtneriſch
gusgeſtaltet. Auf beiden rüwärtigen Seiten
e ſogenannte Verkehrspavillons aufgeſtellt
werden.

Jm übrigen zeigt die Ausſtellung „Sachſen
am Werk“ geſchäftiges Leben. Poliere und

e ſtießen

le drei
en nicht

enſtraße, zimmerleute, Männer vom Reichsarbeitsdienſt
ſammen J und andere ſchaffenden Volksgenoſſen hämmern,
en mit ſägen und fügen Balken an Balken. Man ſieht
en Auge haus um Haus entſtehen. Die Ausſtellunger We wächſt der Vollendung entgegen.

ſtraße Vogel-Kinderſtube im Ofenrohr
ein Mo Staßfurt. Jn der Straße „Schöner Blick“in machte ein Anwohner eine merkwürdige Ent
hungen an. Er hatte in der letzten Zeit ein Rot
e de wärzchenpärchen häufig beobachtet, das

wahrſcheinlich irgendwo in der Nähe gebaut
hatte. Der Mann ſah die Tiere auch oft um
den Schornſtein ſeines Hauſes fliegen. Jetzt

wurde es ihm klar, wo die Rotſchwänzchen ihr

Motor

Peſt angelegt hatten. Aus dem Rohr des in
egrüßen der Schlaſſtube ſtehenden Ofens tönte ihm ein
erſitäts feines Piepſen entgegen. Nicht lange danach
logiſchen war im Schornſtein Flügelſchlagen zu verAnſtalt nehmen. Die Rotſchwänzchen Mutti brachte
n Kunſt iſten Jungen, die ſie in dieſer nicht alltäglichen
chenſtein hauſung ausbrütete, Nahrung Man kann
ſuch det on ſagen, daß dieſes Vogelpärchen beſonders
ten des J orfichtig war, denn hier wird ſo leicht keine
en ſport Kahe zu ihnen gelangen können.

Magdeburg. (Trauerfeier für Pg.t t Otto Don ath.) Am Miltwochnachit
tag fand in der Kapelle des Magdeburger Weſt

ftiedhofes di
er der ie Trauerfeier für den ſo jäh ausvet r Leben geſchiedenen Stadtſchulrat von

agdeburg, Pg. Dr. Otto Dongath, ſtatt.
um ſi Die Schulen hatten zu Ehren des Toten Halb

lufgaben d geflaggt. Gauleiter Jordan, Gauleiter
eter der h der Reichswalter des NS.Lehrer
rat der er es, Gauleiter Wächtler, Kameraden aus
e Reihen der Partei und der Erzieherſchaft

auß W ſich eingefunden, um von dem Toten
chen Ge n zu nehmen. Nach einer Trauermuſik
ohſe, in J n nach den Worten des Geiſtlichen, der ſeiner
antuiſe, e „das Wort „Jch habe einen guten
Tinn u gekämpft“ zugrunde legte, überbrachte

i e eiter Wächtler die letzten Grüße des
des R und der Kameraden aus allen Gauen

Tinns e Leiwes Gauleiter Jordan würdigte dann
er Hans e enſte Pa. Donaths als Kämpfer undätionalſozialiſt.

Eisleben (Die Rett a iungsmedaillee ehen.) Dem Häuer Kurt Poeſe
in einer ſchlichten Feierſtunde die

rſchunſ

ankfurt i neemedailt am Bande, die ihm vom
anf J u und Reichskanzler Adolf Hitler für ſein
ſannen üngug und umſichtiges Verhalten bei dem

hen vWitde gar März dieſes Jahres verliehen

g, ſpra ivztalden et Mia (Vierzig Jahre Handels
Abbau ihr et Die Handelshochſchule feiert
Charal da en ihriges Beſtehen am 16. Juni im

es allgemeinen Hochſchultages.

Das Herz

MITTELDEUTSCHLAND
ſpricht mit

Ein Ferienkind vermittelt echte Volks gemeinſchaft

Seien wir doch einmal ehrlich: Wir wiſſen
zwar alle, was das Wort von der Deutſchen
Volksgemeinſchaft, wie ſie der national
ſozialiſtiſche Staat als Jnbegriff unſeres
völkiſchen Lebens lehrt, bedeutet. Wir haben
auch alle begriffen, daß dieſer Gedanke nicht
nur ſchön und gut, ſondern auch unerſätzlich iſt
für uns Deutſche, wenn wir als Volk in ſeiner
Geſamtheit und damit auch als Einzelmenſchen
leben und unſeren Platz an der Sonne er
kämpfen und behaupten wollen. Gewiß, wir
haben dieſe Notwendigkeit erkannt, den Winter
über für das WHW. geopfert, Eintopf gegeſſen,
weil wir eben wußten, daß es unſere Pflicht
war. Und doch, ſind wir eigentlich dabei dem
Gedanken der Volksgemeinſchaft wirklich ge
recht geworden oder viel näher gekommen

Wenn wir ehrlich ſein wollen, dann müſſen
wir ſchon bekennen, daß dies eigentlich nicht
der Fall iſt. Wir haben eben nur „unſere
Pflicht getan, haben geſpendet, vielleicht
ſogar gedankenlos. Sicher dachten wir dabei
ſchon einmal an unſere Brüder, denen es
ſchlechter ging als uns. hatten wir aber immer
den lebendigen Kontakt, die herrliche Gemein
ſchaft mit ihnen

Und gerade das iſt ſo wichtig: Denn was
nützt ſonſt alles, ſelbſt die größte Spende, wenn
das Herz dabei nicht mitſpricht? Jeder muß
fühlen, daß wir eine einzige, auf Gedeih und
o miteinander verbundene Gemeinſchaft
ind.

Ein tatkräftiger Helfer zur Anbahnung
einer Volksgemeinſchaft, wie ſie ſein ſoll, iſt
die Kinderlandverſchickung die auch
in dieſem Jahr wieder von der NS.Volks
wohlfahrt in erhöhtem Maße durchgeführt
wird. Es iſt einmal ſo, den Kindern mit
ihrem unverfälſchten Weſen, mit ihrem reinen
Herzen gelingt es noch am beſten, Menſchen
zueinander zu führen und finden zu laſſen.

Ein kleines Beiſpiel, wie es in dieſen
Tagen wohl in allen Gauen erlebt wurde, legt
davon beredtes Zeugnis ab. Da hatte eine
Familie ein von der NSV. verſchicktes Kind zu
Beſuch. Um dem Kinde nun auch ein Andenken
an dieſe Zeit mitzugeben, führte die Pflege
mutter ein Tagebuch, in dem alles gemeinſam
Erlebte, zuſammen mit einer Menge Auf-
nahmen aufgezeichnet wurde. Es iſt herz
erfriſchend. in dieſem Büchlein zu blättern, das
all die ſchönen Stunden, alle Erlebniſſe zu
Hauſe, im Garten, auf Spaziergängen und
Wanderungen in Wort und Bild feſthält.
Aber das Schönſte iſt der Geiſt, der aus dieſen
Notizen und Bildern ſpricht. Kein einziges
Mal kommt das Wort „Volksgemeinſchaft“ als
Wort zum Ausdruck, und doch könnte man es
als Motto in großen Lettern darüber ſetzen.

Es kommt von irgendwoher ein unbekann
tes Kind. das man für einige Wochen betreuen
ſoll. Groß iſt die Spannung, beſonders
bei dem Kinde. Und auf einmal iſt es da. Jm
Handumdrehen entwickelt ſich eine ſo herz
liche Freundſchaft, daß man meint, es
ſei nie anders geweſen. Mag man ſich früher
nie gekannt haben, mögen die Lebensſphären
ganz verſchieden ſein, die ſozialen Verhältniſſe
noch ſo ſehr voneinander abweichen; alles
ſpielt keine Rolle, Liebe und Freundſchaft
ſchaffen ein Band, welches ſtärker iſt als alle
Gegenſätze. Selbſt ſetzt noch. wo das Kind
längſt wieder zu Hauſe iſt, gehen Briefe
hinüber und herüber.

Zwei Familien, getrennt zwar durch räum
liche Entfernungen, haben durch die Kinder
landverſchickung der NSV. zueinander gefunden
in echter Freundſchaft, haben ſich trotz allen
Verſchiedenheiten verſtehen, ſchätzen und achten
gelernt im Zeichen einer richtig begriffenen
Volksgemeinſchaft.

150 Jahre Ballenſtedter Theaker
Feſtaufführung der „Jphigenie“

Ballenſtedt (Harz). Nachdem gerade in
dieſen Tagen durch die Eröffnung des Deſſauer
Theaters in Anweſenheit des Führers ein
neuer Abſchnitt in der Geſchichte des Theaters
und des Theaterbaues eingeleitet worden iſt,
kann das ehemalige Hoftheater in Ballenſtedt
am 9. Juni die Feier ſeines 150jährigen Be
ſtehens begehen.

Das Ballenſtedter Theater, einſt entſtanden
„durch den Zuſammentritt verſchiedener Per
ſonen vom Hofe“ aus der Jnitiative des
Fürſten Friedrich Albrecht zu AnhaltBern
burg, iſt ein Zweig des Deſſauer Hoftheaters
und bringt dieſe geſchichtliche Verbindung
äußerlich auch darin zum Ausdruck, daß bei der
„Jphigenie“Feſtaufführung am Jubiläumstage
die namhafteſten Kräfte des Deſſauer Theaters
mitwirken.

Das alte Ballenſtedter Hoftheater iſt eine
der älteſten Kunſtſtätten Deutſchlands; es hat
die aus dieſer Tatſache ſich ergebende Ver
pflichtung ebenſo getreulich gehütet, wie die

äußere Geſtalt, an der in den vergangenen
150 Jahren keine grundlegende bauliche Ver
änderungen vorgenommen worden ſind. Mit
der Geſchichte des Theaters und damit mit der
des anhaltiſchen Harzes ſind Namen verbunden
wie Carl Devrient, Henriette Hendel-Schütz,
Friedrich Schneider, Albert Lortzing, Franz
Liſzt, Hans von Bülow und vieler anderer. Jn
ſeiner äußeren Form trägt es eine durch die
entſprechenden Stilmerkmale gekennzeichnete
klaſſiziſtiſche Weſensprägung, der kleine intime
Zuſchauerraum bietet Platz nur für eine Zu
ſchauerſchaft von etwa 400 Perſonen.

Auf der Bühne des „geſellſchaftlichen
Theaters“ löſten ſich im Laufe der Jahrzehnte
Liebhabergruppen mit reiſenden Schauſpieler
gruppen ab, ſpäter ſpielte hier das Deſſauer
Hoftheater, bis zuletzt die Deutſche Landes
bühne (Berlin) mit ihren Gaſtſpielen an dieſer
ehrwürdigen Stätte der Kunſt zu dienen mit
beſtem Erfolge bemüht war.

Schutz der Kachbargrundſtücke

Neue Vorſchriften für Stallungen
Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einver

nehmen mit den übrigen beteiligten Reichs
miniſtern Ausführungsbeſtimmungen zu der
Verordnung über die Belichtung und Be
lüftung von Stallungen landwirtſchaftlicher
Betriebe erlaſſen. Als ausreichende Belichtung
iſt danach in der Regel eine Fenſterfläche von

mindeſtens aber der Grundfläche, be
rechnet nach den Jnnenmaßen des Stall-
raumes, anzuſehen.

Hiernach genehmigte Lichtöffnungen dürfen
nur mit ſolchen Fenſtern verſehen werden, die
im geöffneten Zuſtande nicht auf das Nachbar-
grundſtück hinausragen. Die Baupolizeibehörde
kann namentlich die Anbringung feſtſtehender
Fenſter, die Verwendung von Drahtglas, die
Anbringung von Fliegengittern oder die Her
ſtellung eines die verbrauchte Stalluft über
dacht abführenden Abluftſchachtes verlangen,
jedoch nur, wenn dieſe Einrichtungen nach den
Verhältniſſen des Einzelfalles erforderlich ſind,
um eine notwendige Erhöhung der Feuer-
ſicherheit zu erreichen oder um nachteilige
Auswirkungen auf das Nachbargrundſtück ab
zuſchwächen oder zu beſeitigen.

Im Jagdrevier herumlaufende Hunde

dürfen gekökek werden

Am 1. Januar 1937 hatte der Landwirt B.
in ſeinem Jagdrevier, wo er zuſammen mit
ſeinem Jagdnachbarn M. jagte, einen dem K.
gehörigen Jagdhund herumſtreunend angetrof-
fen. Er lockte den Hund mit Hilfe ſeiner
eigenen Hündin an, führte ihn etwa hundert
Schritt weit an der Halſung mit ſich, ließ ihn
dann frei und erſchoß ihn. K. verlangte von
B. Schadenerſatz. Seine Klage wurde aber

abgewieſen. Jn dem Urteil (JW 1938, 146
führt das Landgericht Hamburg aus, daß nach
den Beſtimmungen des Reichsjagdgeſetzes der
Jagdberechtigte befugt iſt, Hunde. die im
Jagdrevier außerhalb der Einwirkung ihres
Herrn getroffen werden, zu töten, und zwar
ohne Rückſicht darauf, ob er ſie vorher in ſeine
Gewalt bringe oder nicht. Daher ſei ein
Schadenerſatzanſpruch nicht gegeben. Ob das
Verhalten des B. unter weidmänniſchen Ge
ſichtspunkten zu mißbilligen wäre, ſei eine
andere Frage, die vom Landgericht nicht ent
ſchieden werden dürfe.

Neuhaldensleben. (Ein hundert Jahre
a l t.) Am Dienstag konnte hier Frau Luiſe
Erneſtine Standhardt ihren 100. Geburts
tag feiern. Die alte Frau, die an allen Ereig-
niſſen noch regen Anteil nimmt, hat fünf
Kriege, die Feldzüge von 1848, 1864, 1866,
den Krieg 1870/71 und ſchließlich den Welt
krieg miterlebt. Und jetzt iſt es ihr auch noch
vergönnt, den neuen Aufſtieg Deutſchlands
unter Adolf Hitler mitzuerleben. Erlebnis-
reicher kann wohl das Leben eines Menſchen
nicht ſein. Das Geburtstagskind, das in
Sömmerda in Thüringen geboren wurde, kam
im Alter von 75 Jahren nach Neuhaldensleben.

Gardelegen. Gegen Baum gefahren.)
Der bei ſeinen Eltern zu Beſuch weilende
28 Jahre alte Erwin Wernicke fuhr, als er
einem Laſtzug ausweichen wollte, mit ſeinem
Motorrad gegen einen Baum. Er erlitt dabei
einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen
er am Tage darauf ſtarb.

Sondershauſen. (Kind tödlich über
fahren.) Ein vierjähriges Mädchen lief
beim Ueberqueren der Straße in einen von
außerhalb kommenden Perſonenwagen hinein.
Es iſt wenige Stunden ſpäter ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Nr. 157

Poſtkutſchenromankik kehrk wieder

Auch im Thüringerwald bläſt
wieder der Poſtillion

Vor einiger Zeit hatte Reichspoſtminiſter
Dr. Ohneſorge die Abſicht geäußert, daß er
die Romantik der Poſtkutſche nicht ausſterben
laſſen wolle, um die Erinnerung an die
hiſtoriſche Entwicklung und die Blütezeit der
Perſonenbeförderung über Land durch die Poſt
vor der Einführung der Eiſenbahn und des
Kraftwagens wachzuhalten. Durch landſchaft
lich ſchöne Gegenden ſollen daher auch in Zu
kunft wieder Perſonenpoſten mit Pferde-
beſpannung fahren. Hierfür ſind u. a. folgende
Gegenden im alten Reichsgebiet in Ausſicht ge
nommen: das Glatzer Bergland, der Thüringer
wald, die Lüneburger Heide, der Schwarzwald,
das Bayeriſche Alpengebiet, das Ruppiner
Land in der Mark. Die Höhe der Fahrt-
gebühren ſteht nicht feſt; ſie werden ſich aber
in mäßigen, für jeden Benutzer erſchwinglichen
Grenzen halten. Vorausſichtlich im Auguſt d. J.
werden die beiden erſten Pferdeperſonenpoſten
in Betrieb genommen, 13 weitere Perſonen
poſten ſind für ſpäter vorgeſehen. Die Poſt
kutſchen, die vorausſichtlich vierſpännig gefahren
werden, bieten neun Reiſenden Platz. Form,
Einrichtung und Ausſtattung werden den
heutigen Bequemlichkeitsforderungen ent
ſprechen. Die Poſtillione erhalten eine be
ſondere Uniform.

Ueberraſchender Fund

bei Ausſchachtungsarbeiten
Stendal. Eine Ueberraſchung erlebten die

auf einem Grundſtück des Gaſtwirts Rehberg
in Schinne beſchäftigten Bauarbeiter. Bei den
Ausſchachtungsarbeiten für den Neubau eines
Wohnhauſes ſtieß man nicht weit unter der
Erdoberfläche auf einen ſtarken Stein, der als
Deckſtück für einen Topf diente. Man forſchte
weiter nach und entdeckte ſchließlich in dem
Topf eine große Anzahl Geldſtücke in Gold und
Silber. Die Geldſtücke ſtammen aus dem
15. und 16. Jahrhundert und ſind alſo 400 bis
500 Jahre alt. Es wird angenommen, daß ein
wohlhabender Bürger jener Zeit den Schatz
vergraben hat.

Deſſau. (Unter einen Laſtzug ges
raten.) Jn der Kavalierſtraße fuhr ein Rad
fahrer rechts vor einem r mit zwei An
hängern. Als eine Frau plötzlich die Fahrbahn
betreten wollte, bog der Radfahrer nach der
Mitte der Straße aus und wurde dabei von
dem Laſtzug erfaßt. Dem Unglücklichen wurde
der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß er bereits
auf der Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb.

Haſſelfelde. (Parkplatz auf der Harz
hochſtraße.) Tm Rahmen des Ausbaues
der großen Harzhochſtraße wird zwiſchen Haſſel
felde und Trauenſtein ein Park und Raſtplatz
errichtet. Als Ort dieſes Parkplatzes iſt der
Straßenrand am Kilometer 19,5 vorgeſehen,
von wo aus ſich dem Beſchauer ein entzückender
Blick auf das Brockenmaſſiv bietet.

Burg. (Vom Perſonenwagen er
faßt.) Auf der Berliner Landſtraße wollte
vor dem Altersheim eine 79jährige Be
wohnerin des Altersheimes die Fahrbahn
überſchreiten. Dabei wurde die alte Frau von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht. Sie erlitt eine Kopfverletzung
und ſtarb bereits auf dem Wege zum
Krankenhaus.

Bade Artikel Gummi Bieder

Gewikker mit Abkühlung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die neue Erwärmung, die am Dienstag

einſetzte, hat am Mittwoch weitere Fortſchritte
gemacht. Bei meiſt wolkenloſem Himmel und
ſchwachen ſüdöſtlichen Winden ſtiegen die
Temperaturen vielfach auf 30 Grad an; auf
dem Brocken beobachtete man ſogar 20 Grad
Wärme. Das Hochdruckgebiet, das uns das
heitere Wetter brachte, liegt jetzt mit ſeinem
Kern über der öſtlichen Oſtſee. Es wandert
weiter in nordöſtlicher Richtung ab. Daher
kann ein Ausläufer eines Tiefs bei Jsland
von Frankreich weiter her nach Oſten vor
dringen. Jn ſeinem Bereiche werden auch bei
uns an vielen Orten Gewitter auftreten. Die
kühle Meeresluft, die gleichzeitig mit dem Aus
läufer in das Feſtland eindringt, wird, eine
leichte Abkühkung hervorrufen.

Ausſichten bis Freitag abend
Anfangs ſehr warm, vielfach aufkommende

Gewittertätigkeit, zuerſt im Weſten des Be
zirkes, mit nachfolgender Abkühlung, ſchwach
windig. Am Freitag veränderlich und nur
mäßig warm, einzelne Schauer und Gewitter,
weſtliche Winde.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Juni 1938

Saale W. FGrochlitz 2,12 S Wittenberg 8.81
Trotha 1.91 i Reoslau 3.10Bernburg 2,04 la Aten 3,28Calbe OP 1.58 s Barby 4 3.07Calbe UP 2.72 s Magdeburg 2.,88Grizehne 2,78 o Tangermünde] 3,35

Wittenberge 3,08

Elbe Lenzen 3.86Leitmeritz 0,80 iel Tömfs 2.43Auſſig 9,68 Darchau 3,36Dresden 2,16 Botzenburg 2,24Toraau 3,50 -188] Hohnſtorf 2,41
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9. un 1935 CFrau und
Bpcute lernen beimgestaltung

en Beauele en der Petelispräugtegelaule auf Seliunenuerder

In dieſen Tagen iſt in die Reichsbräute
ſchule, die vom Deutſchen FrauenwerkMütter
dienſt als erſte Anſtalt dieſer Art auf der
Jnſel Schwanenwerder bei Berlin ins Leben
gerufen wurde, die erſte Schar junger Mädel
eingezogen. Ein Beſuch in der Anſtalt gab
einen intereſſanten Einblick in die Arbeitsweiſe und Aufgabenſtellung dieſer Anſtalt.

Die meiſten Bräute werden heute bis zur
Eheſchließung im Berufsleben ſtehen. Sie
Haben dadurch meiſtens nicht die Möglichkeit,
ſich genügend mit dem zu beſchäftigen, was
nach der Heirat ihren Aufgabenbereich aus

fast wie ein Märchenhaus hegt die Bräute-
schule in Grün gebettet

machen wird. Dazu gehört die Kunſt des
Kochens genau ſo wie die Fähigkeit, Kinder
richtig zu ernähren und zu erziehen, dazu ge
hören Waſchen und Plätten gleichermaßen wie
Heimgeſtaltung und häusliche Krankenpflege.
Das alles lernen die jungen Bräute während
ihres ſechswöchigen Aufenkthalts auf Schwanen
werder. Jn kameradſchaftlichem Kreiſe können
ſie hier noch einmal ihre körperlichen, geiſtigenund ſeeliſchen Kräfte ſammeln und ch klar

werden über die hohe Verantwortung, die der
Frau als Ehe und Lebensgefährtin des
Mannes und als zukünftige Familienmutter
übertragen iſt.

An einem der landſchaftlich ſchönſten
Punkte am hohen Wannſeeufer liegen ganz
verſteckt zwiſchen Kiefern und Eichenſtämmen
wei ſchmucke Gebäude. Steht man auf der
erraſſe, ſo ſchweift der Blick über die weite

glänzende Waſſerfläche, an der Pfaueninſel
vorbei bis zu den fernen Umriſſen der Ruine
auf dem Pfingſtberg bei Potsdam. Ein ſchöne
rer Ort konnte für die Bräuteſchule in der
Nähe Berlins wohl kaum gefunden werden.

Sport, Spiel und die Unterweiſung in den
verſchiedenen Kursgebieten füllen den Tag
aus. Alles iſt in den beiden Häuſern beiſpiel
haft eingerichtet, an allem können die Bräute
lernen, wie ſie ſelbſt einmal am praktiſchſten
und ſchönſten zugleich ihr Heim und ihr Fa
milienleben geſtalten können. Alle Möbel und
Einrichtungsgegenſtände ſind aus deutſchen
Hölzern gefertigt, aus Eiche und Eſche, aus
Erle und Fichte.

Sie ſind in deutſchen Handwerkſtätten ent
ſtanden und geben den Räumen ein frohes
und anmutiges Ausſehen. Mit einem Ehe
ſtandsdarlehen iſt eine kleine Zweizimmer-
wohnung vorbildlich eingerichtet worden. Es
fehlt nichts. Angefangen vom Türvorleger bis
zum Kochlöffel. Den Mädeln wird gezeigt,
wie man ſich mit den Mitteln des Eheſtands
darlehens einen Haushalt ſo zuſammenſtellt,
daß auch wirklich alles vorhanden iſt. Ein
anderes Beiſpiel zeigt eine Einzimmerwoh
nung für ein junges Ehepaar Um nicht un
nötig Raum zu verbrauchen, ſind Betten ver

wendet, die man tagsüber in eine Wandniſche
klappen kann. Die Möbel ſollen zugleich bei
den Bräuten den Sinn für eine vorbildliche
Wohnkultur wecken, die durchaus nicht immer
eine Geldfrage zu ſein braucht.

Für die Erlernung der praktiſchen Haus
frauenarbeit ſtehen Koch, Näh- und Waſch
ſtuben zur Verfügung. Den Mädeln wird ge
zeigt, wie die kägliche Mahlzeit preiswert,
ſchmackhaft und zugleich unter Berückſichtigung
der Aufgaben des Vierjahresplanes zu be
reiten iſt. Selbſtverſtändlich fehlt das bekannte
NSV.-Patenſchwein nicht in der Muſterküche.
Jn den Kellerräumen der Schule wird Wäſche
gekocht und gemangelt. Für die Säuglings
pflege iſt ein beſonderes Zimmer eingerichtet,
in der die richtige Pflege und Kleidung von
Kindern gezeigt wird.

Viele der angehenden Ehefrauen werden
ſpäter auch ein Stück Land oder Garten ihr
eigen nennen. So zeigt man ihnen, wie mit
Hacke, Spaten und Gießkanne umzugehen iſt
und was in einem Garten am beſten gepflanzt
und gezogen wird. Mit dieſen praktiſchen
Hausfrauenarbeiten erſchöpft ſich jedoch der
Anterricht in der Schule nicht. Die Bräute
werden auch mit der netten Geſtaltung des
Familienlebens vertraut gemacht. So um
ſpannt der Unterricht alles das, was man von
n tüchtigen jungen Ehefrau erwarten
ann.

Nach dem Muſter der Schule in Schwanen
werder ſollen in naher Zukunft in allen
Gauen gleiche Anſtalten geſchaffen werden.
Jn Tübingen hat ſoeben erſt eine gleiche
Bräuteſchule ihre Arbeit begonnen. Aufnahme
finden alle jungen Mädchen, die vor der Ehe
ſtehen, vor allem die Bräute der Angehörigen
der SA., SS., der Ordensburgen, der HJ.,
des RAD. und der Wehrmacht. Die Koſten für
den ſechswöchigen Lehrgang belaufen ſich ein
ſchließlich Verpflegung und Unterkunft auf
120 RM. Falls ein Mädel dieſe Mittel nicht
aufzubringen vermag, ſo kann ſie auf Antrag
als Empfängerin eines Eheſtandsdarlehens
100 RM. zuſätzlich erhalten, die gegebenenfalls
nicht zurückgezahlt werden brauchen.

Pult(Ferierlel ein
Einfachheit und „auf ländlich“ das iſt der

modiſche. Leitgedanke, reiſen wir in die Berge.
Denn wenn wir uns im Gebirge nur ausgiebig
erholen wollen: wandern, in der Sonne liegen,
kleine Bergbeſteigungen machen, wenn wir wirklich
einmal nur in der Natur leben tun es ein paar
nette Dirndlkleidchen und das handfeſte Koſtüm,
in dem wir vielleicht ſchon unſere Reiſe antreten.
Die Dirndl haben ſich gegen 1937 allerdings ver
ändert: ſie haben ſich mehr der Tracht angeglichen,
ohne etwa „echt“ ſein zu wollen. Die Muſterung
der zauberhaften- neuen Kretonnes iſt kleiner, und
die Farbenzuſammenſtellungen ſind ruhiger ge
worden. Mieder- und Trägerkleid, Rock und Bluſe
und Schürze werden von Silberknöpfchen, Seiden
halstüchlein, zweifarbiger Spitze am Ausſchnitt er
gänzt. Jn dieſem waſchbaren Kleidchen klettert ſich s
herrlich, wenn wir daran denken, daß man auch
feſte genagelte Stiefel oder Schuhe braucht und daß
es einem ohne Sonnenbrille, Sonnenkrem, Kopftuch
oder Gebirgshütl im Glanz der Höhenſonne un
gemütlich werden kann!

Aus zweierlei Stoff zuſammengeſtellt iſt dieſes
Dirndlkleid K 2885. Am einfarbigen Leibchen ab
ſtechende Zackenlitze, der Rock aus weißrot kariertem
Leinen iſt oben eingehalten. Schürze mit Klöppel
einſätzen. Erforderlich: etwa 2,50 mm weißes und
1,90 m kariertes Leinen, je 80 em breit. Bunte
BeyherSchnitte für 88 und 96 em Oberweite er
hältlich.

Zum geſtreiften Dirndlkleid mit Zackenlitze und
Samtband veſett wird eine einfarbige mit Litze
beſetzte Schürze getragen. Erforderlich: etwa
4,20 m Kleid- und 90 em Schürzenſtoff, je von
80 em Breite Bunte Beyer-Schnitte unter K 34278
für 96, 104, 112 und 120 em Oberweite.

Zum bunten Miederrock mit einfarbigem Ober
teil wirkt ein linnenes Bauernhemdchen beſonders
hübſch. Erforderlich: etwa 2,45 m gemuſterter und
45 m einfarbiger, außerdem 1,15 m Bluſenſtoff,
je 80 em breit. Bunte BeyerSchnitte K 34280 für
88 und 96 em Oberweite.

Ferienkleid aus buntem Kretonne mit Batiſt
blüschen und in ſich gemuſterter Schürze. Ein kleid
ſames und leicht nachzuarbeitendes Modell, zu dem
der bunte Beyer Schnitt unter K 34281 für 84, 92
und 100 em Oberweite erhältlich iſt. Erforderlich:
etwa 2,95 m Kleid, 2,05 m Bluſen und 95 em
Schürzenſtoff, je 80 em breit.

Garten und Ferienkleid K 34285 aus Kretonne
mit durchgeknöpftem Mieder und Sportkragen. Er

forderlich: etwa 3,55 m Kleid und 85 em Schürzen
ſtoff, je 80 em breit. Bunte Beyerſchnitte für 88,
96, 104 und 112 m Oberweite.

Das Garten oder Ferienkleid K. 2879 aus
buntem Viſtraleinen iſt mit Zackenlitze beſetzt. Dazu
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K34280

eine ſeitlich gebundene gelbe Schürze. Erforderlich:
etwa 3,85 m Kleid und 1,15 m Schürzenſtoff, je von
80 em Breite. Bunte Beyer-Schnitte für 104, 112
und 120 em Oberweite erhältlich.

Zeichnungen: BeyerAkelier

Aufn: Scherl

Die richtige Behandlung des Träumerchens
ist ihnen von allen Lehrfächern das liebstel

lestandladurleluen,
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Anregungen und Rat für die zweckmäßigſte

Verwendung des Eheſtandsdarlehens bei der
Gründung eines jungen Hausſtandes bringt
eine eben erſchienene handliche Bildbroſchüre:
„Heimgeſtaltung mit Deutſchem Hausrat“,
herausgegeben von der Reichsfrauenführung in
gemeinſchaftlicher Art mit dem Reichsheim
ſtättenamt der DAF. Preis 0,20 RM.

Jn vielen hübſchen Abbildungen enthält
das Heftchen Vorſchläge für einen Hausrat,
hinter dem ein einfacher und geſünder Lebens
ſtil, eine klare und ehrliche Haltung; in ihrer
Vielfältigkeit werden die Möbel den verſchie
denſten Anſprüchen und den verſchiedenartigen
Bedürfniſſen eines Haushalts in der Stadt
und auf dem Land gerecht. Zu jedem Stück
wird. man eine perſönliche Beziehung be
kommen können, beſonders wenn man auf dem
Land die Möglichkeit hat, ſich. Möbel von
en geſchickten Tiſchlermeiſter anfertigen zu
aſſen.

Beſondere Freunde wird das Heft finden
durch die Ausſteuervorſchlä gen zwei
verſchiedene Liſten erhalten eine vollſtändige
Zuſammenſtellung von allem Hausrat, der für
die Einrichtung eines jungen Haushalts not
wendig iſt. zugleich mit einer Angabe des
Preiſes. Nichts Ueberflüſſiges iſt dabei, aber
auch nichts Wichtiges vergeſſen. Nur die
Wäſche konnte nicht mit eingerechnet werden.
Die Zuſammenſtellung enthält alles hauswirt
ſchaftlich Zweckmäßige und die Preiſe der
Sachen liegen überall ſo, daß alle ſachgemäß
Und gut ſein können. So iſt damit gerechnet,
daß die Braut ſich die Wäſche für ihre Aus
ſtattung vorher ſelber nähen und beſchaffen
kann. Eine weitere Liſte will die Ueberlegung
für die ſelbſtändige Zuſammenſtellung einer
Ausſteuer erleichtern, indem ſie alles enthält
was man über das Notwendigſte hinaus noch
brauchen, ſich nach und nach ſelber anſchaffen
und wünſchen könnte. Dr. E. Hessig.

„CFeuelite Freuden
Das JuniHeft der „neuen linie“ (Verlag Otto

Beyer, Leipsig) „hat es“ mächtig mit dem Waſſer Da
werden zunächſt einmal die Männer durch den Kakao
Verzeihung, durch das Waſſer gezogen, in das ſie nur
mit Hemmungen gehen ſagt die „neue linie dannwerden in ſchönen Aufnahmen, kleinen lehrreichen Zeich
nungen und Text die ſo ſchwer auseinanderzuhaltenden
Gattungen der Segelſchiffe vorgeſtellt, und vom Maſt
korb aus dürfen wir gleich einen Blick werfen auf ſchöne
Neubauten an der Waſſerkante. Eine „bunte Strandfibel
weiß allerhand Neckiſches in Bild und Vers auszuplaudern, und farbenfrohe Modevorſchläge lagern ſich
phantaſtiſch ebenfalls rund um das Waſſer. Wir ſollen
eine Sommerreiſe nach Finnland machen, „Seemanns
träume“ zu verſtehen oder mitzuträumen trachten, im
„Seebad der Zwanzigtauſend“ Erholung finden nd uns
nebenbei manches Ernſte und Heitere erzählen laſſen.

SBeuers Alode für &llle
hilft bei den Vorbereitungen für die Sommerreiſe. Aue
was man an die See, in den Kurort, ins Gebirgen m
zu Schiff braucht, findet man zum großen Teil bun
dargeſtellt im JuniHeft: helle, geblümte Seiden un
Kretonnekleider, elegante Bluſen aus Georgette mer
und Batiſt, Abendtleider aus Organdy, leichte en
mäntel, durchſichtige Nachmittagskleider mit al
Untertkeid, weiße und gereifte Waſchkleider. St
anzüge und Sonnenkleider Pir uns und die Kinde t
Leichtigteit können die Schnitte von ſämtlichen n100; Modellen den drei beiliegenden Schnittmuſterboaen
enthommen werden. Es ſei auf die leeren Daß
und ErdbeerRegzepte hingewieſen, und auf den Ueln,
reichen Beitrag Vorſicht mit „harmloſen“ Hausmi
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purchaus nicht „affig“*, sondern notwendig

Schimpanſenkind im Wollpullover
Prof. Dr. Lutz Heck über Tierfang im Urwald und in der Steppe

Zuwachs im Berliner Zoo! Ein Tier
transport traf ein, direkt aus Ueberſee. Aus
giſten und Käfigen kletterten und krochen
hervor: vierzig Affen aus elf Familien, drei
Zwergantilopen, drei Schweine, eine Ginſter
katze, eine Anzahl Nagetiere, ein Schuppentier,
zahlreiche Vögel, darunter fünf prächtige See
adler, außerdem eine Reihe von Reptilien und
mehrere Gift- und Rieſenſchlangen. Sie alle
erfteuten ſich beſter Geſundheit; unbefangen
und ohne jede Spur von Reiſemüdigkeit ſchau
ten ſie ſich ihre neue Umgebung an ſie
ſchien ihnen durchaus zu gefallen. Profeſſor
Dr. Heck aber, der Zoodirektor, und Tier
inſpektor Moesges ſchauten ſich voller Stolz
dieſe quicklebendige Ausbeute ihrer fünf
monatigen Jagdexpedition nach Kamerun an.
Während einer der erſten Begrüßung der eben
angekommenen Tiere hatte der Pö. Vertreter
unſerer Berliner Schriftleitung Gelegenheit,
von Prof. Dr. Heck einige intereſſante Einzel
heiten über den Verlauf der Expedition zu er
fahren.

Kamerun, das Paradies der Tiere

Anfang Januar dieſes Jahres fuhren Prof.
Dr. Heck und Tierinſpektor Moesges von Ham
burg aus zu Schiff nach Kamerun. Warum
gerade nach Kamerun? Aus einem ſehr ein
fachen Grunde die ehemalige deutſche Kolonie
vereinigt in ſich ganz Afrika. Dichteſten Ur
wald und ödeſte Steppe, undurchdringlichen
Buſch und weites flaches Weideland. So ver
fügt ſie auch auf verhältnismäßig kleinem
Grunde über einen außergewöhnlichen Beſtand
an Tieren. Für Jäger und Zoologen gibt es
auf der Welt kein beſſeres Gebiet. Die Reiſe
ging ſehr ſchnell vonſtatten, da von Hamburg
aus eine regelmäßige Schiffahrtslinie nach
Kamerun verkehrt. Jn knapp zehn Tagen,
ohne jeden Zwiſchenfall, iſt man da.

Weltgeschichte durch Richtstrahler

Hotels gibt es in der afrikaniſchen Wildnis
natürlich nicht. Man iſt ſchon, wenn man
nicht mwonatelang nur im Zelt kampieren will,
auf. die Gaſtfreundſchaft der Farmer ange
wieſen. Jn der Hauptſache alſo auf die deut
ſchen Bananen Und Kaffeepflanzer, die be
ſonders im Süden des ſogenannten Mandats
en weite Flächen kültiviert haben. Sie
reuten ſich natürlich ſehr, wieder einmal
etwas von der Heimat zu hören, und halfen
den beiden Forſchern, wo ſie konnten. Unter
den Deutſchen Kameruns herrſcht ein ausge
zeichneter Geiſt. Unter dem Eindruck der
Entwicklung im Mutterland haben auch ſie ſich
enger zuſammengeſchloſſen. Sie ſind ſtolz auf
ihr Deutſchtum und bekennen es offen. Und
der Erfolg iſt, daß man ihnen heute ſchon
wieder mit viel mehr Achtung begegnet, als
das vor Jahren noch der Fall war. Die welt
r rin Tage der Rückgliederung der
ſtmark ins Reich riefen auch bei ihnen

Stürme der Begeiſterung hervor. Durch den

Kurzwellenſender „mit Richtſtrahler nach
Afrika“ wurden ſie Zeugen dieſer ſtolzen Tage.
Der Rundfunk hat ſie überhaupt der Heimat
wieder näher gebracht. Regelmäßig ſitzen ſie
am Radioapparat und lauſchen auf jedes
deutſche Wort. So nehmen ſie teil am Ge
ſchehen in der Welt und in der Heimat.

Man hört sie schmatzen
Die erſten Monate verbrachten Heck und

Moesges in den Urwäldern des ſüdlichen
Kameruns. Weitab von der nächſten menſch
lichen Siedlung lebten ſie, lediglich in der
Geſellſchaft einiger Eingeborener, in ihrem
Expeditionszelt, ganz ihren Forſchungen hin-
gegeben, die beſonders dem Leben der Gorillas
galten. Dieſe größte aller Affenarten führt in
dem undurchdringlichen Gewirr des dunklen
Urwaldes ein beinahe unſichtbares Daſein.
Selten hat man das Glück, einen Gorilla zu
Geſicht zu bekommen. Jhn zu photographieren
oder gar zu filmen, ſcheint ſchlechthin un
möglich. So läßt ſich ihre Exiſtenz eigentlich
nur akuſtiſch feſtſtellen. Man hört ſie manch
mal in unmittelbarer Nähe ſchmatzen und
kauen, ohne daß man auch nur eine Spur von
ihnen entdecken kann. Dabei ſind ſie ſelbſt
ſehr geräuſchempfindlich. Die Eingeborenen
wiſſen das genau und haben deshalb ein ein
faches Mittel, ſich die rieſenſtarken Gorillas
vom Leibe zu halten: ſie brüllen. Sie brüllen
mit aller Stimmkraft. die ihnen zur Ver
fügung ſteht, und die Gorillas nehmen darauf-
hin in den meiſten Fällen wenigſtens
ſchleunigſt reißaus. Gehen ſie aber wirklich
einmal zum Angriff über, ſind ſie ſehr gefähr-
lich. Heck konnte beobachten, wie ein altes
Gorillamännchen einen Eingeborenen dreimal
regelrecht niederwarf. Nur dem Umſtand, daß
er über und über mit Schweiß bedeckt war und
der Affe deshalb keinen feſten Angriffspunkt
fand, war es zu verdanken, daß der Neger mit
dem Leben davonkam der rieſenſtarke
Gorilla hätte ihm ſonſt die Knochen bei leben
digem Leibe zerbrochen. Trotz dieſer Gefähr-
lichkeit gehen die Eingeborenen gern auf
Gorillajagd. Haben ſie einen mit ihren ver
gifteten Pfeilen erlegt, verzehren ſie ihn mit
Haut und Haaren Das Pfeilgift ſchadet den
Menſchen nicht. Heck und Moesgen Konnten
ſich ſelbſt dayon überzeugen, daß Gorillafleiſch
tatſächlich zart und wohlſchmeckend wie Kalbs
braten iſt
Keine Angst vor Schlangenbissen

Jn dem nächſten Monat gingen ſie in den
Urwald, Buſch- und Steppengebieten Kame
runs fleißig auf Tierfang. Der Erfolg war
über Erwarten gut. Auch beim Tierfang er
weiſen ſich die Eingeborenen als verſtändige
und getreue Helfer. Jhnen machte dieſe Art
des Lebendjagen offenbar ſogar viel Freude.
Häufig beteiligten ſich die Angehörigen eines
ganzen Stammes daran. Sie jagten mit
Leidenſchaft, verſtanden ſich ausgezeichnet auf
jede Fährte und kannten die Eigenart aller
Tiere, ſo daß es ihnen nicht allzu ſchwer fiel,
ſie zu fangen. Abends luden ſie dann ab:

Affen, Eichhörnchen, Mäuſe, Schildkröten, Kro
kodile, kurz alles, was in Buſch und Wald
aufzutreiben war. Sogar an giftige Kobras
machten ſie ſich heran. Vor Schlangenbiſſen
brauchten ſie keine Angſt zu haben, denn
Dr. Heck führte in ſeiner Tropenapotheke ein
abſolut ſicheres Antiſchlangenſerum mit, das
tatſächlich auch dreimal im Verlaufe dieſer
Expedition angewendet werden mußte und
ebenſo oft vollen Erfolg brachte.

Owa, Sambo und Peter
So heißen die drei Schimpanſen, die Heck

mitbrachte. Sie waren von Anfang an die
Luſtigſten und Klügſten des ganzen Trans
portes und dürften in kurzer Zeit die Lieb
linge des Berliner Zoopublikums werden.
Schon wenige Stunden nach ihrer Ankunft
liefen ſie balgend und ſpielend in aller Frei
heit herum, als wenn ihnen die Zooumgebung
von Geburt an vertraut geweſen wäre. Sie
ſind allerdings alle drei noch ſehr jung.
Peter, der älteſte. hat gerade die Affenflegel
jahre erreicht und neigt ſchon zu Ausgelaſſen-
heiten und tollen Streichen. Owa und Sambo
ſind noch regelrechte Affenkinder. Sehr zart
und liebebedürftig und immer hübſch artig,
obwohl auch ſie gern umhertollen und mit dem
Flegel Peter ſpielen, der ſie dafür häufig
prügelt. Owa, das kleine Schimpanſenmädchen,
iſt dann ſehr traurig und ſucht bei ihrem
Wärter Schutz, wobei ſie ſich ängſtlich an ihn
klammert und ihn mit großen braunen Augen
bittend anſieht. Der läßt dem Schimpanſen
kind auch alle Sorge angedeihen. Damit Owa
in der Mai- und Junikälte ihrer neuen Hei-
mat nicht den Gefahren einer Erkältung aus
geſetzt wurde hat man ihr ſogar einen brau
nen Wollpullover angezogen. Sie trägt ihn
mit Eitelkeit und Würde, und beſonders ſtolz
ſcheint ſie darauf zu ſein, daß ihr Name Owa
in gelben Buchſtaben auf dem Vorderteil ihres
Pullovers prangt.

Vater der Tiere
Affen, insbeſondere Schimpanſen, haben

nämlich eine ſtark ausgeprägte Jndividuaglität.
So wie Peter ein verſpielter Lümmel iſt und
Sambo ein treuhetziger Junge ſo iſt Owa ein
kleines zartes Aeffchen mit typiſch mädchen
haften Eigenſchaften. Wie beim Menſchen
wandelt ſich ihr Charakter mit den Jahren.
Es gibt ein richtiges Jünglings und Mannes
alter. Es gibt ſogar, wie man am Beiſpiel
des vollgefreſſenen und philoſophiſch veran
lagten Bobby er ſtarb einen ſeligen Affen
tod erkennen konnte. ſo etwas wie eine
Weisheit des Alters. So ſprach ſich Profeſſor
Heck über ſeine Tiere aus.

Er iſt ein wirklicher Vater der Tiere, der
von Jugend an mit ihnen zuſammen aufge
wachſen iſt und ſie verſteht wie außer ihm
nur ein Zweiter. ſein Vater, der alte Profeſſor
Heck, der am 1. Juni 1878, vor nunmehr ſechzig
Jahren, die Leitung des Berliner Zoo über
nahm, den ſein Sohn heute in bewährter
Weiſe weiterführt.
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Das Kunstwerk
des Monats Juni

Aufn.: Scherl

Im Monst Juni ist das Kinstwerk des Monats“,
das die Berliner Staatlichen Museen jeweils
aus ihren reichen Sammlungen der besonde-
ren Beachtung ihrer Besucher empfehlen,
diese Marmorbüste eines unbekannten hol-
ländischen Meisters, die das Deutsche Museum
kürzlich erworben hat. Sie zeigt den Großen
Kurfürsten, den Sieger von Fehrbellin, dessen
Todestag in diesem Jahre zum 250. Male

wiederkehrt.

Theater Anekdoten
Striche

„Wer meines Stabes Spitze fürchtet, ſtreiche
im Ringe nichts!“ ſchrieb Richard Wagner zu
einem überſandten Taktſtock, der im Berliner
Theatermuſeum zu ſehen iſt. Jn der Ende
Dezember 1932 eröffneten rieſigen New Yorker
Mufſic- Halle ſpielte man die Oper „Carmen“

zuſammengeſtrichen auf 45 Minuten. Was
geſtrichen iſt. kann nicht durchfallen!“ iſt di
Parole mancher Regiſſeure.

Wiener Theater
Die Wiener waren mit dem Prachtbau

ihrer Oper unzufrieden und ſpöttelten: „Der
Sickardsburg und Van der Nüll die haben
keinen rechten Stül ob Gotik oder Renaiſſance

das iſt den Herren alles ans!“ Haſenauers
Lyraform des Bürgtheaters mußte koſtſpielig
zu einem halben Oval umgebaut werden und
der große Wiener Baukünſtler führte einen
verzweifelten Kampf gegen die BühnenNot-
wendigkeiten: „Soll denn der Stein der Pappe
weichen 2!“ Jm alten Burgtheater ſtellte
man in den Pauſen Tiſche zum Pharaoſpiel auf.

42. Fortſetzung

un war in einem Haus, ſo groß wie vier
äume übereinander am See, wo die Karibus

herkommen. And das Haus war ſo breit wie
zwejmal zehn große Schlitten in Reihe. Das
große Haus war unter dem Schnee, wie ein
Jalu im Winter, wenn es an den überwindigen
Hang gebaut iſt. Viel Eskimos waren in dem

aus und der Schnee trieb zu dem Eingangs
och herein.“
z Der Schamane erzählt ſchnell, und die Zu
örer begleiten ſeine Worte mit erſtaunten

rn Gillivray hört mit Anſtrengung zu.
t ſagt er zu Leffingwell: „Sterne, Sterne
o kann das nicht verſtehen. Einen Augenblick,
W Viele Sterne vom Himmel waren in
m Haus. Manche dick und ſo hell wie der
ond. An den Wänden waren Löcher, aus

nen Waſſer floß und Tran, und heraus kamWo oßfleiſch in großen Brocken. Und rotes
aſſer.“

Leffingwell ſagt leiſe: „Bei dieſen Wildendreht ſich alles ums Eſſen.“
„Und viel Schamanen waren da, die konnten

och mehr Tran und Fleiſch aus dem Haus
erauszaübern. And.

„Na, ſehr phantaſievoll iſt der alte Schwindler
Kerade nicht meint der Major.
d „And die Stimme eines großen Geiſtes war
a die rief und ſchrie und wußte viel Zauber

ſeſänge. Viel geſungen hat der große Geiſt.
eine weiße Schamanin war da.“

o
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„Na, noch etwas?“ Leffingwell will endlich
aus dieſer verqualmten Hütte heraus.

„Ja. Der grüne Mond macht alles dunkel.“
„Was bedeutet das?“ Gillivray weiß es

auch nicht.
„Und alle Eskimos haben in dem großen

Haus getanzt.“
„Na, das machen ſie doch öfter“, meint

Leffingwell, „viel neue Offenbarungen haben
wir alſo nicht bekommen. Das mit dem Haus,
wo Milch und Honig fließt, iſt ſo eine Art
EskimoKangan.“

Auch Gillivray iſt enttäuſcht.
Die Männer geben Gaſtgeſchenke und ver

laſſen das Jglu
Kriechen in ihre Zelte. Die Hunde heulen,

weil ſie irgendeine Wildwitterung in die Naſe
bekommen haben.

Am nächſten Morgen ſtellt Major Leffing
well feſt, daß der Stamm ſchon in der Nächt
weitergezogen iſt.

Die Schlittenſpuren weißen nach Süden

Nach einer Reiſe von ſechs Wochen, den
Horton-Fluß aufwärts, gelangt Major Leffing
well mit ſeinen Begleitern an den Großen
Bärenſee.

Unterwegs treffen ſie rieſige Herden
wandernder Karibus. An einer Stelle haben
die Tiere einen faſt kilometerbreiten Weg durch
das Land getrampelt. Der dunſtige Geſtank der
Renntiere iſt in der kalten Luft deutlich zu

riechen. Gillivray ſchießt zwei Karibus und
ſteht lange und nachdenklich davor.

Weil dieſe Renntiere ſich merkwürdig von
den ſonſt hier wandernden Tieren unterſcheiden.

„Nun?“ meint Leffingwell.
„Sehen Sie nichts?“ antwortete Gillivray.
Der Major betrachtet die Tiere ſorgfältig.

„Sie haben recht“, meint er jetzt, „die Wande
rungen der Karibus ſind mir immer ein Rätſel
geweſen, ich meine, ihre Zugſtraßen kennt eigent
lich kein Menſch genau. Aber dieſe Karibus
hier die ſind mir fremd.“

„Schätze ich auch, Sir“, ſagt Gillivray.
Leffingwell beugt ſich nieder und hebt den

Kopf des einen Tieres an. „Sehen Sie, Gilli
vray, die Tiere, die ich kenne, zwiſchen dem
Bärenſee und dem Makkenzie, haben einen
pferdeartig glatten Kopf, dieſe Köpfe da ſind
ganz zottig behaart, da verſchwinden ja faſt die
Augen drunter!“

„Wollte ich geſagt haben, Sir.“
„Und viel dunkler im Fell.“
„Ja, eckiger im Kopf und länger, dickere

Augenbrauenbogen haben ſie. Alſo: Woher
kommen dieſe Karibus?“

„Weiß der Teufel, Gillivray! Wahrſchein
lich aus dem Jnnern der ViktoriaJnſel.“

„Eine Annahme, Sir. So ſehen Viktoria
Karibus nicht aus.“

Leffingwell läßt den Kopf des Tieres
fallen. Schiebt den Kopf des zweiten Tieres
mit dem Fuß hoch. „Ja das heißt nichts.
Bedenken Sie, die ViktoriaJnſel iſt faſt ſo
groß wie England. Und im Jnneren war noch
niemand.“

Gillivray ſchließt ab: „Weiß nochmals der
Teufel, woher dieſe Tiere kommen. Sie
kommen von weit her Wieder ein Beweis,
daß etwas nicht ſtimmt da oben im Norden.“

Leffingwell macht ein ernſtes Geſicht.
„Wenn die Karibus reden könnten.“ d

Gillivray ſchaut den Major mißtrauiſch an.
„Dann würden ſie uns die Geſchichte vom

grünen Mond erzählen.“
Gillivray ſagt: „Sie belieben zu ſcherzen,

Sir.

Mit niveg in Luſt und Sornel

geſchmeidig, ſſe wird auch raſcher

braun. Woher die Wirkung? 4
Vom Euzerit, das Nive a
bis in die unterſten Schich
ten der Haut eindringen läßt.

Und wendet ſich ab.

Einige Tage ſpäter treffen die Männer an
der Oſtſeite des Großen Bärenſees einen Jndi-
aner, der plötzlich am Rande eines niedrigen
Fichtenbeſtandes auftaucht. Die Entfernung
beträgt knappe zweihundert Fuß, als der
Jndianer ſtehenbleibt und herüberäugt.

Gillivray ruft hinüber.
Der Mann holt langſam ſein Gewehr hoch.

Leffingwell meint: „Der Kerl iſt wohl ver
rückt! Jch ſperre den Strolch ein!“

„Ruhig ſtehenbleiben, Sir“, ſagt Gillivray,
der hält uns für Eskimos, in unſeren Pelzen.“
Gillivray hebt beide Arme, die Hände flach
nach vorne geſtreckt, das Zeichen der Eskimos,
daß man friedliche Abſichten hat und kein
Meſſer in der Hand. Geht ſo vorwärts.

Der Jndianer bringt ſeinen Gewehrkolben
an die Hüfte. Der Hund des Jndianers be
ginnt zu bellen. Da ruft Gillivray auf engliſch
„Hier NordWeſt-Polizei!“

Da läßt der Jndianer das Gewehr langſam
ſinken.

Gillivray geht weiter, und als der Jndi-
aner jetzt deutlich das Geſicht des Mannes
erkennen kann, iſt er beruhigt und ſtellt das
Gewehr ab.

Der Jndianer begrüßt die Männer mit
einem: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“

Leffingwell lächelt grimmig.
Alſo ein Hundsrippen- oder Slavay

Jndianer aus der Gegend von Fort Norman.
Ein Bekehrter der Miſſion, der von den neuen
Zauberſprüchen mehr hält, als von denen
ſeiner Altvorderen. Er radebrecht das Kauder



Notwendigkeiten
Von Joſef Hofmiller

Jn der „Kleinen Bücherei“ des Albert
Langen Georg Müller Verlages in München
kommt Joſef Hofmiller, der allzu früh ver

ſtorbene deutſche Eſſayiſt, mit dem Bändchen

„Von Dichtern, Malern und
Wirtshäuſern“ erneut zu Wort. Die
folgende,, im Jahr 1917 entſtandene Be

trachtung hat trotz einer gewiſſen Zeit
bedingtheit auch unſerer Zeit manches zu
ſagen.
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Von den Notwendigkeiten, die unſerm Volk
erſt ſeit dem Krieg aufgehen, immer noch ſehr
allmählich, immer noch auf Widerſtände aller
Art ſtoßend, iſt Teilnahme an der äußeren
Politik die wichtigſte. Wir waren geneigt und
gewohnt, nach dem Bibelſpruch „Wäs geht das
uns an? Da ſieh du zu!“ von uns alle Ver
antwortlichkeit abzuwälzen und der Regierung
zuzuſchieben.

Was geht uns China an? ſagten wir beim
Boxeraufſtand, und hatten keine Ahnung, daß
er nur ein Symptom für die gar nicht ernſt
e zu nehmende gelbe Gefahr war. Wir
ächelten wohl gar über des Kaiſers ſymbo

liſche Zeichnung mit der Anterſchrift „Völker
Europas, wahrk eure heiligſten Güter“. Noch
heute gibt es Leute, die ſüffiſant lächeln,
wenn ſie hören, daß der uralte Kampf zwiſchen
Europa und Aſien, den ſie in Geſtalt der
Perſerkriege auf der Schule gelernt haben
ohne ihn zu verſtehen, den ſie in Geſtalt der
Hunnen und Tatarenkriege kaum mehr gelernt,
noch weniger begriffen haben, den Euxopas
Mitte in dieſem Augenblick gegen Rußland
führt, daß dieſer Kampf der Weltkrieg der Zu
kunft ſein wird zu dem ſich der gegenwärtige
verhält wie die Perſpektive der Griechen zum
Weltkrieg von heute.

Was geht uns die Palaſtrevolution an
drunten in Serbien ſagten wir, als die letzten
Obrenowitſch ermordet wurden, damit der
ſerbiſche Thron frei würde für die gegen Ruß
land gefügigeren Karageorgiewitſch. Deutſche
Witzblätter konnten nicht genug luſtige Zerr
bilder bringen auf dieſe Operettengeſellſchaft,
die uns ſo gar nichts anging. Wie haben wir
gelacht über das läufige Montenegro! Jmmer
noch waren wir die harmloſen Spießbürger,
für die es nur ein Sonntagnachmittagsgeſpräch
wär, „wenn hinten, weit, in der Türkei die
Völker aufeinanderſchlagen“. Und noch heute,
jetzt. in dieſer Stunde, gibt es Leute, die
ſüffiſant lächeln Was geht uns Serbien an
und Montenegro und der Mbret von Albanien?
die keine Ahnung haben, daß da drunten ganze
Arbeit gemacht werden muß, wenn wir nicht
ein paar Jahre nach dem Weltkrieg ein neues
iedliches Balkanfeuerchen erleben wollen, das
über Nacht in einen neuen Weltbrand an
wäthſt. eEs exiſtiert eine engliſche Biblivthek à la
Ullſtein kleine Leinwanddinger, die man für
die Eiſenbahn kauft oder aufs Land mitnimmt,
billige Maſſenbücher, ausgeſtattet ſo gut, daß
ſie ſich bloß rentieren, wenn Hunderttauſende
weggehen wie warme Semmeln. Was kaufen
die Engländer wie warme Semmeln?
Treibende Kräfte in Rußland. Bei den be
ſiegten Türken. Der Panamga Kanal. Wie
der Landarbeiter lebt. Ein Natürforſchex in
Guyana. Der Mantel des Orients. Die Ent
ſchleierung Lhaſſas. Vom Kap nach Kairo.
Wo Neger über Weiße herrſchen. Durch das
Herz von Patagonien. Jn Jndien. Mexiko,
wie ich es ſah. Auf Karren durch Finnland.
Auf Wüſtenpfaden nach Bagdad. Von Paris
nach New York auf dem Landweg. Das Leben
des Generals Gordon. Berühmte Schlachten
der Neuzeit. Die Entſtehung des modernen
Aegypten. Der große Burenkrieg. Wie wir

Ein buntes Wanderbild n Zunge
Da wandere ich nun in ein kleines Dorf.

Auf einmal hält mich, im Gehen, mit ſpitzen
Fingern, der Zweig eines Heckenroſenſtrauches
an. Jch ſtehe und die Blüten lächeln mich an
wie Bauernkindergeſichter. Schon kichern ſie zu
mir empor: „Lauf nicht ſo ſchnelll! Gleich
biegen ſie um die Ecke! Das muß du ſehen

Wahrhaftig, da kommen drei Trompeten
die in der Sonne glitzern; Und die Trompeten
ſchmettern. Es iſt, als ob die Kerle, von
denen ſie geblaſen werden, die hingeſunkenen
Bauernhäuſer in Bewegung bringen wollen.
Gehröcke haben die Muſiker an und die
Zylinderhüte haben ſie etwas zurückgeſetzt. Ja,
ſo eine Trompete kann einen ſtarken, feſtlichen
Bauer ſchon in Schweiß bringen.

Hinter den drei Muſikanten ein ganz ge
wöhnlicher Bauernwagen. Von zwei Pferden
gezogen. Auf dem Bauernwagen ein Bett, ein
Tiſch und eine Nähmaſchine. Vorn, auf dem
Stuhl, im ſeidenen Kleid, mit Schleier und
Kranz: die Braut. Mit ihrem offenen Lächeln
grüßt ſie die Leute, die in den Türen ſtehen.
Und die Leute werden ganz unbegreiflich froh
über dieſes Lächeln. Sie grüßen und nicken
zurück. Das tun ſie mit Herzlichkeit und ſtiller
Freude.

Manchmal blickt die Braut hinter ſich mit
einem ſtillen, verwirrten Ausdruck. Sie ſucht
wohl das Geſicht ihres Angetrauten, aber ſie
muß ſich ſchon etwas erheben, wenn ſie einen
Blick von ihm erhaſchen will. Denn hinter dem
Wagen geht ſchwerfällig. latſchend eine Kuh.
Sie geht manchmal nach rechts, vielleicht von
einem Zuruf gelockt, dann geht ſie wieder nach
links, vielleicht vom Geruch eines fetten
Gartens angezogen. Aber ſonſt geht ſie wirklich
ganz vorſchriftsmäßig.

Nun kommt der Bräutigam mit Schwieger
mutter. Die Mutter der Braut mit dem
Schwiegervater. Dann kommt die Hochzeits
geſellſchaft. Ja, das iſt ein Brautzug. Dort,
vorn auf dem Wagen, das alles bringt die
Braut mit in die Ehe. Und die Kuh auch noch
dazu. Jetzt pruſten die Trompeten ihre Lieder

zum Dorf hinaus. Ach ja, ich muß mich los
machen von dem Heckenroſenzweig. Er hält
mich immer noch feſt wie ein Kind, das alle
Herrlichkeit ausgekramt hat und nun immer
ſucht und weiter zeigen will. Nun aber habe
ich mich losgeriſſen. Der Zweig nickt mir duf-
tend und fröhlich blühend ein Wiederſehen zu.

„Blauer Montag“
Nachruf ohne Bedauern

Rütteln wir hier nicht an einem Begriff,
der bereits in ſeinem letzten Atemzuge liegt
Widmen wir uns nicht einem Ausdruck, der
heutzutage ſchon dabei angelangt iſt, einmal
Begriff geweſen zu ſein? Gewiß und des
halb wollen wir ihn bei Gott ja auch keines
wegs in ſeiner letzten Ruhe ſtören. Hat er
ſeinen Geiſt doch in den letzten Jahren gänzlich
aufgegeben, und iſt es doch nichts als die Er
innerüng mehr, was heute noch von ihm unter
uns weilt. Doch die Erinnerung an ihn iſt
uns immerhin noch ſo viel wert, daß wir ihm
einen würdigen Nachruf halten wollten Denn
ſchließlich iſt er einſt aus dem Volke gewarßffen,
und unter dem Gedenken des Volkes ſei er denn
auch begraben.

Ein langes Leben war ihm beſchieden ge
weſen. Und gar manchen Streit hat er ſchon
zur Zeit ſeiner Geburt heraufbeſchworen.
Schon im frühen Mittelalter ſpukte
er in den Köpfen der Meiſter und Geſellen aus
den ehrſamen Handwerksberufen. Verdankte er
ſein Daſein doch einer Art Selbſthilfeakt der
organiſterten Geſellenſchaft. Denn auch damals

es ſchon die heute ſattſam bekannten und
ei uns durch ein neues Arbeitsethos aus der

Welt geſchafften Lohnkämpfe. Zwölf Stunden
währte in jenen Jahrhunderten die tägliche
Arbeitsſchicht der Geſellen, während der ſie an
die Werkſtatt oder doch wenigſtens an das
Meiſterhaus gebunden waren. Für perſönliche
Angelegenheiten verblieb ihnen ſomit ſo gut
wie gar keine Zeit. Dagegen halfen ſich die

damältgen Geſellen in thren h auf
rkommenden Organiſationen durch Veder Arbeitswoche. Die iſt et

Organiſationen kaum gewachſen gaben e
reits im 14. Jahrhundert da und dort an
Und aus bewilligten Freiſtunden wurden al
mählich ganze arbeitsfreie Tage. Wohl ver
ſuchten die Meiſter, ſich unter ſich auf ſtrenge
Strafen zu einigen, doch die überlegent
reren reinen ſchliehtie
o ie erſtrebte fünftägige Arbeitswer Ruhetagen. vo kamen ſie zum Montag als einquicklichen Ruhetag, den ſie beiſpielsweiſe r

das Jahr 1490 in Freiberg (Sachſen) Bier
ſch ich t nannten. Das erläutert wohl zur Ge
nüge, daß dieſer arbeitsfreie Montag zu
Feiern benutzt Und demgemäß heilig ge
halten wurde. Jm Mittelhochdeutſchen aber
findet man für die Bedeutung heilig“ den
Ausdruck „blau“. Und dieſer Weg der Er
klärung des Begriffes „blauer Montag er
ſcheint uns (nach Dr. O. D. Potthoff) als
der verhältnismäßig am wahrſcheinlichſten ein

m ſe dJm Laufe des Kampfes der Handwmeiſter gegen dieſen wöchentlich e

den „blauen Montag“ kam es nicht ſelten vor
daß die Geſellenorganiſationen die Meiſter vor
das Forum ihrer Gerichte zitierten. Jmmer
heftiger und erbitterter wurden dieſe Kämpfe
ſeitens der Meiſter durchgeführt denn allmäh
lich hatten ſich zum „blauen Montag“ noch
der „blaue Dienstag“ und ſchließlich gar
der „grü ne Mittwoch hinzugeſellt oder
doch hinzugeſellen verſucht. Der wirtſchaft
lichen Entwicklung ſpäterer Jahrhunderte aber
gelang es erſt, den „blauen Montag auf zu
nächſt „Monats-Montage“ und endlich „Quat
talsMontage“ einzuſchränken. t

Beſchlüſſe, Entſchließungen und Erläſſe, ja
ſcharfe Verbote brachten jedoch nicht zuwege,
was der ſpäteren natürlichen Entwicklung in
Wirtſchaft und Kultur vorbehalten ſchien und
auch faſt unmerklich gelang die Zeiten und die
mit ihnen Hand in Hand gehenden folgerich
tigen Regelungen gruben ſchließlich auch dem
„blauen Montag“ das Grab. Ein neues Zeit
alter verſetzte ihm den endgültigen Todesſtoß.
Und wer würde ihm wohl angeſichts der alles
umfaſſenden völkiſchen Aufgaben unſerer Zeit
auch nur eine einzige Träne nachweinen?

Hanns German Neu,

die Grenze gegen Kaſchmir ſchufen. Der Bal
kandruck. Mit Kitchener nach Kartum.

Und wir? Was laſen wir? Oh, lauter
feine Sachen: Romane, in denen ſie ſich
kriegten. Novellen, in denen ſie ſich nicht
kriegten. Gedichte, in denen Freindwörter mit
Geſchmackloſigkeiten reimten. Kluggeſchwätz über
Expreſſionismus und Jmpreſſionismus. Worte,
ſtatt Sachen. Literatur, ſtatt Wirklichkeit.
Träume, ſtatt Taten. Weibergeſchichten warenuns intereſſanter als die ventſchett Kolvntett: dieſe tieben Deutſchen
Schilderungen aus dem Protzenpöbel anziehen
der als „Wie der Arbeiter lebt. Wir er
ſtickten in einer ſchmierigen, muffigen Belle-
triſtik. Kein Hauch der weiten Welt, kein
friſcher Wind von draußen kein Blick über
Wüſten und Ozeane, kein Jntereſſe, „Wie man
eine Grenze macht“,

Außenpolitik wer trieb ſie? wer durfte
ſie treiben, ohne ſich bloßzuſtellen?
Fachmann? Wer war beſchlagen Ein kleines
Häuflein einflußloſer Warner, die man höhnte.
Welche unſerer Parteien hatte ein außenpoli-
tiſches Programm? Wenns hoch kam, wurden
äußere Forderungen zum Gegenſtand und raſch
erledigten, raſcher vergeſſenen Vorwand inner
politiſcher Kühhändel. Was war Algeciras
und Agadir gegenüber Zabern? „Da ver
ſtanden wir uns gleich“: das war Waſſer auf
alle Parteimühlen, das war ein großer Tag
in der Reichstagsſitzung!

8

Wer war

Für innere Zänkereien waren wir jederzeit
zu haben. Anentwegt rauften wir uns mit
Ultramontanen ab und mit Sozialdemokraten,
mit Junkern und mit Schlotbaronen, gründeten
neue Parteien drauf los, zerſplitterten uns in
fünferlei Freiſinn und ſechſerlei Fortſchritt und
ſiebenerlei Liberalismus, derweil die anderen
über uns lachten, die Welt verteilten wie ein
Butterbrot und uns nicht einmal eine alte
Rinde an den Kopf ſchmiſſen: „Ei ſeht doch

Zeit, ſogar dafür haben ſie Zeit!“ Sind ſie
ſchon alle durch den Krieg bekehrt, die Poli-
itikerz die auch die Außenpolitikenur mit der
Schneiderelle der inneren maßen? die ihr Ja
oder Nein in Lebensfragen unſeres Volkes
vom Ja oder Nein der Regierung zu ihren
Parteifragen abhängig machten?

Goethe, der uns gekannt hat, ſagte zu ſeinemEckermann: „Während ſich die Jeutſchen mit

Auflöſung philoſophiſcher Probleme quälen,
lachen uns die Engländer mit ihrem großen
praktiſchen Verſtand aus und gewinnen die
Welt.“ Hätte er nur ein paar Jahrzehnte
länger gelebt, ſo hätte er ſagen müſſen,
„innerpolitiſche Zänkereien“. Denn was die
deutſche innere Politik lange ſo unfruchtbar
gemacht hat, iſt, daß ihr der weite Geſichtskreis
der wirklichen großen Politik fehlte, der ſtarke
Frühlingswind, der ums Haus weht, ſo
mächtig, daß man alle Fenſter aufreißt, daß

welſch dieſer Gegend aus Engliſch, Eskimo
und ſeiner Jndianermündart. Iſt aufgeregt

Aus der Anterhaltung ergibt ſich nun, daß
der Mann, ein Pelzjäger, nach Fort Norman
will. Er hat weſtlich des Kupferminenfluſſes
ejagt und iſt auf wandernde Eskimos geſohen die zu ſeinem Entſetzen weiter nach

Süden zogen, hinein in die Wälder. Ja, das
hat ihn entſetzt! Denn Eskimos ſind ſeit un
denklichen Zeiten nicht in die Wälder und in
das Gebiet der Jndianer eingedrungen!

Wieviel waren es? fragt Leffingwell.
Der Jndianer hat nur geringe Zahlen

begriffe: „Unglaublich“, iſt ſeine Antwort:
„So viel wie Karibus!“
Wo die Eskimos wären Am „See der
großen Mückenwolken“, ſagt der Jndianer.

Wie weit? Eine halbe Schlittenreiſe des
Tages nach Oſten Eskimos hätten viel
Jndianer getötet.

„Da haben wir die Schweinerei“, ſagt
Major Leffingwell, „Mord und Totſchlag im
Lande!“

Dem Major 4yyt das alles gegen den
Strich: Dieſe EskimoVölkerwanderung, dieſe
Geſchichte mit dem grünen Mond, dieſes
Durcheinander im Lande, man trieb ſich wie
ein Polarforſcher auf wochenlangen Schlitten
reiſen in unbekannten Gebieten herum man
würde nächſtes Früjahr hier verdammt Ord-
nung ſchaffen! Er äußert das zu Gillivray.

Der lächelt nachſichtig: „Nächſtes Frühjahr?
Wer weiß, was dann iſt

Was weiß der Kerl vom grünen Mond?
Der Jndianer weiß nichts vom grünen

Mond.
Er ſagt noch, daß eine halbe Fußſtunde von

ier ein weißer Mann an ſeinem Lagerfeuer
itze. Dieſer Weiße habe einen Schlitten und
zehn Hunde bei ſich.

„Hm ſagt Leffingwell, „dieſen Mann
müſſen wir ſprechen. Alſo nach Oſten zu dem
verdammten Mückenwolken?See!“

Weit geht der Zug. Jmmer den Spuren
des Jndianers nach. Dicht neben den Fußſtapfen läuft die Hundeſpur im Schnee. Nach

nicht langer Zeit ſteht in der Ferne über einem

niedrigen Fichtenwald eine leichte, blaue
Rauchwolke. Die Männer ziehen gerade dar
auf zu. Biegen um die Kante des Fichten
wäldchens und ſehen das Feuer, einen be
packten Hundeſchlitten aber keinen Menſchen.

„Egh! Egh! Halt! Halt! Häſch!“ ziſchen die
beiden Eskimobegleiter den Hunden zu. Die
Hunde trappeln ünruhig auf der Stelle.

„Wo iſt der Mann?“ fragt Leffingwell.
„Der iſt vorſichtig“, antwortet Gillivray,

„es ſind unruhige Zeiten im Lande.“ Er ruft
zu dem Feuer hinüber,

Stille Nochmals: „Hier NordWeſtPoli
zei! Major Leffingwell!“

Stille.
Da knackt es ſeitwärts in den Fichten, Auf

fünfzig Schritte erſcheint ein Mann, kommt
heran.

Ein Weißer. Tadelloſe Pelzkleidung, groß,
ſchlank, mißtrauiſch.

Man begrüßt ſich. Der Mann, ein Pelzjäger aus Fort Norman, nennt ſich Gordon
Darnley, im Dienſte der Hudſonbai- Geſellſchaft.

Major Leffingwell geht gerade auf ſein
Ziel los und fragt nach den wandernden
Eskimos. Der Pelzjäger Darnley nickt und
ſagt nur: „Tolle Sache. Weiß ich ſchon ſeit
drei Monaten. Als ich im Juli die erſte Nach
richt von dieſer Südwanderung nach Fort Nor
man brachte, da hat man mich dort ausgelacht.
Jetzt, da die erſten Eskimos ſchon weit im
Süden an der Grenze ſtehen, telegraphieren die
Regierungsſtellen im Lande herum. Haben
Sorgen, die Herren. Fragen in Fort Norman
ſtändig an, was denn hier im Lande los ſei.
Deshalb war ich im Auftrage meiner Geſell
ſchaft bis am Kupferminenfluß. Habe da
mancherlei geſehen.“

Die Männer ſchweigen. Gordon Darnley
Harrt in die blauen Dämmerungsſchatten über
den fernen Hügeln im Oſten und ſagt ſchließ
lich: „Am See der großen Mückenwolken habe
ich drei Züge von jedesmal tauſend bis vier
zehnhundert Eskimos geſehen, die nach Süden
zogen. Jch habe mich verdrückt. Allein iſt das
ſchließlich ſo eine Sache.

„Würden Sie uns hinführen?“

Schaut an den
grauen

Eskimo?“
„Gillivray.“
„Gut. Vielleicht Er bricht ab.
„Was, vielleicht?“ fragt Leffingwell. Der

Pelzjäger Darnley ſchweigt. Da meint der
Major leiſe zu Gillivray: „Entweder ſind auch
die Weißen hier von den Eskimos verrückt ge
znacht, oder es iſt wirklich eine Kataſtrophe im
Kommen.“

„Es kommt ein Unglück, Sir“, ſagt Gilli
vray leiſe. „Es kommt ein großer Winter von
Norden alles wird wandern müſſen.

Das Bild geht über
in eine weite, verſchneite Fläche, deren Ferne
bis zum Horizont von einer ungeheuren Ein
ſamkeit iſt. Jn der klirrharten Kälte der
ſtillen Luft iſt kein Laut.

Das Land iſt leicht gewellt, und ſeine
Linien dehnen ſich, ineinander überſchwingend,
ſcheinbar ins Endloſe.

Die Kamera wandert ganz langſam mit
ihrem Blick über das Land, als ſuche ihr Auge
einen Ruhepunkt in dieſer weißen Oednis.
Da taucht in ihrem Rundblick am Rande
dieſer Welt eine dunkle Linie auf. Das iſt
Wald, der wie ein ſchwarzer Strich auf dem
Horizont liegt. Grau iſt der Himmel, düſter
gelblich aber im Süden, als ſchwele dort hinter
dem Dunſt eine Sonne des Untergangs an
einem ſpäten Abend. Aber die Luft iſt voller
Helligkeit. zwielichthaft hell

Da erſcheint am Horizont ein ſchwarzer
Punkt. Hinter dieſem Punkt wachſen andere
über die Linie zwiſchen grauem Himmel und
weißem Land. Vermehren ſich, bewegen ſich.
Jmmer mehr dieſer Punkte entwickeln ſich in
langer Reihe aus der großen Einſamkeit, be
wegen ſich geradlinig vorwärts.

Es ſind Menſchen
Fortſetzung folgt

Für alles haben ſie

t e h

es einen nicht mehr zwiſchen den engen
Mauern leidet, daß man hinaus muß ins
Weite und Ferne, wo Arbeit winkt für
Männer. Der Mangel einer kraftvollen Außen
politik lähmt die innere, macht ſie bitter,
giftig und ſchwärend. Es iſt, wie wenn ein
geſunder Mann in der Blüte ſeiner Kraft da
zu verdammt iſt, keine Bewegung zu machen,
immer am Tiſch zu hocken und ſich rein aus
überſchüſſiger Kraft mit den Hausgenoſſen ab
zuraufen. Anſere Erziehung war Stuben
erziehung, unſere Erholung Stubenerholung,
unſere Politik ein Stubenkannegießern.

Wohl trieben wir Geographie und Völker
kunde, aber wiſſenſchaftlich, objektiv und un
praktiſch, daß ſich ja keine Konſequenzen dar
aus ergaben. Wir zitierten Geibels unglück
ſeligen Reim vom deutſchen Weſen, an dem die
Welt geneſen ſollte, bis uns dieſe Welt brutal
vor den Kopf ſchlug. Jn Geſchwätz und innerer
Polemik verläpperten wir Jntereſſe und Kraft.
Derweil gewannen die andern die Welt, ver
teilten die andern die Welt. And als dieſe
Welt gewonnen und verteilt war, fiel ſie über
uns her, um auch das Anſrige noch als Zu
waage auszuteilen. Wenn wir nicht endlich,
in elfter Stunde lernen, daß ein Volk ohne
tätiges Jntereſſe an der äußeren Politik ver
ſumpft, verrottet, verkommt, dann haben die
andern den Krieg politiſch gewonnen, auch
wenn ſie ihn militäriſch verlieren.

Unſer Kreuzworträtſel
„Bayeriſche Seen“

I
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Wagagerecht: 1, Ueberbinger, 5. ruſſiſcher Zaren
name, 9. Sterbeort Wallenſteins, 10. Rheingzufſus vom
Hunsrück, 11. pommerſcher Küſtenfluß, 12. oſtpzeußiſcher
Fluß, 13. Mädchenname, 15. franzöſiſches Departement.
16. Plättwalze, 18. chineſiſches Gewicht, 20. griechtae
Zahl, 23. Teil der Schmiede 25. altäghptiſche Himmel
göttin, 26. Lebenshauch, 27. Kohlenergeugnis, 28 Stadt

und Fluß in Böhmen, 29. griechiſche Göttermutter.
Senkrecht: 1. geographiſcher Begriff, 2. menſchen

raubender Rieſe, 3. ſiehe Anmerkung, 4. T
Mädchenname, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Schuſterse r

8. Waſſerſtrudel, Untiefe, 14. Vergtriſt, 17. Hafenvorſten
von Edinburgh, 18. KRennmannſchaft, 19. Stadt
Jtalien, 21. Lebeweſen, 22. arabiſches Volk, 24 m
deutſcher Strom. (ch ein Buchſtabe.) Anmerlung.
3. und 6. ſind zwei Seen in Oberbayern.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Goering. 7. Perm, 8. Laſe, a
1. Jſer, 12 Sot, 18. Joerg. en. es

18. Vog, 21. Axel, 22. Jrma, 28. Wirt,
25. Lverzer.

Senkrecht: 1. Gero, 2. Hrel, 3. n n
Raſe, 8. Gier 7. Pas, 9. Erg, 13. J de
Law, 16 Exil, 17. Nero, 18. Brie, 19. Omar,
Jla.
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9 fur 1938 TURNEN SPORL SPIEL
Giganten der Straße im Kampf

Die Bestfen von ſieben Nationen bei der Deufschlanclfahrt

Als im vorigen Jahr am 20. Juni Sie-
ronſki und Kutſchbach als Erſte ins
Olympiaſtadion einzogen und der Magde
burger Otto Weckerling Sieger der erſten
Deutſchlandfahrt' geworden war, da
hatte eine Schlacht der Giganten der Land
ſtraße ein Ende gefunden. die wegbereitend für
einen neuen Aufſtieg im deutſchen Radſport
wurde. Zwei Wochen lang hatten 26 deutſche
und 34 ausländiſche Berufsfahrer eine Strecke
von über 3000 Kilometer zurückgelegt. Jhnen
vermochte ſengende Hitze und gießender Regen
nichts anzuhaben, ſie hielten durch und liefer
ten ein Beiſpiel kämpferiſchen Einſatzes und
unbeugſamen Willens.

Mit dieſer Fahrt erhielt Deutſchland ein
Straßenrennen, wie es benachbarte Länder
ſchon ſeit langem aufzuweiſen haben. Wir
glauben, daß die Deutſchlandfahrt ſchon nach
dieſem erſten großen Erfolg den Namen und
die Bedeutung für Deutſchland hat, die Frank
reich mit ſeiner Tour de France, Jtalien
mit der Giro d Jtaliag, die Schweiz mit
der Tour de Suiſſe ſchon ſeit Jahren zu
verzeichnen haben.

Zum zweiten Male kommt nun von heute
bis zum 25. Juni die Deutſchlandfahrt in 15
Etappen zur Durchführung. Sie wird durch
faſt alle Gaue Großdeutſchlands führen. ſelbſt
verſtändlich auch durch das befreite Deutſch
öſterreich. Es wird auf der 4000 Kilometer
langen Strecke eine gewaltige Schlacht werden,
eine Bewährungsprobe für die Fahrer. eine
Zerreißprobe für Maſchinen und Material.

62 Fahrer aus ſieben Nationen ſtarten
heute in Berlin. Zahlenmäßig am ſtärkſten
vertreten iſt natürlich Deutſchland mit 36
Fahrern. Es folgen Jtalien, Frankreich, Bel
gien und die Schweiz mit je fünf, Dänemark
mit vier und Jugoſlawien mit zwei Vertretern.
Erwähnenswert iſt dabei, daß alle Fahrer, alſo
auch die ausländiſchen, deutſche Räder und
deutſches Material benutzen.

Durch Flachland und über Berge wird die
Fahrt führen. Unſere Bergſpezialiſten werden
dabei Gelegenheit haben. ſich für kommende
Aufgaben internationaler Art gebührend vor
zubereiten. Ein beſonders ſchwieriges Hinder
nis wird die Bezwingung des 1805 Meter
hohen Arlberg-Paſſes darſtellen; die Stei-
gungen des Schwarzwaldes dürften jedoch nicht
weniger ſchwierig ſein.

Die Frage nach den Siegern iſt natürlich
ſicher gar nicht zu beantworten. Einen Maß
ſtab mag der Verlauf der vorjährigen Fahrt
bilden, die Weckerling (Deutſchland) vor den
Deutſchen Geyer, Diderichs, Bautz, Roth, Kie
jewſki, Thierbach und dem Belgier de Caluwé
gewann. Dieſe acht Fahrer ſind wieder dabei,
und da ſich in der Kampfſtärke inzwiſchen nicht
allzuviel geändert hat. iſt anzunehmen, daß ſie
auch diesmal vorn liegen werden. Es treten
aber auf einer ſolch großen Fahrt ſo viel un
vorhergeſehene Umſtände auf, daß es keinen
wirklichen Favoriten geben kann. Erſt nach der
Hälfte der Fahrt wird man ſich ein etwas
beſſeres Bild machen können, wenn man ſich
z. B. vor Augen hält, daß im Vorjahr von
27 Ausländern nur ſechs, von 33 deutſchen 22
ans Ziel gelangten. ſo iſt das der beſte Be
weis für die Unmöglichkeit einer Prognoſe.
Ein Kampf mit Einzelwertung wird auch

dieſe Fahrt ſein, ſo daß es alſo während der
ganzen 15 Tage an Spannung nichts zu wün
ſhen übrig laſſen wird. Eine gewaltige
Organiſation iſt notwendig. damit nachher
alles wie am Schnürchen geht. Material für
die Räder, die Verpflegung, Quartier und
viele andere Dinge müſſen genau eingeteilt
werden.

Der Kampf um das gelbe Trikot, alſo die
Auszeichnung für den Spitzenreiter, für den
Etappenſieger, wird 15 Tage lang alle in
Spannung halten. Die beſten deutſchen Fahrer
ſind zweifellos Weckerling, Geyer, Bautz, Dide
richs, Kiejewſkt und Wengler. Belgien hat in
de Caluwé ſeinen ſtärkſten Vertreter; er war
im Vorjahr der beſte Ausländer. Sehr gute
Ausſichten haben die Franzoſen Calvez und
Level, die fungen Jtaliener Bertola, Franzil,
Bardelli, Croeſt und Malmeſi. Was nützt aber
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Vom heutigen Tage bis zum 25. Juni findet die Deutschlandfahrt 1933, das große Lang-
streckenrennen der Radfahrer, statt. 3777 Kilometer lang ist die Streckhe, die zum ersten
Male auch durch das Gebiet der Ostmark führt. Start und Ziel befinden sich in Berlin

das größte Können, wenn kein Glück da iſt;
denn ein Reifenſchaden oder ein anderer Schaden
an Material kann noch kurz vor Schluß nur
all zu leicht allen Ausſichten ein Ende machen.

Das alles hält aber die „Ritter vom Pedal“
nicht ab, einen Kampf zu beginnen, der neben
dem Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau
mit zu den bedeutendſten des Jahres zählt.

Ersfmoliq Großcleufsche Alpenfahrt
Wenn die Berufsfahrer die erſte Etappe der

Deutſchland-Rundfahrt hinter ſich haben und
ſich morgen auf die faſt 300 Kilometer lange
Strecke von Zittau nach Chemnitz auf den Weg
machen, dann ſtarten zu gleicher Zeit in
München die beſten deutſchen Amateurfahrer
zur erſten Groß deutſchen Alpenfahrt.
Die derzeitigen 15. Mitglieder der deutſchen
Nationalmannſchaft der Straße, dazu 51 Fahrer,
die ihre Nennungen abgegeben haben, kämpfen
dabei nicht nur um den Sieg in dieſer ſchweren
Konkurrenz. ſondern gleichzeitig um den Titel
eines Deutſchen Bergmeiſters.

Es ſind zwar im Gegenſatz zu den 15 Etappen
der Berufsfahrer bei der Deutſchlandfahrt für
die Amateure nur drei Tagesreiſen, aber ſie
haben es in ſich. denn ſie führen auf einer Ge
ſamtſtrecke von 532,1 Kilometer durch ſchwierig
ſtes Gelände. Es gibt keine Mannſchaften,
ſondern jeder iſt auf ſich ſelbſt geſtellt, und jeder
muß aus eigener Kraft darum kämpfen. durch
ſein Abſchneiden berückſichtigt zu werden bei
der Mannſchafts Aufſtellung für den folgenden

„Länderkampf mit Jtalien bei der Fernfahrt
München Mailand (1.3 Juli).

Die an und für ſich ſchon ſehr ſchwierige
Strecke wird für die Fahrer in ihren An
forderungen noch weiter dadurch erſchwert. daß
in ſie zwecks Ermittlung des Deutſchen Berg-
meiſters beſondere Bergwertungen an fedem
Tag eingeſchaltet ſind. Da heißt es alſo mit
ſeinen Kräften haushalten, um immer noch
etwas zuſetzen zu können, wenn es in dieſe
beſondere Prüfung geht. Für die „Kletterer“
gibt es jedenfalls Möglichkeiten in Hülle und
Fülle ihre „Steigungsfähigkeit“ unter Beweis
zu ſtellen.

Die erſte Etappe, zu der am Freitagmorgen
8 Uhr in München der Start erfolgt. führt über
174,7 Kilometer nach Kempten und Neſſelwang.
Der zweite Tag führt über 188.,4 Kilometer
von Neſſelwang nach Kempten, Sonthofen,
Reute und Jnnsbruck. Am letzten Tag. dem
Sonntag. geht es von Jnnsbruck über Mitten
wald und Partenkirchen zurück zum Ausgangs
ort München. Das Ziel iſt im Münchener
Dante-Stadion.

Ueber 300 Nennongen
Dos Reit- und Fahrtornier in Bock Dörrenberg

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird
auf den Saale Wieſen (auf dem Wege nach Veſta)
bei Bad Dürrenberg das Reit-, Fahr und
Springturnier der Reiterſtandarte J. 138 aus
getragen. Es ſind über 300 Nennungen eingegangen,
und zwar aus Kreiſen der Wehrmacht, der zivilen
Reitervereine und der SA.-Reiterſtürme. Von der
Wehrmacht haben gemeldet: das Artillerieregiment
Nr. 18 in Liegnitz, das Jnfanterieregiment 11
Leipzig und die Heeresnachrichtenſchule Halle mit
zirka 140 Nennungen, die SA. mit ſechs Nennungen
für den Reitermannſchaftswettkampf, ſechs Mann
ſchaften für den Sternritt und ſechs Mannſchaften
für das Gruppenſpringen. Die zivilen Reitervereine
haben Einzelnennungen abgegeben für alle Einzel
prüfungen.

Der Reitermannſchaftswettkampf beginnt am
11. Juni 14 Uhr mit dem Geländeritt der Mann
ſchaften und führt über eine Strecke von etwa

interessant!
Von Natur aus nikotinarm

8 Kilometern. Anſchließend wird der Geländeritt
Klaſſe A und der Geländeritt Klaſſe L ausgetragen.

Da die Zeit ſehr knapp iſt, wird am Abend um
22.30 Uhr der Nachtritt aus dem Alarm als Teil
der Reitermannſchaftswettkämpfe durchgeführt. Er
wird nach der Karte 1:100 000 geritten. Auf der
Strecke befinden ſich fünf Kontrollpoſten, deren
Stand den Mannſchaften unbekannt iſt.

Am Sonntagfrüh 6.30 Uhr werden auf dem
Turnierplatz die weiteren drei Mannſchafts
teilkämpfe, 1. Abteilungsreiten, 2. Fahrerprüfung
und 3. Leiſtungsprüfung für Zugpferde durch
geführt. Anſchließend folgen die Vorprüfungen für
Dreſſurprüfung Klaſſe und Klaſſe L. Ferner
werden die Jagdſpringen Klaſſe A am Vormittage
erledigt. Zwei Schaunummern geben dem Vor
mittagsprogramm eine intereſſante Note, da ſie in
hiſtoriſchen Koſtümen vorgeführt werden.

Um 13.30 Uhr beginnt das Hauptturnier und
zwar mit dem Einmarſch aller Teilnehmer und

Beiblatt, Nr. T57

Deufschefußbollexpedition
in Paris eingetroffen

Die deutſche Fußballexpedition traf geſtern
nachmittag unter Führung von Reichsfachamts
leiter Linnemann, Reichstrainer Her
berger und Dr. Randry in Paris ein.Es kamen diesmal mit Ausnahme von Jakob
alle für die Weltmeiſterſchaft gemeldeten Teil
nehmer mit.

Die Mannſchaftsaufſtellung für das heutige
Wiederholungsſpiel gegen die Schweiz wurde
noch nicht bekanntgegeben; Reichsfachamtsleiter
Linnemann erklärte, daß dies heute erſt
kurz vor dem Spiel der Fall ſein würde.
Kitzinger iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß man
den Schweinfurter am Sonntag gegen Ungarn
wieder einſtellen kann. Ebenſo iſt Stroh von
ſeiner Erkrankung vollkommen geneſen, ſo daß
ſeine Verwendung möglich iſt.

Hat Deutſchland die Zwiſchenrunde erreicht,
wird die deutſche Expedition die Reiſe nach
Lille, wo das Spiel gegen Ungarn angeſetzt iſt,
fortſetzen, alſo nicht mehr nach Deutſchland
zurückkehren.

Eklin d Schweden wurde zum Schiedsrichter
des Wiederholungsſpiels Deutſchland Schweiz
am Donnerstag in Paris beſtimmt. Linienrichter
ſind BaertBelgien und van Moorſel Holland. Das
Spiel in Toulouſe zwiſchen Rumänien und
Kuba leitet BirlemDeutſchland, dem als
Linienrichter die beiden Franzoſen Capdeville und
Nerengo beigegeben ſind.

Der Reichsſender Leipzig überträgt den
FußballLänderkampf von 19.00 bis 19.45 Ahr.

Zor Vorbereitung
gegen Deutschlancl

Der franzöſiſche Tennisverband hat die
Spieler benannt, die Frankreichs Farben bei
den inoffiziellen Weltmeiſterſchaften in
Wimbledon in der Zeit vom 20. Juni bis
2. Juli vertreten ſollen. Es ſind dies für das
Männereinzel Bolelli. Bouſſus und Brugnon,
für das Doppel Bolelli-Bouſſus und Borotra
Brugnon. Jm Fraueneinzel werden Frau
Mathieu und Frau Henrotin eingeſetzt.

Von einer Entſendung der Davispokal-
ſpieler Bernard Deſtremau, Yvon Petra und
Pellizza hat der Verband abſichtlich Abſtand
genommen, das er dieſe jungen Spieler im
Hinblick auf den ſchweren Davispokalkampf
mit Deutſchland. der in den Tagen vom 22.
bis 24. Juli in Berlin zur Durchführung
kommt, nicht überanſtrengen und in einem be
ſonderen Konditionstraining vorbereiten will.
Die deutſchen Spieler dagegen ſollen in
Wimbledon und wenig ſpäter bei den

Jnternationalen Deutſchen Meiſterſchaften in
Hamburg erſt recht in Form kommen da
die Reichsſportführung der Anſicht iſt, daß das
beſte Training nicht den Kampf erſetzen kann.

Glefscherskirennen
am Grobglockner

Der vierte Großglockner-Abfahrtslauf von
der Adlersruhe über den Hoffmannsgletſcher
zur Paſterze geſtaltete ſich bei prachtvollem
Wetter zu einem großartigen ſportlichen
Kampf, dem Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart, Reichsſportführer von Tſcham
mer und Oſten und Korpsführer Hühn-
lein unter der nach Tauſenden zählenden Zu
ſchauermenge beiwohnten. Sieger wurde Eber-
hard Kneiſel (Sölden) in 3:45 Minuten.
Der führende Deutſche Meiſter Heli Lantſch
ner ſtürzte und brach das rechte Bein. Nach
langer Zeit ſah man auch wieder Leo
Gaſperl im Kampf. Jn der Klaſſe derLäufer mit dem Thirring- Mantel war er mit
3:49,3 Minuten der Beſte.

Süddeutſche Rollſchuhläufer beſtritten in der
italieniſchen Hauptſtadt auf ihrer Reiſe ein
Rollhockeyſpiel. Die italieniſche B-Vertretung
kam über die B-Auswahl Deutſchlands mit 4:2
(1:0) zu einem verdienten Sieg.

Vorbeimarſch vor dem Führer der SA. Gruppe
Mitte, Obergruppenführer Kob. Neben den Haupt
prüfungen der Dreſſurprüfung Klaſſe A und L
finden die Jagdſpringen Klaſſe L und M ſtatt.
Letzteres iſt dem Andenken des SA.-Reiters Frei
herrn von Langen gewjdmet, der im Jahre 1935
bei der Military tödlich ſtürzte.

Eignungsprüfungen für Ein und Zweiſpänner
ſind mit elf Nennungen ebenfalls gut beſetzt.
Jugendjagdſpringen, Gehorſamsſpringen und Grup
penſpringen haben ebenfalls eine ſehr intereſſante
Beſetzung. Vier Schaunummern geben auch dem
Nachmittagsprogramm ein buntes Gepräge.

Wir halten es für durchaus möglich, daß die
neue Festsetzung des Nikotinhöchstgehalts auf
0, 8 manchem Tabakmischer Schwierigkeiten
pereſten könnte, uns jedoch hat sie in keiner
Weise berührt. Denn die Orienttabake unserer
„Casino Waren immer schon von soherrlicher Milde, daß sie heute in unverän-
derter Form beibehalten werden können.
Unter ständiger Kontrolle des chem.
Laboratoriums Fresenius, Wiesbaden

9
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Sporfrundschou
Dus reichsoffene Leichtathletikfeſt des Turn

und Sportvereins Bad Kreuznach ſtand
im Zeichen guter Leiſtungen. Meiſter Weinkötz
ſiegte im Hochſprung mit 1,94 Meter; bei zwei
Meter riß er nur knapp die Latte. Bei den
Frauen überſprang Staudt (Limburg) 1,55
Meter und bei den Jungmannen ſiegte Hut h
(Hanau), einer unſerer beſten Nachwuchs
läufer. über 100 Meter in 10,7 Sek. Jm offenen
100 Meter Lauf benötigte Steinmetz
(Frankufrt) 10,8 Sek. für ſeinen Sieg über den
Kölner Vogelſang.

Die Amateurboxer tragen beim Breslauer
Turn und Sportfeſt die Vorrundenkämpfe am
26. Juli nach folgendem Plan aus: in Hirſchberg:
Pommern Niederſachſen, Sachſen Mittelrhein;
in Liegnitz: Oſtpreußen Mitte, Schleſien gegen
Südweſt oder Baden (Vorausentſcheidung in
Frankfurt M.); in Görlitz: Niederrhein Heſſen,
Brandenburg Bayern; in Breslau: Weſtfalen
gegen Oſtmark, Nordmark Württemberg.

Als r Deutſche ſind nun auch Frl. Enge r
Dohnal bei den Franzöſiſchen Tennismeiſter
ſchaften in Paris ausgeſchieden. Sie unterlagen
in der zweiten Runde des Gemiſchten Doppels
e das auſtraliſch italieniſche Paar Stevenſon

aroni 2:6, 4:6.

Kreislangstrechen-Regatta
in Bacl Dörrenberg

Die Kanuſportler des Kreiſes Jahn (Gau Mitte)
treffen ſich am 12. Juni um 9 Uhr in Bad Dür-
renberg zur zweiten kanurennſportlichen Ver
anſtaltung dieſes Jahres: zur Kreislangſtrecken
Regatta. Start und Ziel befinden ſich vor dem
Bootshaus der Turn und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg.

Die Strecke führt über 4 bzw. 1,5 Kilometer, die
Hälfte davon iſt ſtromauf zu fahren. Vereine aus
Ammendorf, Merſeburg, Halle, Leunag und Bad
Dürrenberg haben ihre Meldungen abgegeben.

Beſonders ſtark vertreten iſt die Jugend, welche
bei dieſer Regatta nochmals eine Vorprobe auf die
am darauffolgenden Sonntag in Halle ſtattfindende
GebietsRegatta ablegen wird. Die „Freiwilligen
Sportdienſtgruppen“ innerhalb des Kreisgebietes
werden bei dieſer Regatta zum erſten Male durch
Darbietungen von „WaſſerKampfſpielen“ in Er
ſcheinung kreten.

Halle 96 in Baclk Elsfer
Die Hockey Abteilung des VfL 96 be

keiligte ſich auch in dieſem Jahr an dem

PfingſtHockeyTurnier, welches bereits zum
achten Male in der herrlich gelegenen Grenz
landkampfbahn in Bad Elſter ſtattfand. Die
Beteiligung war in dieſem Jahre ausgezeich
net. Von den 14 Herrenmannſchaften waren
die bekannteſten Berliner Hockey-Klub, ASV
Dresden, Wacker Leipzig, VfB Leipzig, Poſt
Sportverein Chemnitz.

Die Berliner, die zwar ohne ihre inter
nationale Läuferreihe, aber trotzdem mit einer
ſehr ſtarken Vertretung anweſend waren, er
öffneten das Turnier mit einem Spiel gegen
den VfL 96. Die Hallenſer mußten wie vor
auszuſehen war nach einem hervorragenden
Kampfe eine 6:1-(3:0)- Niederlage einſtecken.
Am zweiten Turniertage traf der VfL 96 auf
Wacker Leipzig. Die Leipziger ſtellten hier den
Sieger und zwar mit 4:1 (1:1). Dieſes Er
gebnis iſt dem Spielverlauf nach etwas zu hoch
ausgefallen.

Trotz der beiden Niederlagen können die
BlauRoten mit der Leiſtung der Mannſchaft
zufrieden ſein, da die beiden Gegner zur
beſten deutſchen Klaſſe gehören.

Jn einem Abendſpiel konnte geſtern die
Handballelf des VfL Halle 96 einen ſchönen
Erfolg erringen. 1845 Merſeburg wurde
mit 15:8 (9:3) geſchlagen.

Amfliche Bekanntmachungen
Betr. BreslauHundertſchaft Fachamt Fußball. Den

Vereinen und Teilnehmern zur Kenntnis, daß die nächſte
Uebungsſtunde unter Leitung des Gauſportlehrers
Tauchert am Donnerstag, dem 9. Juni, 19.30 Uhr, im
Inſtitut für Leibesübungen (Moritzburg) ſtattfindet.

Großmann, Kreisfachwart.

Handball Bezirk II
Abſtiegſpiel Staffel 7. Sonntag, den 12. Juni 1938:

ReichsbahnTuSpV TusSpV Unterröblingen (Sch. Rich
mann, Weißenfels), 16 Uhr, HTSV-Platz. Guderlei.

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den 12. Juni.

1. Krskl. Nr. 134: 16 Uhr, LSV Halle TV Kanena(Karl, PSV); Nr. 25: 16 Uhr, Tbd. Eisleben VfL
Querfurt (Jäſchke, Boruſſia).

2. Betr. Linienrichter für Sonntag, den 12. Juni.
Zum Entſcheidungsſpiel am Sonntag, dem 12. Juni, auf
dem HTSV-Platz zwiſchen dem TV Unterröblingen und
dem ReichsbahnTSV. um 16 Uhr, werden als Linien
richter beſtimmt Andräe (HTSV) und Ludwig (GTV).

Bormann, Kreisſpielwart

Fachamt Turnen Kreis Jahn
Lehrarbeit der Turnerinnen für Breslau. Am

12. Juni findet in Halle der letzte Vorbereitungslehrgang

im Frauenturnen für das Deutſche Turn und Sportfeſt
in Breslau ſtatt. In dieſem Lehrgang werden die letzten
Anweiſungen für Breslau gegeben. Es iſt daher not
wendig, daß alle Vereine, die Turnerinnen nach Breslau
entſenden, in Halle vertreten ſind. Unter Leitung von
N. Köttig beginnt der Lehrgang um 9 Uhr in der Turn
halle der Brunnenſchule. Neben den Wettkampfübungen
und den Sondervorführungen wird vor allem der Chor
feſttanz geübt werden. Renz.

Sporf-Vereinsnachrichten
HFC Eintracht 07. Wir ſpielen Sonntag, den 12, 6.,

4. und 2. in Eisdorf (Pokalſpiel). Treffpunkt 11 Uhr

Partei amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

RednerKurſus heute 20.15 Uhr in der Uni
verſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.
Ortsgruppe Steintor

Sonnabend, 11. Juni, 20 Uhr, im „Neumarkt
ſchützenhaus“ Kameradſchaftsabend. Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind hierzu
eingeladen. Karten ſind bei allen Politiſchen Leitern
erhältlich.

Ortsgruppe Univerſität
Sonnabend, 11. Juni, 20 Uhr, findet im Haus

an der Moritzburg ein Kameradſchaftsabend ſämt
licher Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ſtatt. Alle Volksgenoſſen und egenoſſinnen ſind
eingeladen. Karten bei allen Politiſchen Leitern
und an der Abendkaſſe.
NSKOV. Ortsgruppe Hallmarkt

Freitag, 10. Juni, 20.15 Uhr, im Haus an der
Moritzburg Mitgliederverſammlung. Die Wichtig
keit dieſer Verſammlung bedingt vollzähliges Er
ſcheinen aller Mitglieder. Angehörige willkommen

NS.Frauenſchaft Saalkreis
NS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk

AmmendorfMitte
Am heutigen Donnerstag findet um 20, Uhr bei

Helms die erſte Pflichtver ſammlung der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks der
Ortsgruppe Ammendorf-Mitte ſtatt. Alle Frauen
werden erwartet.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe WörmlitzBöllberg
Donnerstag, 9. Juni, 20 Uhr, bei Birnſchein

im Bootshaus Verſammlung. Es ſpricht die Gau
ſachbearbeiterin für Raſſenpolitik, Pgn. Scham
ber g, über: „Nationalſozialismus, Weltanſchauung
und Raſſenpolitik“.

Hauptbahnhof. Intereſſenten können mitfahren, Spiek
termin 19. 6.: Eintracht 1. und 2. gegen Reideburg
Spieltermin 26. 6.: Eintracht I. und 2. gegen Wansleben

Am 25. 6. in „AltHalle“ Stiftungsfeſt. Program
vei unſeren Mitgliedern zu haben. me

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1361.Breslaufahrer treffen ſich am Sonntag, dem I m
früh 10 Uhr, in der Turnhalle am Roßplatz um di
Uebungen für das Vereinsturnen geſchloſſen durch
zuturnen. Turnkleidung iſt mitzubringen.

Der Oberturnwart,

VfB Morl ſucht Gegner für Sonntag, den 12, Junſ
1938 nach hier oder auswärts. Anfragen erbeten unter
Tel. Teicha 162 ab 17 Uhr.

Bekanntmachungen

NSV.
NSV. Dölau

Am morgigen Freitag, 10. Juni, 20.30 Uhr, in
Dölau NSV.Dienſtſitzung aller Amtswalter und
Amtswalterinnen, im Geſchäftszimmer.

Deutſche Arbeitsfront
Wie weiſen hiermit alle Betriebsführer, Betriebs

obmänner und Unfallvertrauensmänner auf die Ver
anſtaltung mit Pg. Hupfauer, vom Sozialamt der
DAF., Berlin, am 9. Juni, 20 Uhr, im „Reichshof“ hin
Wir erwarten eine vollzählige Teilnahme.

ßraft durch Freude
r R Es HALLE-8TAdD
Die Fahrkarten für die UF. 18/88 Speſſart können in

der Kreisdienſtſtelle, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung, in der Zeit von 9.30 bis 12 und 14 bis 18 Uhr
in Empfang genommen werden.

Sonntag, 12. Juni, 15 Uhr, im Thaliatheater der
große heitere Nachmittag „Wir rufen die Freude
Eintrittskarten zum Preiſe von 80 Pf. ſind noch in der
Kreisdienſtſtelle erhältlich.

12. Juni: Rad und Fußwanderung durch die Elſteraue
19. Juni: Sonderzug nach Blankenburg mit Wande

rung durch den Harz.

Volkshildungsſtätte Halle
Voranzeige! Dr. Walter Röpke: „Die Entſtehung

unſerer Heimatlandſchaft ſeit der Eiszeit“ am Freitag,
10. Juni, im Geologiſchen Jnſtitut, Domſtr. 5. Gebühr
20 Pf., Hörer 10 Pf.

Jn Verbindung mit dieſem Vortrag wird am Sonn
tag, 12. Juni, eine zweieinhalbſtündige Wanderung durch
die erdgeſchichtlich intereſſanteſten Teile der Umgebung
von Halle durchgeführt. Treffvunkt: Sonntag, 12. Juni,
8.30 Uhr, Halteſtelle Oppiner Weg der Linie 5. Gebühr
20 Pf., Hörer frei.

Am Dienstag, 14. Juni, beginnt die Vortragsreihe
„Wie ſchaffe ich mir auch mit geringen Mitteln ein
geſchmackvolles Heim?“ im Saal der Volksbildungsſtätte
Halle, Dorothenſtr. 1, um 20.30 Uhr. Gebühr für beide
Abende (mit Lichtbildern) 50 Pf.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigengpreis z

MRZeKleinanzeigen
alt nur Gültigkeit ßür prinagate Selegentzeitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

v

33 e i J 5 r tJ h u u häMoeh r A. Mal ſohn wie
Schwebend leicht wird Jhr Gang, feſt und elaſtiſch
Jhr Schritt, wenn Sie Jhre Füße nicht ſträflich ver
nachläſſigen, ſondern
pflegen.
EfaſitFußbad desinſigiertregt die Blutzirkulation
an und wirkt belebend auf Gewebe, Muskel und
Nerven, gibt müden Füßen neue Kraft. Efaſit-Fuß
creme dringt tief in die Haut, nimmt Brennen und
Juckreiz, verhütet ſchmerzhaftes Abſcheuern, heilt
wunde Stellen. EfaſitFußpuder hat eine milde, küh
Iende, ſchweiß und gerüchbeſeitigende Wirkung und

ibt der Haut Glätte und h Gut füraſſage! deren e S en,wandern und im Beruf und Sport erfolgreich ſein
wollen, iſt Efaſit größte Wohltat. Alle Kbel eines
ermüdeten, entzündeten, geſchwollenen Fußes:
Schwellungen; Glaſen, wunde Stellen,
Hornhautbildungen, Ekzeme, Lußſchweiß
verſchwinden durch eine regelmäßige
EfaſitFußpflege. Machen Sie einen
Verſuch, aber nehmen Sie nur Efaſit.
Jhre Füße werden es Jhnen danken.

EfaſitFußbad (s Bäder) do Pfg.
EfaſitFußcreme 566 Pfg.
Efaſit Fußpuder 76 Pfg.

V

it dem bewährten Efaſit

Fordern Sie in Apotheken, Drogerien
oder ſonſtigen Geſchäften oder von
uns die aufflärende Druckſchrift No. 39

C kellen- Angebote

lert,

Zeugnis
abſchriften

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraßes2.

Für
s Zeltschritten- Werbung

ſtellt lautend tüchtige Bezäeher-
werber zu günstigsten Bedingungen
ein. Eytl. auch bei nebenberut licher
Tätigkeit.

CA BI. FREITASCHF
Zeitschriften Großwertrieb
Halle (Socle), Lindenstraße 46

Für unseren 5 t- Lastwagen Mädchen
(Mercedes) suchen Wir sofort 16 bis 18 Jahre
einen Zuyerlässigen halt, zur Unter

Kraftwwagentünrer an r enfrau, für ſofort
oder 15. 6. ſuchtHallosche Maschinentaurik Richard Schmidt,

i. Eisengießorei, Hals (8.)
Fuhrgeſchäft,

m etüchtt geſellen Bäcker berg 337.
üchtigen, jünge eſellenren, zum 19. 6. wer ger alt. Mädchen

oder 26. 6. ſtellt der AlbſtändigZuverläſſig, fürein Paul Schnee et nkann. kleiner. Geſchäfts
weiß, Ziegelrode ſtellt in haushalt, bei gubei Mansfeld. e ſern tem Lohn zum
e. BHätkermeiſter, eKraftwagen Zſchortau Auguſt geſucht.

führer über Delihſch. S. „Henze, Halle.
ODslauer Str. 15

ſtellt ſofort ein MalerAlfred Marx, er Hausmädchen
Brauerei, gehilfen ſauberes, zum 15.

Burgliebenau. ſtellt ſofort ein 6. geſucht. Frau
Richard Mennicke, Pötſch, Rittergut

Laſtkraft Malermeiſter, Othal über San
wagenführer Wansleben a. S. Igerhauſen.

Suche für sofort oder zum 1. Juli 1938
sichere. flottschreibende

SVENGOTIVBPISTIM
Reine Anfängerin. Vorstellungen unt.
Vorl. vorhandener Schul- u. Berufs-

jung, ehrlich, ſo szeugnisse täglich von 7--5 Uhr,
fort geſucht, Koſt G nan von 7—13 Uhr
und W ohnung im W e enasts Verband
Hauſe. Konditorei

für 10To.Laſt
zug ſofort geſucht.
Telefon 298 58.

Hausdiener

alle (Saale). Herderstraße 10

e It HausmädchBäckergeſelle m en
bei gutem Lohn für sofort gesucht
geſucht. Max Pul

Bäckermſtr., Bahnhofshotel Bitterfeld

Ammendorf bei oHalleS.m Hausmädchen
ehrli i ür 15. Junig e e Lohn für 15. Juni 1938

S.), rinzenſtraße 7. Stadtſchützenhaus, Halle -5.

Lehrmädchen
für Verkauf und
Kontor geſucht.
Mühlbach, Halle
S., Steinweg 33.

Stellen-
heoüchke

Kraftfahrer
Führerſchein 2 u.
3, ſucht Stellung.
Angebote unter
S 76 an die
MNZ-Geſchäftsſt.
Sangerhauſen.

Bäckergeſelle
22 Jahre alt,
ſucht zum 12. 6.

Jch ſuche
zum 15. 7. Stel
lung für Haus
und Gartenarbeit,
möchte das Kochen

mit lernen.
Helene Koch,

Untze in Hann.,
Celler Straße 1

Mädel
15 bis 16 Jahre,
ehrlich u. fleißig,
ſucht Stellung im
Geſchäftshaushalt
Halle oder Um
gebung, zum 1. 7.
oder ſpäter. An
gebote an Marta
Heyde, Wehlitz,

Schkeuditzer

Straße 3.

Haus
angeſtellte

31 Jahre alt, im
Kochen u. Haus

Kleine
Wohnung

oder zwei leere
Zimmer geſucht.
Otto Engelhardt,
HalleS., Eichen
dorffſtraße 29.

3 Zimmer
Wohnung

von Ruheſtands
beamten zum 1.
Juli 38 in Halle
oder Vorort ge
ſucht, bis 40,
RM. monatlich.
Angebote unter
R 3740 an die
MN3, HalleS.,
Riebeckplatz.

Möbliertes
Zimmer

in der Nähe der
Delitzſcher Straße
geſucht. Angebote
unter L 795 anStellung. Lohn halt durchaus

angebote unter ſelbſtändig arbei MNZ, HalleS.,
R 3741 an die end, ſucht zum Geiſtſtraße 47.
M HalleS., 15. Juni 38 oder
Riebeckplatz. ſpäter Stellung.

Steno Angebote unter Unkeeeicht

j B 9549 an diewvphſrenſtene MNg, Bitterfeld,

er et Halleſche Straße Engliſchſpäter geſucht. erbeten. für alle Zwecke,
Lyzeumsbildung. 16 Jahre Lon
Angebote unter don. Mrs. Froſt
G. 507 an die Neemeta HalleS., MoritzMN3, HalleS., Veermietüngen zwinger 7,
Geiſtſtraße 47.
Bäckergeſelle Zi

t Zimmerim 1. Geſellen yözvliert, mitPen Merloeen
jahr ſuchtStellung ſihn, zu vermiet.
in Halle. Angeb. Wandel, Halle-S.
mit Lohnangabe l gaßziigſtraße 27. Goldenen

unter De 108 57 Siegelrinan die MN Zimmer gDelitzſch. gut möbliert, frei e e
de Rackwi ö le ßburgerWeg,Maurer- und (S.), Sen berg HermannGöring
Eiſenbeton Straße 16, J. Straße u. Wein

polier bergweg Freitage rer efähige Stellung. Müet- nähig g gute BelohnungK. Steger, Halle
(S.), Jacobſtr. 1.

heouche

Perfekter
Autogen
ſchweißer

ſucht zum 15. 6.
Stellung als Hei

zungsmonteur.
Angebote unter
G 1103 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gutmöbl.
Zimmer

von einzelnem
Herrn, NäheBahn-
hof Heide, zum
1. Juli geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 187 49 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

in MNZ-Laden,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Brieftaſche
verloren

mit Eiſenbahner
ausweis, gegen
Belohnung abzu
geben Seidewitz,
Reideburg, Delitz
ſcher Straße 83.

Gelunden

Koffer
am Ranniſchen
Platz gefunden.
Abzuholen 8—9
Uhr, Halle (S.),
Böllberger Weg
11, b. Frau Wien
hold.

eeochiecleneo

Losverkäufer
205

bittet die beiden
Damen, welche am

8. Juni nachm.
in der Saalſchloß
brauerei den Ge
winnbetrag v. je
5 M. ausbezahlt
bekommen haben,
die Gewinnloſe
umgehend auf
der Geſchäftsſtelle

HalleS., Hinden
burgſtraße 47, zu
rückzugeben.

Gebildetes
Mädel

25 Jahre, beruf-
lich ſehr gebund.,
ſucht Freundin,
a. liebſten Berufs
kollegin (Säug-
lingspflegerin).

Angebote unter
G 1102 an die
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

en

Landwirt
Mitte 30, evang.,
Landwirtſchaft 35
bis 40 Morgen,
ſucht nettes Mä-
del zwecks Heirat
kennenzulernen.
Witwe mit Kind
nicht ausgeſchloſ
ſen. Angeb. unt.
Gr. U. 187 48 an
MN83, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nettes Mädel
22 Jahre, gebil-
det, ſtattliche Er
ſcheinung, aufrich
tiger Charakter,
ſehr häuslich und
wirtſchaftl., mbl.,
ſchlank, mit klein.
unmerklichemGeh
fehler, wünſcht
aufrichtigen, her
zensguten, edel
denkenden Herrn,
bis 30 Jahre, in
ſicherer Poſition,
zw. Ehe kennen
zulernen. Ernſt
gemeinte ausführ
liche Bildzuſchr.
erbeten unter L
794 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Dreſch
maſchine

hochſtehend, ge
braucht gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter De 108 56
an die MN8,
Delitzſch.

erhäcfe

Damen
Fahrrad

guterhalten,
kauft Braune,
HalleS.,
hardyſtraße 63.

Küche
ſelt. ſchönes Modell,
1,60 breit. viele and.
Wodelle in verſchied.
Größen, kompl. und S

Bedars- J
deckungsſcheine. Neh
me auch gebr. Möbel

einzeln

in Zahlung.

ErstDryanderſtraße 30

ver
Bern

Nähmaschinen

vor und rück
wärts nähend,

ab

S R
Auf Wunsch

Teilzahlung

a
Schmeerstraße

Abbruch
Bergmannstrost

Merseburger Str. s

20 000
Hawuersteine
sofort absugeben

Lindner Richter
e

Kinderwagen
gebraucht (Korb)
verkauft Reuber,
HalleS., Poſa
dowſtkiſtr. 8, II.dowſkiſtr. 3.

för alle Zwecke

Harken,
re dlunWaschhaus,

X che,
Has,
Auko,

in allen Stärken

zröclersfrobe
Große dfeinsfſ.

Sutterkartoſfeln
in großen und kleinen Poſten
preiswert abzugeben

Paul Okto, Kartoffelgroßhandin

HalleSaale, Kön' altr. 67170, Kuf 2

haltungsm

e

ka



R unöfuntz Wer u
5.50: Nachrichten, Wetter. 96.00 Morgenruf,SDonnerstag, den 9. Juni 1938 Deutſchlandſender Wetter 6.10. Gymnaſtik. 6.30: Frühtkongert.

Leipzig Wellenlänge 1571 7.00--7.10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.Wollen r ge 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert. 8.20. Kleine Muſik. 8.30:. Froher Klang zur Arbeits

e ehe e on ercerrn eehe enee eene eeGymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10 6.30: Frühkongert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Spielſtunde. 955. Waſſerſtand. 10.00. Leichtmetall,
ſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine Evviva la gioventu del littorio. 11.15. Seewetter ein deutſcher Werkſtoff, J olge. 10.30. Segelflug
In 8.30: Morgenmußk. 9.55: Waſſerſtand. bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: modelle fliegen in der Rhön. 10.45: Wetter, Pro

Evviva la gioventu el littorio. 10.30: Wetter, Wetter. 12.60: Mittagskongert. 12.55 (Pauſe): Zeit gramm. 11.35. Heute vor Jahren. 11.40
rogramm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: zeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Spargel für alle, Hörbericht. 11.55: Zeit, Wetterſeine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter Allerlei von zwei bis drei, 15.00: Wetter, Markt und 12.00: Mittagskonzert. 13.00--13. 15 (Pauſe) ZHeit,
9 Mittagskonzert. 13.005-13. 15. (Pauſe): Zeit, Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Nachrichten Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 15.40: Wir haben Gäſte wo bleiben unſere Kinder? Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Amerika, chbericht
Anſchl.“ Mufik nach Tiſch. 15.80. Wanderung im Anſchließend Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittags 15.20. Unſere Haus und Reiſeapotheke.
Chemnitztal. 15.50:. Braſilien ſpricht. 16.900. Kurz konzert 17.00--17.10. (Pauſe) Der Star v. Segringen. ſpann den Wagen an! 16.00: Nachmitt
weil am Nachmittag. 17.00-17. 10 (Pauſe) Zeit, 18.00: Klaviermuſitk. 18.25. Kleines Unterhaltung- 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchaftnachrichten,
Wetter Wirtſchaftsnachrichten. Marktbericht des Reichs konzert. 18.45: Das Wort hat der Sport. 19.00: Marktbericht des Re ährſtar 18.00: Vor und
ährſtandes. 18.00. Donau Schiffahrt in alter und Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10:. und jetzt. Frühgeſchichte Mitteldeutſchlands. 18.20: Bernburg,
neuer Zeit. S 18.20. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. iſt Feierabend. 20 00: Muſikaliſche Kurzweil. 20.30: Hörbilder. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nach
1 Hiroſchi. 18.50:. Umſchau am Abend. 19.00: Die Berliner Philharmoniker ſpielen. 22.00:. Nach richten. 19.10: Kleine Koſtbarkeiten. 20.00: Bunter
Rechrichten. 19.10: Lieder und Märſche. 20.00: richten, Wetter, Sport. 22.20: Deutſchlandecho. Unterhaltungsabend. 22.00: Nachrichten, Wetter,Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten. Wetter, Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.20: Deutſchland Rund

Konzertſtunde. 22.45: Volks und Unter 23.00: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 0.55-1.06 fahrt 1938. 0: Tanz und Unterhaltung. 24.00:
tungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr. (Pauſe): Zeitzeichen. Schluß 2.00 Uhr. Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Familien Anzeigen vöärbel bee u rbel Kunze kriegs-e r Silber eb. 7. Juni 1938s AligolaIn dankbarer Freude rirr er
Robert Fr. Kunze u. Frau S

O 9 D meisterFriedrich König Annemarie geb. Engel Schmeerstr. 12
Gen. Besch.!57580

Roichob p eretä R Hamburg Bahrenfeld,ichsba i Beefhovenstraße 29.e c hnoberſekretär i. R. C Sport-41. 12. 60. 7. 6. 38. Artikelr

für

II Um ſtille Teilnahme bitten: J fuß- Handhall,Hilde König v. Röhricht o Die glöckliche Geburt eines ge- IPBnnfs Hockey
5J geb. öhrich sunclen Sohnes zeigen hier- Wasserspori

Eberhard, Dorothea, Götz u. Martin König als Enkel mit an Fupnen

Halle (Saale), den 7. Juni 1938. ſ zWörmlitzer Str. 114 Elſe Stelling geb. Blanke Géländesport,
g Beiſeidsbeſuche herzl. dankend verbeten. Trauerfeier am Sonn Robert Stelling Leichtatmetik,

abend, 12 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
r Etwaige Blumenſpenden erbeten an Großdeutſche Feuerbeſtattung,

Königſtr. 18. Reichardtstraße 22, pt.
Halle-Sccule, cen 7. Juni 1938

z. Zt. Privatklinik Prof. Dr. Nörnberger, Hindenburgstr.

Boken Rad
lahren

in großer Auswahl
und la Qualität

e Heute vormittag entſchlief ſanft nach langem
e mit großer Geduld ertragenem Leiden mein innig-

geliebter Mann. unſer guter, treuſorgend
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Adolf Peſche
im 70. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
in im Namen aller Hinte

Albertine Peſchel
geb. Arlt

Halle (Saale), den 8. Juni 1938.
Herrenſtraße 26

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Juni 1938, 11 Uhr, von
Zugedachte Kranzſpenden ander Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

H. Schnee

„ſchwerem,

er Vater,
Schneider geb. Fiicke

1 ermälulte

FRITZ STEIN
BRUNIIIDE S TEIN

Halle s. Juni 1838 Brucknerstr. s

Nachfolger
A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Tennisplatz-
vyermietungen des
VfI o6 Sandanger

PVerlangt überall

die R
rbliebenen

Für die uns zu unserer Silbernen
Hochzeit erwiesenen AufmerRsam-
Reiten sprechen wir allen, die unserer
so freundlich gedacht haben, unseren
herzlichsten DanR aus.

Reinhold Goktbehüt und Frau

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und praktischen

Strlekkleidern
am Platze
Marke Bleyle
Marke Kübler
Harke Hadeke
und andere Marken
finden Sie bekanntlich in dem

Woll
Spozialhaus

Sohnes nachiolger

Halle-Saalo
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2

und Strichwaren-

Forſtwirtſchafts- und

Geſamtbetriebsfläche

Betriebsbogen

Decken und
kissen

für Kinderwagen in
vielen herrlichen

Ausführungen

Kord-Lünr
Untere Leipzig. Str.
Eche Kl. Märkerstr.

14. Juni 1938

Geſamtfläche von

Beutſchlandſender

Wellenlänge W
5.00: Slockenſpiel, Wetter. 5. Zrrryton gen.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40:
Gymnaſtik. 10.00: Leichtmetall, ein deutſcher Werkſtoff,
Hörfolge. 10.30: Segelflugzeuge fliegen in der Röbn.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskongert. 12.55
eichen. 13.00: Glückwünſche 13.15: Mittags

Nachrichten. 14.00. Allerlei von zwei
Wetter, Markt- und Börſenberichte.

erſingen. 15.35: Peterſilie, Suppen
wächſt in unſerm Garten Anſchl.: Programm.

16.00:. Nachmittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe): Aus

dem Zwei Jungen fallen ausden Wolke lifches Zwiſchenſpiel. 18.40:
Die Univerſit Zahn, Mund und Kiefer
krankheiten in Roſtock, Hö richt. 191.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Bunter Unterhaltung und. 21.00: Deutſcher
Kalender: Juni. 22.00: Nachrichten, Wetter, Svport.

22.20: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45. Seewetterbericht. 23.00: Europäiſches
Konzert aus Jugoſlawien. 0.15: itere Weiſen.
0.55--1.06 (Pauſe) Zeitzeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

die Geſamt
nach Meam mere

Verſteigerung
Donnerstag, den 9. Juni 1838,

10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13,
öffentlich meiſtbietend gegen bar, im

die Beerdigungsanſtalt Anders, Brunoswarte 4. Von Beileidsbeſuchen Halle (Saale), Lettiner Straße 28
bitten wir abzuſehen.

e Denlang gehegten Wunſcheine ſchöne Die

S r lengarnitur zubeſitzen, erfüllen

I Unerwartet verloren wir geſtern durch den Tod eGefolgſchaftsmitglied Sck unſer g g vorteilhaftenAngebote zu

8 25.- 56.-ichar O e Sn Anmenvori 120.- M.mmendorf. Albrechtſtraße 37z Str. 25s Der Verſtorkene war uns in den 9 Jahren der Gebr. Fungblut nrger ee
Zugehörigkeit zu unſerem Werk ſtets ein guter Arbeits
kamerad, dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren Schlaraffia Matratzen
werden.

e Betriebsführer und Gefolgſchaft der etert Kreß Co. Helle-s
Fuererraßin o Bau Amtliche Bekanntmachung

Halle (S.), den 8. Juni 1938.
z Bodenbenutzungserhebung am

Die Bodenbenutzungserhebung 1938 findet un-

2 abhängig von der Volls Berufs und Betriebsgählungn am 14. Juni 1938 ſtatt. Sie erſtreckt ſicha) auf alle Landwirtſchafts,

8 Weinbaubetriebe mit einerAm Dienstag, dem 7. Juni, wurde unſer langjähriger v 0,50 und gen W eng e Jene
J iſ auf alle Erwerbsgarten bau un Fe emüſebMitarbeiter, der Futtermeiſter e u eng deb) kleiner als 0,50 ha iſt.r, Gr ec50 re Jm Gegenſatz zu den Vorjahren iſta betriebsfläche auf einem eingigen ebsbo vII von langem, ſchwerem Leiden durch den Tod erlöſt. zuweiſen ohne Rückſicht darauf, ob ſich die Flächen auch

Allen, die unſeren lieben Entſchlafenen zur letzten Ruhc
ſtätte geleiteten, uns durch Wort und Schrift ihre Teil
nahme bewieſen, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. G

Familien Anzeigen

Ueber 18 Jahre hat er mit Fleiß und in großer Treue
in unſerem Betriebe gearbeitet. Wir werden ihn ſtets
mit ehrendem Andenken in Erinnerung behalten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des GStadtgutes Beeſen

AmmendorfBeeſen, den 8. Juni 1938.

auf Nachbargemeinden erſtrecken. Die unmittelbare Durch
führung der Erhebung liegt wieder in den Händen des

nicht tär die Zeitung Auftrage und für Rechnung wen es
angeht:

Dankſagung

Anna Kiel
verw. Maye geb. Thurm
Kinder und Enkelkinder

Halle g. S., im Juni 1938.
Dieskauer Str. 3.

gehören
die an keiner Tüi

zurüch gewiesen

werden

Bürgermeiſters. Nach S 23 der Deutſchen Gemeinde
vrdnung vom 30. Januar 1935 iſt jeder Bürger ver
pflichtet, bei der Durchführung der Erhebung ehren-
amtlich mitzuwirken, wenn er vom Bürgermeiſter dazu
aufgefordert wird.

Die Ergebniſſe der Erhebung dienen volkswirtſchaft
lichen und ſtatiſtiſchen Zwecken, und zwar namentlich der
Beurteilung der Nahrungsmittel- und Futtermittel-
verſorgung im Deutſchen Reich. Es iſt daher im Jntereſſe
der Bewirtſchafter (Betriebsinhaber, Betriebsleitex oder
Pächter) dringend notwendig, daß ſie bereitwillig wahr
heitsgemäße Angaben machen, wozu ſie auch geſetzlich
verpflichtet ſind. Späteſtens am 15. Juni 1938 ſind alle
Betriebsbogen- unaufgefordert an den Herrn Bürger-
meiſter zurückzugeben (Rathaus, Zimmer 6).

Abweichungen von der vorgetragenen Fläche, die in
zwiſchen durch Hinzupachtung, Verpachtung, An oder
Verkauf uſw. entſtanden ſein können, müſſen vom Be
triebsinhaber begründet werden und mit den ent
ſprechenden Angaben des Käufers bzw. Pächters über
einſtimmen.

Flächenangaben dürfen nur
eingetragen ſein.

Der Bürgermeiſter hat für ſeine Gemeinde einige
ortskundige ſachverſtändige Einwohner berufen, die bei
der Bodenbenutzungserhebung ehrenamtlich mitwirken
und verpflichtet ſind. die Angaben auf den Betriebsbogen
zu prüfen und etwaige Fehler durch den Betriebsinhaber
berichtigen zu laſſen. Der Schätzungsbeirat iſt ermächtigt,
unwabrſcheinliche Angaben auch an Ort und Stelle nach
zuprüfen.

Bürgermeiſter und ehrenamtliche Mitarbeiter ſind
verpflichtet. über alle bei der Erhebung gewonnenen
Angaben das Amtsgeheimnis zu wahren.

Ammendorf, den 31. Mai 1938.

in der Spalte „1938“

in die R Der Bürgermeiſter Sonnenberg.

Man ins erfert
für s

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Vortragsweſen. Am Sonntag, dem
Magdeburg. Beſichtigung des

hr Dr. R. Hünicken. Näheres in
le, Marktplatz 13 I (Ruf: 273 81, Kl. 852).

Städt. Amt f.
r

Weſtfalenbund 1923. Donners
Uhr, gliederverſammlung,

enburgſtraße.

abends
Hotel,

g, d. 9. d. M.
Schneiders

Harzklub. Nachtwanderung zum
Sonnenaufgang auf den Brocken:
Jlſenburg Brocken Schie S
Elend Drei-Annen-Hohne
nigerode, 37 km. Es ſind mehrere
längere Ruhepauſen vorgeſehen.
fahrt am 11. 6. um 20 Uhr, R
am 12. 6., 22.38 Uhr. Sonnta
Jlſenburg zu 6,60 RM. undzuſchlag bis Halberſtadt zu 50 Pf.
löſen, Gäſte willlommen,

3 Schreibmaſchinen (Adler u. Rofa).
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 9. Juni 1938,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten Möbel,
1 Poſten Noten.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Vertiko, Spiegel m. Konſ.,
Skattiſch, Schrankgrammophon mit
20 Platten, Spinett, Warenſchrank,
Phönix-Nähmaſchine, Schreibmaſchine
Remington), Flurgarderobe, 3 Bett
geſtelle, 2 Nachtſchränkchen, Schreib
tiſch m. Seſſel, Tiſch, Büfett, Vitrine,
Stühle m. Leder, Stühle (Rohr),
Teppich u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sofa,

1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz u. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Couch, 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), 2 Rollſchränke, 1 Regiſtrier
kaſſe (National), 1 Ladentiſch, 2
Warenſchränke, 2 Vitrinen, 3 Schreib
tiſche 1 Poſten Bücher, 2 Büfetts,
2 Kredenzen, 1 Teppich u. a. Möbel.

Pietz, Gerichtsvollzieher.
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Landflucht ist Volkstod

ARBEII VND VIRTSCHAFT.

Die Staclkt frißt Menschen
Schwere wirtschaftliche Folgen durch die bevölkerungspolitischen Vmschichtungen

Die Zuſammenſetzung eines Volkes aus Bauern, Bürgern und Arbeitern oder aus
Alten un ungen iſt nicht zu allen Zeiten gleich und vor allem auch nicht gleichgültig
für das Schickſal einer Nation. Ein Zuviel oder
Seite zeigt vielmehr meiſt eine Krankheit des Volkskörpers an.

uwenig nach der einen oder der anderen
Solche

ungeſunden Veränderungen haben ſich in den letzten Jahrzehnten in bedeutendem Ausmaß
am deutſchen Volkskörper vollzogen, für den einzelnen unmerklich und daher um ſo
gefährlicher.

Noch 1875 lebten zwei Drittel des deutſchen
Volkes auf dem Lande, heute dagegen nur noch
ein Drittel, während der Anteil der
Großſtädte in der gleichen Zeit von fünf
auf faſt dreißig v. H. ſtieg. Der geſamte Be
völkerungszuwachs der letzten fünfzig Jahre iſt
alſo in die Stadt gezogen. Das indu
ſtrielle Zeitalter hat dieſe gewaltige Binnen
wanderung hervorgerufen. Sein Aufſchwung
ſchien zu großen Hoffnungen für Fortſchritt
und Wohlfahrt der Menſchheit zu berechtigen,
daß alle Kräfte auf die induſtrielle Produktion
und den Außenhandel konzentriert wurden.
Das Leben in der Stadt wurde als fortſchritt
lich und bequem, die Landarbeit dagegen
als rückſtändig hingeſtellt. Die Folge war, daß
ein bedeutender Teil der unternehmungs
luſtigen und begabten Köpfe in die Stadt ab
zuwandern begann.

Die Binnenwanderung
Wer ſich einmal den Umfang dieſer Wan

derung klar macht, wird nur entſetzt ſein kön
nen. Noch 1875 war jeder zwanzigſte
Deutſche Bewohner der Großſtadt.
Heute iſt es jeder vierte Alle bevöl
kerungsſtatiſtiſchen Unterſuchungen der letzten
Jahrzehnte haben aber eindeutig bewieſen, daß
die Stadt Menſchen frißt“, daß ſie nur
durch ſtändigen Zuzug vom Lande leben kann.
Der bekannte Bevölkerungswiſſenſchaftler Pro
feſſor Dr. Burgdörfer hat 1933 für Berlin
auf Grund der dort beobachteten ſtändigen
Veränderungen in der Bevölkerungsſchichtung
in der vergangenen Zeit berechnet, daß die
Hauptſtadt ohne Zuzug von außen nach fünf
Generationen, alſo rund 150 Jahren, nur noch
100 000 Einwohner zählen würde. Jn einem
Vergleichszeitraum von fünf Jahren nahm die
Berliner Bevölkerung um 50 000 Menſchen ab.
Der „Zuſchußbedarf“ in 150 Jahren be
trüge alſo mehr als vier Millionen Menſchen,
wobei weiter zu bedenken iſt, daß ſämtliche
deutſchen Großſtädte und viele Mittelſtädte
eine bevölkerungs politiſche Unter
bilanz haben.

Genau ſo zeigen in den beiden letzten Jahr
alle verſtädterten Völker ein

tarkes Abſinken ihrer Geburtenüberſchüſſe.
Allein die Landbevölkerung hat heute
noch einen reinen Geburtenüber-ſchuß, der aber bei dem geſunkenen Anteil
des Bauerntums an der Geſamtbevölkerung
auf die Dauer nicht ausreichen kann. Bei einer
Fortſetzung der bevölkezungspolitiſchen Lageder Weimarer Zeit würde die Reichsbevölke

rung 1990 nur noch 52 Millionen Menſchen
gezählt haben.

Wenn wir uns auch glücklich ſchätzen können,
feſtzuſtellen, daß dieſe verhängnisvolle Entwick
lung unter der Herrſchaft des Nationalſozialis
mus bereits ſtark durchbrochen wurde, ſo
reichen die neuen Ziffern doch noch
nicht aus, das deutſche Volk auf die Dauer
zahlenmäßig zu erhalten.

Abhängige Ernährungsversorgung
Da es der Menſch iſt, der mit ſeiner Arbeits

kraft alle Lebensverhältniſſe geſtaltet, haben
bevölkerungs politiſche Umſchich
tungen auch ihre wirtſchaftlichen
Folgen Solange die Bauern den Haupt
tkeil eines Volkes bilden, iſt die Volkswirtſchaft
regelmäßig geſund, denn alle Nahrungsmittel
und die wichtigſten landwirtſchaftlichen Roh
a werden im eigenen Lande erzeugt. Die

arke Abwanderung vom Lande machte das

unmöglich. Man mußte daher zunächſt den
fehlenden Teil im Austauſch gegen eigene
Jnduſtrieerzeugniſſe einführen, wodurch die
Ernährungs verſorgung abhängig
vom Ausland wurde.

Der Zuſammenhang der bevölkerungspoli
tiſchen mit den ernährungswirtſchaſtlichen
er iſt eindeutig gegeben. Der Nationaäl
oziglismus hat ſich daher von Anfang an

bemüht, dieſe Entwicklung wieder in geſünde
Bahnen zu lenken. Er hat durch das Reichs
erbhofgeſetz den Hof des Bauern vor Erbteilung
und Verſteigerung geſchützt, er hat durch die
Erzeugungsſchlacht die Forderung aufgeſtellt,
ſoviel als irgend möglich aus der heimiſchen
Scholle zu gewinnen. Er hat unzählige Maß-
nahmen ähnlicher Art durchgeführt. Alles das
kann aber nur zum Ziele führen, wenn ſich das
ganze Volk hinter dieſe Maßnahmen ſtellt und
ihre Durchführung zur eigenen Aufgabe macht.

Heute fehlen mehrere hundert
tauſend Arbeitskräfte auf dem
Lande. Die Jugend wird aufgerufen, ſich
die großen Aufgaben vor Augen zu halten und

ſich hier einzuſetzen. Alle Vorbedingungen ſind
oder werden geſchaffen. Jedes Vorürteil gegen
den Beruf des Landarbeiters ſoll ausgerottet
werden. Er ſoll durch die neu eingeführte
Landarbeitslehre zu einem Facharbeiter
wie jeder andere werden. Ständige Reichs
beihilfen ſollen die Wohn verhältniſſe
ſtetig verbeſſern. Nach den Berechnungen des
Reichsnährſtandes fehlen allein 350 000 Land
arbeiterwohnungen. Dem tüchtigen Mann ſoll
der Weg zur Eigenwirtſchaft geebnet werden.

Landarbeit wurde lange nicht für voll ge
nommen. Jeder, der die Verhältniſſe auf dem
Lande kennt, weiß. wie unrichtig dieſe Vor
ſtellung iſt. Man kann jedoch mit mehr
Berechtigung das Gegenteil vertreten. Die An
forderungen an das Können eines Land
arbeiters ſind ſtellenweiſe größer als an
die eines durchſchnittlichen Jnduſtriearbeiters.
Seine Tätigkeit iſt viel vielſeitiger. Jede
Jahreszeit erfordert ihre beſtimmte andere
Arbeit, womit auch die Selbſtändigkeit größer
iſt. Wenn die Arbeitszeit durchſchniktlich länger
iſt, ſo iſt ſie doch auch nicht zu allen Jahres
zeiten gleich. Die Ernährung iſt billiger und
beſſer, die Anforderungen an Kleidung weniger
hoch. Aber auch die Verdienſtmöglich
keiten, bisher ein Sorgenkind, ſind beſſer
geworden. Die Barlohnſumme, die die Land
wirtſchaft ausgab, ſtieg von 1932 bis 1937 von
1,486 auf 1,708 Milliarden RM., wobei die
Zahl der Arbeitskräfte gleichblieb.

Jücdische Auswanderer-Guthaben
Genehmigung zur Abtretung nicht mehr erteilt

Durch Deviſenrunderlaß wird mit ſofortiger
Wirkung folgendes angeordnet:

Genehmigungen zur Abtretung von
Auswandererguthaben im Sinne der
Richtlinien für die Deviſenbewirtſchaftung an
deviſenrechtliche Ausländer ſind bis auf weiteres
nicht mehr zu erteilen. Das gleiche
gilt für Vorbeſcheide, durch die eine Genehmi
gung zur Abtretung künftiger Auswanderer
guthaben in Ausſicht geſtellt wird. Sperrgut
haben eines Auswanderers, die erſt nach der
Auswanderung aus der Veräußerung von
Wertpapieren oder dadurch entſtehen, daß
Wertpapiere rückzahlbar geworden ſind, ſind
als Auswandererguthaben zu behandeln.

Von der Regelung gelten folgende Aus
nahmen:

Die Abtretung von Auswandererguthaben
kann im Rahmen der allgemeinen Richtlinien

genehmigt werden, wenn das Guthaben nicht
einem Juden 5 der Erſten Verordnung
zum Reichsbürgergeſetz vom 14. November 1935,
Reichsgeſetzbl. 1 S. 1333) oder wenn es einem
ausländiſchen Staatsangehörigen zuſteht. Die
Abtretung von Auswandererguthaben kann
ferner genehmigt werden, wenn das geſamte
Vermögen des Antragſtellers ohne Berückſich
tigung der Verbindlichkeiten 5000 RM.
nicht überſteigt. Jſt einem deviſenrecht
lichen Ausländer die Genehmigung zur lang
friſtigen Anlage oder ſonſtigen Verwendung
von Auswandererguthaben im Jnland erteilt
worden, ſo können auch die zur Durchführung
des vorgeſehenen Geſchäfts erforderlichen Ab
tretungen von Auswandererguthaben geneh
migt werden, ſofern in der Perſon des bis
herigen Jnhabers des Auswandererguthabens
keine Bedenken beſtehen.

Wirtschaftliche Rundschau
1200 Chemiker in Bayreuth

Gegenwärtig findet in Bayreuth die
51. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Chemiker ſtatt. Die Tagung, zu der gegen 1200
Chemiker aus dem ganzen Reich in Bayreuth
eingetroffen ſind, begann mit Einzelſitzungen, denen
ſich eine Sitzung des Kleinen Rates des Vereins
deutſcher Chemiker anreihte.

Deutſches Gold preisgekrönt
Auf der Jnternatjonalen Handwerks- Ausſtellung

in Berlin wurde die Werkſtatt des Deutſchen
Goldes, des Bernſteins, die im Raum Danzig
täglich Tauſende von Zuſchauern anlockt, mit der
Medaille der Ausſtellung ausgezeichnet. Dieſe
Auszeichnung gilt insbeſondere den großen Pracht
ſtücken, die in der Ehrenhalle untergebracht ſind,
der berühmten Bernſteinkogge, dem Buch „Mein
Kampf“, das einen herrlich geſchnitzten Bernſtein
Einband zeigt, einer Kette und einer Bernſtein

JntarſtaSchale mit dem Danziger Wahrzeichen,
dem Krantor. Dieſe Stücke wurden in den Werk
ſtätten der Staatlichen Bernſtein Man u
faktur hergeſtellt.

200 Geſpräche auf einem Kabel
Die außerordentliche Steigerung des Fernſprech

verkehrs hat dazu geführt, die Fernkabel immer
ſtärker mehrfach auszunutzen. Am 2. Mai 1938 iſt
das Breitbandkabel Berlin Leipzigmit zunächſt 30 Geſprächen in Dienſt geſtellt. Die
Strecke Leipzig München und ein Breitband
kabel Berlin Hamburg ſind im Bau. Die Aus
legung weiterer Breitbandkabel, Berlin-Frankfurt,
Berlin-Köln iſt in Vorbereitung. Auf dieſe Weiſe
wird allmählich neben dem Fernkabelnetz noch ein
Breitbandkabelnetz entſtehen, das nicht
nur zur Führung von bis zu 200 gleichzeitigen
Geſprächen, ſondern auch noch für FernſehGeſpräche
und Rundfunk eingerichtet iſt.

w. m

Das „Groſchengrah
Ein Steckbrief

c

Wer in dieſen Tagen die Plaanſchlagflächen und Sihehſaulen en
eingehender „ſtudiert“ hat, dem iſt ſicher
jenes häßliche froſchähnliche Gebilde
aufgefallen, das als perſonifiziertes
„Groſchengrab“ in dieſem Sommer
noch von ſich reden machen wird Der
Reichsnährſtand hat es im Rah
men der Aktion „Kampf dem Ver,
derb“ unternommen, die Erlebniſſe
dieſes Ungeheuers aufzuſchreiben und in
Bildern darzuſtellen. Jeder einzelne
wird ſich von der Gefährlichkeit eines
weiteren Wirkens des böſen Geiſtes
überzeugen können.

Wir haben bisher immer angenom
men, daß dieſes „Groſchengrab“, dem
nahezu in jedem Haushalt auch heute
noch täglich „geopfert“ wird, nun träge
einherkraucht. Macht man ſich aber ein
mal mit ſeinen Erlebniſſen, ſeinen
Schandtaten bekannt, dann begreift man
wie es ſprunghaft dauernd auf
der Lauer liegt, wie es von Haus zu
Haus, von Tür zu Tür rennt, vom
Keller auf den Boden, und ſchließlich
hinaus aufs freie Feld, um auch hier
Verderben zu ſtiften. Ja, Groſchengrab
kann nicht ein einzelnes Weſen ſein,
„Groſchengrab“ iſt eine Vielzahl böſer
Geiſter; denn es iſt überall, wo immer
ſich nur Nah rungsmittel be
finden.

Dem Groſchengrab kommt es nicht ſo
ſehr darauf an, alles ſelbſt zu freſſen,
ſondern es iſt ſo, als bekäme es ſelbſt
nur den Wert aller verdorbenen Spei
ſen in klingender Münze ausbezahlt. So
erklärt ſich auch der Name dieſes Un
geheuers, das nicht die Lebensmittel zu
verſchlingen ſucht, ſondern die Pfen
nige und Groſchen, die für friſche
Lebensmittel einmal unnütz ausgegeben
wurden.

Der Reichsnährſtand hat den Steck
brief des Ungeheuers an die Litfaß
ſäulen geklebt, damit es jeder kennen
lernen kann, damit jeder weiß, wen es
zu bekämpfen gilt. Stirbt das „Groſchen
grab“ nach dem Kampfe, ſo ſterben mit
ihm die Mäuſe

ſelbſt die
zwei ſeiner

Wärme und
dienſtbarſten

war. Ja
g lteK

Geiſter, laſſen ſich überwinden, laſſen ſich
von menſchlichem Geiſte ebenſo dienſtbar
machen, wie das Groſchengrab es ver
ſtand, ſie in unfreundlicher Weiſe gegen
uns einzuſpannen.

Unternehmungen
HV. der Adam Opel AG., Rüſſelsheim. Nach Mit

teilung der Adam Opel AG., Rüſſelsheim, wurde
in der oHV., in der das volle AK. von 60 Mill. RM.
vertreten war, der Abſchluß von 1937 mit 8 (6) v. H.
Dividende genehmigt. Aus dem Aufſichtsrat iſt aus
geſchieden: John Thomas Smith, New Dork. Neu
gewählt wurden G. Nicholas Vanſittart, Ant
werpen, und David F. Ladin, Kopenhagen. Jn der
anſchließend abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung wurden

folgende Beſchlüſſe gefaßt: Dem Erſuchen des Betriebs
führers Dr. R. A. Fleiſcher, aus der Adam Opel
AG. auszuſcheiden, wurde mit Bedauern ſtattgegeben,
Zu ordentlichen Vorſtandsmitgliedern wurden ernannt:
William G. Guthrie, Wiesbaden, Albert A. Maynard,
Wiesbaden, Karl Stief, Mainz, und Heinrich Wagner,
Rüſſelsheim. Zu ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern
wurden ernannt: Dr. Kurt Auerbach, Wiesbaden,
Hermann Hanſen, Frankfurt (Main), und Carl T. Zaoral,
Wiesbaden. Zum Vorſitzer des Vorſtandes wurde
C. R. Osborn ernannt.

HvV. Vereinigte Glanzſtoff- Fabriken AG., Wuppertal

Elberfeld. Jn der HV. der Vereinigte Glanz
ſtoffe Fabriken AG., Wüppertal-Elberfeld, in der
74,56 Mill. RM. Stamm und 0,12 Mill. RM. Vorzugs
aktien vertreten waren, führte der Vorſitzer des Auf
ſichtsrates, Staatsrat Dr. von Stauß (Berlin), in Er
gänzung des Geſchäftsberichts u. a. aus, daß die Geſell
ſchaft im neuen Jahre nach wie vor voll beſchäftigt ſei/
und man hoffe, daß auch das laufende Jahr wieder zu
friedenſtellende Ergebniſſe bringen werde. Die Ent
laſtungen wurden einſtimmig erteilt und die neuen
Satzungen gutgeheißen. Der geſamte bisherige Aufſichts
rat wurde wiedergewählt.

3 Land und Stadtscheften Industrie- Aktienerner Borse Sag9 d. Gold 99, „80 A. E. G. 122,00 120,vom 8. Juni 1938 3 Ummendorf Papier 116;50 116/50
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e 4189 Pr. Ctrbodhyp. 1924] 100,00 100,00 Glaugztger Zucker S 154und Provinzanleihen 4120 Pr. Pfobr. B. 47 100,00 100,00 Halle Maſchinen ti9, o 116/50

6. 7. 6. Mühle S Se e Bank-Akfien Zahlg Porgellan h 1405 Dt. See beant. 3 W g. 4 an herdieden n n1041 00 Allg. Dt. Creditanſtalt 104, 404,00 Klöcknerwerke /25 5,5285 r ar an büntetn- u. ne 114,87 114,50 getpatg Riebeck 94,50 94,50
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e .Giro 8. 6. 6. Sangerhauſen 127,7h h erge 100,00 100,00 Dt. Reichsb. Vorz.- Akt. 125,00 125,12 Siemens-Halske 206,75 207,75

4349 do. Losbi. 29 142 1100,00 100,00 Halle Hettſtedt d Thür. Gasgef. Leipaig r
do. do. 80 142 100,00 100,00 Hamburg Paket 76,25 76,76 Wandererwerte r 164,

i Dt. Komm. Gold e WerſchenWeißenfelſer 180,75180,75W 26 100,00 l 100,00 lNorddeutſcher Lloyd 7W,00 l 78,00 lSeitzer Maſchinenfabrik

Mittelceutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amitlicher Verkehr 7 TAegypten 12/625Industrie- Aktien 8. 8. 7. 6. 8. 6. 7. 6 5 falen 0/646 57
Altenburger Landkraft 160,00 160,00 Letpz. Wollkämmerei 145,00 145,00 Belgien 42,12 7Chromo Nayork 110,00 110,00 Lindner, Gottfried 148,50 148,50 Braſilien 0,145
Dommitzſch Ton 157/50 157/50 Mansfeid AG. 151/00 152/00 Bulgarten an
Glauziger Zucker S Reudener Ziegel 95,75 95,75 Dänemark 65/03 66,1Gohliſer Bier 120,00 120,00 Riquet u. Ed. 118,00 118,00 Danzig 47,00Hohburger Quarg 130,00 130,00 Roſitzer Zucker 88,50 88,50 England 12325 8
Kötitzer Leder ZSachſenwerk 331/00 33100 Eſtkand ös,18 68, 5Kraftwerk Sachſen Thür 117,00 117,00 Schubert u. Salzer 141,25141,25 Finnland 44 e
Kraftwerk Thüringen 186,00 Seidel u. Naumann 149,00 149,00 Frankreich 6,913 6,
Leipz. Baumwollſpinn. 200,00 200,00 Stadtmühle Alsleben 125,00 125,00 Griechenland 2,358 J
Leipz. Braueret Riebeck 9425 98,75 Stöhr u. Co. 180,12 Holland 187/54 rLeibz. Kammgarn-Sp. 119,00 118,00 Thür. Elekt. u. Gasw. I88/00 183,00 Jran (Teheran) 15,81 De
Leipziger Landkraft 150,00 150,00 Thür. Gasgeſ. 140,00 140,00 Island uLeipz. Malz Schkeuditz 78,00 78,00 Thür. Wolle 168,00 167,50 Italien 18,00 95
Leipz. Spitzen Barth 188,00 188/50 Zuckerraff. Halle PZJavan oLeipziger Tritotagen 138/00 188/00 J sawien 59

Kanada 2,458 5720Lettland 20i Litauen 5Frei- Verkehr e atte 23 73Polen e 205ie- j Tonwerke Wittenberg 72,50 72,50 Portugal 11/185 11,industrie- Aktien Wezel Naumann 123,25 123,25 Rumänen 5560

7. Schweden oAkt.-Brauerei Köthen 102,00 102,90 Schweiz 567Akt. Malzf. Könnern 90,50 90,50 Banken Spanien FsHalle Hettſt. Eiſenbahn 98,50 l 938,50 8. 6. 7. Tſchechoſlowakei of
Halliſche Röhrenwerke 105,00 105,00 G u. Hdbk. Halle 108,00 108.00 Türkei od. 0stHyffbäuſerhütte 188,50 188,50 Lodkrd.Bk Halle 79,00 79,00 Uruguah 2460l 2403
Riebeck--Montan 116,00 116,00 l Zörbiger Bk. l Ver. St. von Amerika
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